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Berkaufspreis 10 Pfg .

Bezugspreis : Möttau . I - JIJC mit
der ..BP -Sonntazsvost ' Im Berlag
»» er in de » Zweigstillea abgeholt 1.70
WJl . Lusw ® t i i t h i . durch
Bolen 1,70 MJl einfcftl . 17.2 PI ».
Besörderungs -Geoühr zuzllzl . ZV Pf »,
trägerlohn . Postbejteher
einschlieblich 41.3 Pfg . Beförderung ; ,
gebühr uns 42 Pfennig Zustellgeld.
Set der Post abgeholt 1,70 JlJl -
Erscheint 7mal WSchenllich als. Morgen -
»eitung . Abbestellungen können nur
jeweils direkt beim Berlag , und »war
bis «um 20 des Monat » auf den
Monats -Letzten angenommen werden,
« nzeigenpreis : Z . Zt. Preisliste Nr . «
gültig . Die 22 mm breite Millimeterzeil «
1V JU - Familien - und kleine Anzeigen
ermäßigter Preis . Bei Mengen «
itblchlonea Nachlas, nach Staffel B .
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Neuer Rhein - un» Kinzisbote General -Anzeiser für Südwestdeutschland

Karlsruhe, Mittwoch , den 7. Zun» R939
Hardt -Anzeiger
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Stufen «Statte twe km Mm

Sie Eiegesvarade der spanlicken Selben in der RMshamtitadt
^ Berlin , 7. Juni . Auf dem traditionelle « Paradeplatz an der Technischen Hochschule zn Berlin fand am Diens¬

tagvormittag bei prachtvollem Frühlingswetter und unter stärkster Anteilnahme der Bevölkerung die große Parade der

ruhmreiche « deutschen Freiwilligcusormatiouen in Spanien vor dem Führer statt , die sich zn einer begeisternden Heer -

schau kämpferischen deutschen Soldatentnms gestaltete . Nach dem „Appell der Tapferkeit " am Bortage »n Doberitz bildete

jetzt diese Parade des Sieges wohl die stolzeste und erhebendste Stunde für unsere in Hnnderte » von schlachten be-

währten heldenmütigen Spanienkämpser feit ihrer Rückkehr nach Deutschland . Denn mit dieser Ehrung , dte lhnen der

Führer zuteil werden ließ , sehen sie sich zugleich durch die gesamte Nation geehrt . „ • „ . Ä
Gemeinsam mit der Legion Condor marschierten anch jene Legionäre , die de« letzte « Teil des Krieges in « panien

nicht mehr miterlebt haben , weil sie schon vorher abgelöst worden waren . Der stürmische Jubel , der ihnen aus den die

Paradestraße umsäumenden Menschenmasse « immer wieder eutgegeubraudete , w« r Ausdruck der Dankbarkeit eines

Volkes , das mit Stolz aus seine wehrhaften Söhne blickt.

Der Wunsch , unsere spanischen Freiwilligen marschieren zu
sehen , und das ideale Paradewetter hatten schon am frühen
Morgey Hunderttausende von Berlinern auf die Beine ge-

bracht . Im Umkreis des eigentlichen Schauplatzes der Pa -
rade ist der Andrang naturgemäß besonders stark . Die rie -
sigen Tribünenaufbauten sind Kopf an Kopf dicht gefüllt und
bieten ein bunt bewegtes festliches Bild .

Gegen 9. 13 Uhr fahren die n a t i o n a l s p a n ! s ch e n
Ehrengäste und die Offiziersabordnung , die die deutschen
Freiwilligen von Spanien liach Deutschland begleiteten , sowie
Generalmajor von Richthofen vor . Inzwischen versam -
mein sich auch die zurzeit in Berlin anwesenden Reichsmini -
ster und die führenden Persönlichkeiten der Partei , ihrer Glie¬
derungen , sowie die hohen Offiziere der Wehrmacht . Bom
Diplomatischen Korps - bemerkt - man die , © o tf cfj a f .t e r Jta - ,
lienH Spaniens uird Japans

'
sowie zahlreiche militärische .

Attaches der verschiedenen ausländischen Missionen .
Kurz von 10 Uhr erscheint unter den stürmischen Heil -

Rufen der Massen der Führer und Oberste Befehlshaber
des Heeres mit seinem Sjabe und mit seiner Begleitung , des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Generalfeldmarfchall Gö -
ring , des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmi -
ral Dr . h . e . Raeder , des Oberbefehlshabers des Heeres ,
Generaloberst von Brauchitfch und des Chefs des Ober -
kommandos der Wehrmacht . Generaloberst v o n K e i t e I . .

Schmetternde Marschmusik klingt auf , die Legion Kondor
marschiert . Als Erster defiliert Generalmajor von R i ch t -
Hofen , der letzte Führer der Legion Condor , gemeinsam mit
den Generalen der Flieger Sperrle und Volkmann ,
den Vorgängern in der Führung der deutschen Legionäre , am
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht vorbei ,
um dann dem Führer die Parade zu melden .

Goldrot flattert den Legionären die ihnen vom Generalis -
fimus Franeo für ihren selbstlosen Einsatz verliehene Stan -
darte voran . Zuerst erscheint als stärkster Verband der bis -
herigen aktiven Legionäre die Luftwaffe . Stürmisches
Händeklatschen und brausende Heil -Rufe der Massen grüßen
die tapferen deutschen Kämpfer . Den Offizieren folgen die
Flieger der Kampfgruppe , der Jagdgruppe und der Aufklä -
rungsstafsel , Nun marschieren die Formationen der Flak -
Abteilung . der Luftnachrichtenabteilung und des Luftparks au
den Tribünen vorbei .

Nach kurzen Abständen folgen die Männer der Heeresver -
bände mit ihrem langjährigen Führer Oberst Frh . von
Funck an der Spitze . Die Ausbildungsgruppe „Imker "

, die
in unermüdlicher Aufbauarbeit die spanischen Freiwilligen
ausgebildet hat , macht den Beginn , sodann kommen die An¬

gehörigen der Panzergruppe „Drohne " und die Heeresnach -

richtenkompanie . Unter lebhaften Begeisterungsrnsen der Zu -

schauer bildet dann die Ausbildungsgruppe „Anker " der

Kriegsmarine , die ebenfalls Legionärsuniform trägt , den Be -

schlnß der aktiven Legion .
Dann marschieren die ehemaligen Angehörigen der Legion

Condor ? die noch während des Kampfes von ihren Kameraden
in Spanien abgelöst wurden und schon früher nach Deutsch -

land zurückgekehrt waren . In der gleichen Reihenfolge wie

vorher ruckt Kompanie auf Kompanie , Gruppe auf Gruppe an .
Auch diese Männer tragen fast alle die goldenen und silber¬
nen Ehrenkreuze .

Der dritte und letzte Teil der großen Siegesparade nimmt
seinen Anfang . Das Bild ist jetzt noch farbiger geworden .
Den erdbraunen Uniformen der Legion folgen die dunkel -
blauen der Märineabordnüngen . Es sind jene Männer der
Panzerschiffe „ Admiral Scheer " und „Deutschland "

, der Tor -
pedoboote Leopard , Albatros , Luchs und Seeadler , sowie der
U -Boo < e U 33 und U 34 , die seit Ausbruch des spanischen
Freiheitskampfes die deutschen Interessen in den spanischen
Gewässern gewahrt haben .

Kurz vor 11 Uhr sind die letzten Abteilungen der Kriegs -
marine vorbeimarschiert .

' Die Kapelle der Kriegsmarine
schwenkt ein . Die große Parade des Sieges der spanischen
Freiwilligenformationen Deutschlands vor dem Führer ist
beendet . Hilter den brausenden Heilrusen der die Charlotten -
burger Chaussee umsäumenden .Hunderttausende begibt sich
der Führer zur Reichskanzlei zurück .

Der

Der Führer verabschiedet sich von seinen jugoslawischen Gästen

Der Führer geleitete selbst den Prinzregenten Paul von Jugoslawien .und
Prinzesssin Olga zum Lehrter Bahnhof .

(Prcsse -Hoffmann , Zander -Multiplex -K.)

Nach dem feierlichen Einzug durchs Brandenburger Tor
marschieren die Kolonne » die Pracktstraße Unter den Linden
entlang , um im Lustgarten Aufstellung zu nehmen .

im Lustsarten
Cine ergreifende Gefallenenehrung - Die Legion tankt durch Gering dem Führer

Zie kiegesparad « fett Legion Cond», Mt H* Kithrer in Berk,

Mit dem feierlichen Staatsakt im Lustgarten in den Mit -
tagsstunden des Dienstag , bei dem der Führer den deutschen
Spanienkämpfern seinen und des deutschen Volkes Dank für
ihren heldenhaften Einsatz im spanischen Freiheitskampf aus -
sprach , erreichten die festlichen Veranstaltungen nach dem
siegreichen Abschluß des Kampfes auf spanischem Boden und
der Rückkehr der deutschen Freiwilligen in die Heimat ihre
Krönung .

Als um 12 .15 Uhr die Paradeaufstellung beendet ist , er -
scheint Generalfeldmarschall Göring , dem der letzte Kom -
mandeur der Legion Condor , Generalmajor Freiherr von

Richthosen , die Trnvve mel -
det . Gleich darauf erscheint ,
umbrandet vom Jubel der
Massen , der Führer . Die
Äeaeisteruna der Berliner
kennt keine Grenzen . Sie ju -
beln ihm *u , als der General -
feldmarschall Görina dem
Führer die Meldung erstattet ,
und das Heilrufen übertönt
selbst den Präsentiermarsch
der Mieaer . der einsetzt , als
der Führer den ersten Block
!>er Leaion Coudor . bealeitet
von Generalfeldmarfchall Gö -
ring . Großadmiral Dr . h . c.
Raeder . den Generalobersten
>on Brauchitsch . Keitel und
Milch , dem letzten Komman -
!>eur der Leaion Generalma -
or von Richtftofen und den
hemaliaen Kommandeuren ,

'̂ en Generalen der Alieaer
sperrle und Volkmann die
^ ront abschreitet .

Mit einem Male fefet der
jtibel aus und vollkommene
Ztille liegt über dem weiten
Platz , als der Führ « langsam(Prege -Hossman«, Zgnder -a .)

dem Ehrenmal zuschreitet und das Innere des Ehrenmals
betritt . Zwei Offiziere der Luftwaffe haben einen riesigen
Lorbeerkranz vorangetragen , den nunmehr der Führer im
Ehrenmal niederlegt , wahrend das Musikkorps des Jnfan -
terieregiments Großdeutschland das Lied vom guten Käme -
raden anstimmt . Nachdem der Führer des Ehrenmal ver -
lassen hat , setzt er das Abschreiten der Front unter tosenden
Heilrufen fort . Die im Lustgarten stehenden Formationen
haben inzwischen Front zum Mittelweg gemacht und präsen -
tieren . Die Marinekapelle fällt mit den Nationalhymnen
ein . Langsam geht der Führer durch die Reihen der ' Spa -
niensreiwilligen zur Freitreppe und grüßt die am Fuße der
Rednertribüne stehende Fahne der Legion . Zu beiden Sei »

Heuie Nichtangriffsvertrag mit den baltischen
Staaten

B l i u , 7 . Juni . Der estnische Außeumiuister Selter
traf am Dieustagnachmittag i « Berlin ein , wo heute vor ,
mittag auch der lettische Außenminister Munters erwartet .
Um 10.30 Uhr findet dann die feierliche Unterzeichnung der
beide » Nichtangriffsverträge statt . Während Selter am
Donnerstag morgen Berlin wieder im Flngzeng verläßt ,
wird Munters noch einige Tage in der Reichshanptstadt ver ,
weilen .

ten der Rednertribüne hatten Hitlerjungen Aufstellung ge -
nommen , die auf mit goldenem Lorbeer umrandeten Tafeln
die Namen der im spanischen Freiheitskampf gesallenen deut¬
schen Freiwilligen tragen .

Dann wendet sich Generalfeldmarschall Göring an die Le -
gionäre , rühmt ihre Tapferkeit und ihren Mut im Kampf
um die Freiheit Spaniens , feiert die junge deutsche Luft -
waffe als Hauptträgerin des Kampfes und gedenkt dann nach
einem Hinweis auf die im Reich vollzogene geschichtliche
Wende der Gefallenen des Spanienkrieges . Es ist ein er -
hebender Anblick , als unter den Klängen des alten Solda -
tenliedes vom guten Kameraden die Legionäre präsentieren
und die Fahne der Legion sich senkt , während alles sich von
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den Plätzen erhebt und mit erhobener Rechten der toten Hel-
den gedenkt. Dann bringt Göring in beredten Worten den
Dank der deutschen Soldaten gegenüber dem Kührer zum
Ausdruck: „Wir danken dem Führer in tiefster Ergriffenheit
und überströmendem Glücksgefühl . Wir sind stolz darauf,
daß unser Führer nicht nur der erste Arbeiter seines Volkes ,
sondern auch der erste Soldat Deutschlands ist . Und wir
wissen : Diese starke Wehrmacht im starken Deutschland be-
sitzen wir , da unserem Volk von der Vorsehung eine starke ,
aber auch ideale Führung beschieden wurde . Heute, an dem
Ehrentag der deutschen Wehrmacht, da sie wieder aus ihrer
Mitte Kämpfer und Sieger der Nation stellen durste, in

dieser Stunde wollen wir dem Führer versichern, daß die
ganze deutsche Wehrmacht stets bemüht sein
wird , seine großen und unerhört kühnen Ent -
schlüfse auch mit Tapferkeit und Kühnheit
auszuführen .

Und daß wir dies unter Beweis stellen können, dafür seid
Ihr , Legionäre , Zeugen geworden . Denn Ihr habt gezeigt ,
daß Ihr tapfer und unerschrocken den Austrag erfüllt habt,
den die Kühnheit des Führers Euch stellte. Ihr seid aus -
gezogen mit seinem Befehl , zu kämpfen, Ihr seid
heimgekehrt in der stolze » Gewißheit , Sieger ge -
blieb en zu sein . .

Der Flihrer dankt den BollltteSem seines Willens
Der Kampf in Spanien war auch ein Kampf für Deutschland unö für den Frieden Europas

Als der Generalfeldmarschall geendet hat, geht der Führer
an das Mikrophon , um folgende Worte an die Freiwilligen
zu richten :

Meine Kameraden !
Endlich kann ich Euch nunmehr selbst begrüßen.
Ich bin so glücklich , Euch hier vor mir zu sehen, und ich

bin vor allem so stolz auf Euch ! Und so wie ich empfindet
in dieser Stunde das ganze deutsche Volk . Alle die Millionen ,
die am Lautsprecher unö im Geiste Euren Einzug Und diesen
Empfang miterleben , schließen Euch in ihr Herz, dankerfüllt
und freudig bewegt darüber, daß Ihr wieder bei uns in der
Heimat seid . '

Im Sommer 1936 schien Spanien verloren zu sein. Jnter -
nationale Kräfte schürten dort das Feuer einer Revolution ,
die bestimmt war , nicht nur Spanien , sondern Europa in
Schutt und Asche zu legen . Auch die christlichen Demokratien
ließen es sich nicht nehmen , zu dem Zweck Waffen , Brennstoff
und sogenannte Freiwillige zu liefern . Ein furchtbar dro -
hendes Schicksal erhob sich über unseren Kontinent . Die älte-
sten Kulturländer Europas schienen gefährdet. Aus Sva -
nien selbst mußten Zehntausende Deutsche fliehen . Ihr Hab
und Gut fiel der Zerstörung anheim . Viele wurden er -
mordet. Was sich die Deutschen dort in einem mühsamen
langen redlichen Lebenskampf als Grundlage ihrer Existenz
aufgebaut hatten , wurde in wenigen Wochen zerstört und
vernichtet. Deutsche Kriegsschiffe, die ich aus die Hilferufe
unserer Volksgenossen hin sofort nach Spanien sandte, ver-
suchten zu helfen , indem sie wenigstens — so gut es ging —
den Schutz von Leib und Leben übernahmen und den Ab -
transport unserer Volksgenossen nach der Heimat ermöglich-
teu. Da erhob sich immer klarer in diesem Lande ein Mann ,
der berufen zu sein schien , nach dem Befehl des eigenen Ge-
Wissens für sein Volk zu handeln .

Franeo begann sein Ringen um die Rettung Spaniens .
Ihm trat gegenüber eine aus aller Welt gespeiste Verschwö-
rung . Im Juli 1936 hatte ich mich nun kurz entschlossen , die
Bitte um Hilfe , die dieser Mann an mich richtete , zu ersül-
len , und ihm in eben dem Ausmaße und solange zu helfen , als
die übrige Welt den inneren Feinden Spaniens ihre Unter -
stützung geben würde . Damit begann das nationalsozialisti -
sche Deutschland am Kampf für die Wiederaufrichtung eines
nationalen und unabhängigen Spaniens unter der Führung
dieses Mannes aktiv teilzunehmen . Ich habe dies befohlen
in der Erkenntnis , damit nicht nur Europa , sondern auch un-
ser eigenes Vaterland vor einer späteren ähnlichen Kata-
strophe bewahren zu können.

Ich tat dies aber auch aus tiefem Mitgefühl für das Lei-
den eines Landes , das uns einst im Weltkriege , trotz aller
erpresserischen Versuche von Seiten Englands neutral be-
freundet geblieben war . Ich habe damit den Dank kerndeut¬
schen Nation abgestattet.

Diesjgeschah weiter in voller Uebereinstimmung mit Jta -
lien . Denn Mussolini hatte, von denselben idealen Erwä¬
gungen inspiriert , ebenfalls den Entschluß gefaßt , dem Ret -
ter Spaniens in seinem Kampf gegen die international
organisierte Vernichtung seines Landes die italienische Hilfe
zukommen zu lassen. Es ergab sich damit zum ersten Mal
eine gemeinsame praktische Demonstration der weltanschau¬
lichen Verbundenheit unserer beiden Länder.

Diese idealen Motive hat man in den internationalen
Plutokratien weder begreifen können noch zugeben wollen .
Jahrelang logen britische und französische Zeitungen ihren
Lesern vor , daß Deutschland und Italien die Absicht hätten,
Spanien zu erobern , es aufzuteilen und ihm vor allem seine
Kolonien zu rauben . Gedankengänge , die allerdings bei den
Vertretern dieser Länder weniger unnatürlich erscheinen als
bei uns , da der Raub fremder Kolonien ja von teher schon
zu den erlaubten und erprobten Methoden dieser Demokra -
tien gehörte.

So erinnern wir uns alle noch der infamen Behauptun -
gen, die eines Tages verbreitet wurden , Deutschland habe
20000 Mann in Marokko gelandet , um es zu besetzen und
damit Spanien wegzunehmen . Mit diesen Verleumdungen
haben die Politiker und Journalisten der Demokratien in
ihren Völkern agitiert und immer wieder versucht , von Spa -
nien jene Katastrophe ihren Ausgang nehmen zu lassen, die
diese Einkreisungspolitiker , Kriegshetzer und Kriegsgewinn -
ler am sehnlichsten erhoffen. — den neuen großen europäi-
fchen Völkerkrieg.

Nun seid Ihr , meine Kameraden , aus Spanien zurückge -
kehrt. Der heutige Tag des festlichen Empfanges in der

Reichshauptstadt ist zugleich der Abschluß und die Erledigung
all dieser verlogenen demokratischen Schwindeleien .

Denn ich habe Euch einst ausgeschickt , um einem Unglück-
lichen Lande zu helfen , einen heroischen Mann zu unter -
stützen, der als glühender Patriot sein Volk vor der Vernich-
tung retten wollte und es auch glorreich gerettet hat. Ihr seid
nun zurückgekehrt als die tapferen Vollstrecker meines Auf-
träges . Ich möchte es in diesem Augenblick der ganzen deut-
fchen Nation mitteilen , wieviel Grund sie hat, Euch dankbar
zu sein. Zu jedem Dienst , der Euch bestimmt war , seid
Ihr angetreten als ehr - und pflichtbewußte deutsche Soldaten
mutig und treu und vor allem bescheiden . Das hohe Lob ,
das Euch der spanische Freiheitsheld ausgesprochen hat , kann
das deutsche Volk aber nur besonders stolz auf Euch machen .

Es war für uns alle schmerzlich , durch Jahre hindurch
über Euren Kampf schweigen zu müssen. Ich habe aber da -
mals den Gedanken gefaßt , Euch uach Beendigung dieses
Krieges in der Heimat den Empfang zu geben, den tapfere
siegreiche Soldaten verdienen . Heute ist für Euch und für
mich diese meine Absicht verwirklicht. Das ganze deutsche
Volk grüßt Euch in stolzer Freude und herzlicher Verbun -
denheit. Es dankt aber auch denen , die als Soldaten Leid,
Leben und Gesundheit im Dienste dieses Auftrages hingeben
mußten , und es dankt endlich den Hinterbliebenen , die ihre
so tapferen Männer und Söhne heute als Opfer beklagen.
Sie sind gefallen , aber ihr Tod und ihr Leid wird uuzähli -
gen anderen Deutschen in der Zukunft das Leben schenken.
Niemand hat dafür mehr Verständnis als das nationalsozia -
listische Deutschland, das , aus dem Ringen des Weltkrieges
kommend, selbst so viele Opfer für die deutsche Wiederaus-
erstehung vor dem gleichen Feinde auf sich nehmen mußte.
Ich danke Euch , Soldaten der Legion , sowohl als den Solda -
ten der Kriegsmarine für Eure Einsatzbereitschaft, für Euren
Opfermut , für Eure Treue , Euren Gehorsam , für Eure
Disziplin und vor allem für Eurt schweigende Pflichterfül¬
lung ! Euer Beispiel , meine Kameraden , wird aber vor allem
das Vertrauen des deutschen Volkes zu sich selbst nur noch
erhöhen, das Band der Kameradschaft zu unseren Freunden
stärken und der Welt keinen Zweifel darüber lassen, daß —
wenn die internationalen Kriegshetzer jemals ihre Absichten ,

das Deutsche Reich anzugreifen — verwirklichen wollte »,
dieser ihr Versuch vom deutschen Volk unö von der deutsche»
Wehrmacht eine Abwehr erfahren wird , von der sich die
Propagandisten der Einkreisung heute noch nicht die richtige
Vorstellung zu machen scheinen . Auch in diesem Sinne ,
meine Kameraden , war Euer Kampf in Spanien als Lehre
für uufere Gegner et« Kampf für Deutschland.

Daß Ihr selber aber nunmehr als harte Soldaten zurück-
gekehrt seid , hat nicht nur Euren eigenen Blick gestärkt für
die Leistungen der deutschen Soldaten im Weltkrieg , sondern
Euch auch in einem hohen Ausmaß befähigt , selbst Borbild
und^Lehrer zu sein der Soldaten unserer jungen Wehrmacht.
So habt Ihr mitgeholfen , das Vertrauen in die neue deutsche
Wehrmacht und in die Güte unserer neuen Waffen zu stär¬
ken.

In diesem Augenblick wollen wir aber auch derer gedeu-
ken , an deren Seite Ihr gekämpft habt. Wir gedenken der
italienischen Kameraden , die tapfer und treu ihr Blut und
Leben einsetzten für diesen Kampf der Zivilisation gegen die
Zerstörung . Und wir gedenken vor allem des Landes selbst »
aus dem Ihr soeben gekommen seid . Spanien hat ein ent-
setzliches Schicksal ertragen müssen. Ihr habt, Soldaten der
Legion , mit eigenen Augen die Zerstörung gesehen. Ihr habt
weiter die Grausamkeit dieses Kampfes erlebt . Ihr habt aber
auch kennen gelernt ein stolzes Volk , das kühn und heroisch
zur Rettung seiner Freiheit , seiner Unabhängigkeit und da -
mit seiner nationalen Existenz fast drei Jahre lang entschlos -
sen gekämpft hat. Ihr hattet vor allem das Glück , bort
unter dem Befehl eines Feldherrn zu stehen , der aus eigener
Entschlußkraft, unbeirrbar an öen Sieg glaubend , zum Ret -
ter seines Volkes wurde. Wir haben in diesem Augenblick
alle nur den aufrichtigen und herzlichen Wunsch , daß es
nunmehr dem edlen spanischen Volke vergönnt sein möge,
unter der genialen Führung dieses Mannes einen neue»
stolzen Aufstieg zu vollziehen .

Legionäre und Soldaten !
Es lebe das spanische Volk und sein Führer Franco !
Es lebe das italienische Volk und sein Duce Mussolini ?
Und es lebe unser Volk und unser Großdeutsches Reich!
Deutsches Volk !
Es lebe unsere deutsche Legion !

Siegheil !
Dieser Dank des Führers und seine Anerkennung , vo»

den Legionären und den anderen Teilnehmern dieser fest-
lichen Stunde mit stürmischer Begeisterung aufgenommen ;
war der schönste Lohn für den heldenmütigen und vorbild -
lichen Einsatz der Legionäre fern der Heimat auf dem Boden
Spaniens , aber doch für Führer , Volk und Vaterland .

Begeistert fallen die Legionäre und die Teilnehmer i»
das Sieghejl des Führers ein.

Die Legionäre präsentieren erneut , als der Generalfeld -
Marschall den Führergruß ausbringt und die Hnnderttau -
sende mit erhobenen Händen und aus übervollem Herzen
die Lieder der Nation anstimmen.

Damit ist der Festakt beendet. Deutschlands Spanien -
freiwillige sind nun endgültig in die Heimat zurückgekehrt ,
die ihnen einen ihres heldenmütigen Einsatzes würdigen
Empfang bereitet hat. Die deutsche Nation ist mit dem Füh>°
rer stolz auf ihre Söhne .

Ehrenempfang in der Reichskanzlei
Der Führer empfing fpanifche unö italienische Offiziere , die Tapfersten und die Kommandeure der Legion

Im Anschluß au de» Staatsakt im Lvstgarte« empfing der
Führer i« den Räume « der Neue » Reichskanzlei die spanischen
n «d italienische« Offiziere , die aus Anlaß der Rückkehr der
Legion Kondor i« Berlin welle « , sowie von de» deutsche«
Spanienkämpfer « die Träger des Spauienkrevzes tu Gold
mit Brillante « und des Spa «ie» kre«zes in Gold , ferner die
Komma«de«re der Truppenteile und die Kommauda«te« der
Schiffe, die am spanische « Freiheitskampf teilgenommen habe« .

Der Führer schritt yt der Marmorgalerie die Front der
angetretenen Offiziere und Unteroffiziere ab und unterhielt
sich anschließend in seinem Arbeitszimmer längere Zeit mit

Vessers Cjgaretten
wählen und

bedächtiger rauchen
verdoppelt den Genuß
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Frame gegen FreimauretpolltitEnglanbs undFrankreichs
Herausgabe des spanischen Eigentums gefordert - W . ederauibau -Fragen vor dem FalangiftenKongreß

Burgos . 7. Juni . Auf dem ersten Kongreß der Falange
hielt General Franco eine Rede, in der er den Ein -
satz der Bewegung bei der Ueberwindung der noch bestehen -
den Schwierigkeiten forderte. Spanien habe sein Besreiungs -
werk ohne ausländische Kredite und gegen die Goldreserven
der Feinde durchgeführt. Allerdings habe es nicht nur den
Befreiungskampf gewonnen , sondern auch eine mächtige
Kriegsindustrie geschaffen und soziale Verbesserungen einge -
führt, so daß in keinem Haushalt Brot und Licht fehlen.

In der Außenpolitik habe Spanien durch seinen Sieg
große europäische Spannungen beigelegt . Der Ausgang des
Krieges in Spanien sei besonders infolge der bevorzugten
geographischen Lage der iberischen Halbinsel von großer in -
ternationaler Bedeutung . Dies hätten auch jene Freimau -
rer und internationale Kommunisten eingesehen, die die so-
genannten Demokratien ausbeuteten . In diesem Zusammen -
hang geißelte General Franco die schleppende Erfüllung des
Abkommens Jordana - Bsrad durch Frankreich , das der
spanischen Wirtschaft großen Schaden zufüge . Aber auch in
England würden bedeutende Werte zurückgehalten, die
Eigentum spanischer Banken seien. Dieses Vorgehen werde

mit der ungeheuerlichen Tatsache begründet , daß eine sogen,
„wohltätige Gesellschaft" , die seinerzeit von den Bolschewisten
gegründet worden sei, noch immer weiter bestehe . Er t iisse
feststellen, baß auch heute noch ein geheimer Bund
gegen Spanien arbeite , der von jenen geleitet werde,
die für die Greueltaten der spanischen Bolschewisten verant -
wortlich seien, nämlich den Freimaurern . Spanien be-
finde sich demzufolge in der Verteidigungsstellung gegenüber
den Einkreisungsversuchen seiner Feinde . Es sei bereit , sich
zu wehren , während es gleichzeitig den Wiederaufbau durch-
führe.

Franco schilderte sodann die vordringlichen Aufgaben , un-
ter denen besonders der Ausgleich des Budgets zu erwähnen
sei , das durch den Goldraub sein Gleichgewicht verloren habe .
In handelspolitischer Beziehung sei die Einfuhr auch für die
Landesverteidigung sehr wichtig. Die notwendigen Waren
würden im Austausch gegen spanische Bodenschätze bezogen
Ausländische Anleihen müßten auf ein Mini -
mnm herabgesetzt werden . Devisen seien uur durä
den Export aufzubringen . Um dies zu erreichen, müsse spa -
nien erzeuge» , erzeuge» u»d nschmals erzeuge» !

den hohen spanischen und italienischen Offizieren und den an-
wesenden deutschen Generalen .

Darauf nahm der Führer mit öen Generalen und den
ausländischen Offizieren an dem gemeinsamen Frühstück der
Offiziere und Unteroffiziere im Mosaiksaal und im Speise »
saal der Neuen Reichskanzlei teil .

*

50000 Blumenstrauße für die deutsche Legion
Ein Zeichen der Dankbarkeit und Freude , mit der die Ber -

liner die Kämpfer ber Legion Condor an ihrem Ehrentag
erwarteten , war das Blumengeschenk der Kleingärtner für
die Legionäre . 600 BDM - MWchen verteilten 50 000 Blumen¬
sträuße, die aus Maiglöckchen, Veilchen, Wicken , Schwertlilien .
Vergißmeinnicht und Stiefmütterchen bestanden.

Zwei tapfere Rotkreuzschwestern
Mit den Freiwilligen der Legion Condor kehrten auch zwei

Schwestern des Deutschen Roten Kreuzes aus Spanten zurück ,
Schwester Alexandra Weyer und Schwester Sophie Nien -
st e d t. Bei Teruel und Madrid , bei Leon und am Ebroboge»
setzten sie in den deutschen Feldlazaretten der Legion ihr«
Kenntnisse ein . Sie betteten auch die Verwundeten in die
wackere JU 52, die als „SanitätA -Ju " in acht- bis zehn-
stündigen Flügen verwundete Deutsche von Saragossa nach
Berlin überführte . Beide Schwestern wurden mit der Me -
daille des Deutschen Roten Kreuzes ausgezeichnet. Schwester
Sophie trägt außerdem die spanische „Medalla de la Tam»
pagna" am rot-gold-roten Band .

Drei Verbände der Luftwaffe erkalten ein
Erinnerungsband . Legion Condor"

Zur Erinnerung an die Teilnahme deutscher Freiwilliger
an dem Freiheitskampf in Spanien hat der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht drei Verbänden der
Luftwaffe ein Erinnerungsband „Legion Condor" verliehen ,
und zwar dem Kampfgeschwader 53, dem Flakregiment 9 und
dem Luftnachrichtenregiment 3.

Aiftorifche serbische Geschützewerden zurückgegeben
Berlin . 7. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat aus Vorschlag des Generalfeldmarschalls
Göring angeordnet , daß zwei bisher im Heeresumseum in
Wien befindliche alte serbische Geschütz« aly sichtbares Zeichen
der freundschaftlichen Verbundenheit an das Königreich Ingo -

slawien und dessen Wehrmacht zurückgegeben werden.

Hauptfchriftlclter und verantwortlich für Politik : Dr . Carl Caspar S »eckner ;
slillverireter des Hauvtfchriftleiters : Hubert Doerrschuck ( j . Zt > in Urlaub ) :
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- chnellhardt: für den übrigen Heimatteil und den SvoU : Ctta Schreiber;
für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : Frau »
^lllhol : alle in Karlsruhe : Berliner Schriftleitung : Dr . Curi Metger.
Druck und Verlag : Badilche Presse , Grenzmark -Di ucktrei und Verlag « mbH.,
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Auf der Achse ruht heute das Schicksal Europas
Dr . Goebbels und A fier « sprachen aus veme .nsamer ArbeU- laoung der Propagandisten

Wie » , 7. Juni . Reichsminister Dr . Goebbels hatte für
Montag mittag die Leiter der Reichopropagandaämter samt -
lichcr Gaue des Großdcntfchcn Reiches und die Amtsleiter
der Reichspropagandaleituug zu eiuer Arbeitstagung nach
Wie « berufen . Grundsätzliche Rede » von Dr . Goebbels
und von Minister A l f i e r i gaben einen umfassenden Ucber -
blick über die politische Lage und über die enge deutsch- ita -
lienische Znsammenarbeit aus den Gebieten Presse , Kultur
« ud Propaganda .

Nach einer Würdigung der kulturellen Verbundenheit der
Achsenmächte erklärte Dr . Goebbels : „Wir wissen , daß
in diesem Verhältnis zwischen Deutschland und Italien zum
Glück aller Völker und zum Frieden dieses so schwer geprüf -
ten Erdteiles die Stabilität Europas ruht . Wir tragen das
Schicksal dieses Erdteiles heute in unseren Händen . Ein uu -
geheurer geistiger Prozeß vollzieht sich heute in Europa , dessen

Paris , 7. Juni . Der halbamtliche „Petit Parisien " bringt
eine ausführliche Untersuchung über Stärke und Kampfwert
der Sowjetflotte , deren Tonart insofern interessant ist , als
sich das Blatt geflissentlich bemüht , seinen Lesern den Wert
der sowjetrussischen Flotte als „nicht allzu hoch" hinzustellen .

Die Sowjetmarine gliedert sich in vier Einzelflotten : die
Ostseeflotte , die Weiße - Meer -Flotte , die Schwarze - Meer -
Flotte und die Fern -Ost -Flotte . Ueber die Stärke der Un -
terfeeboote der Sowjetunion gingen vielfach phantastische
Gerüchte um . In Wirklichkeit aber besäßen die Sowjets vier
Panzerschiffe von je 28 000 Tonnen , die aus dem Jahre
1 g 14 st a m m t e n . Diese Schiffe hätten nach der bolsche -
wistischeu Revolution neue Namen erhalten , seien aber da -
durch keineswegs jünger geworben . Außerdem besitze Sow -
jetrußland fünf Kreuzer von 6000 bis 7500 Tonnen , di § noch
aus der alten zaristischen Flotte stammen , und zwei neue
Kreuzer . Es seien aber beträchtliche Anstrengungen gemacht
worden , um die Torpedoboote und Torpedobootzerstörer zu
erneuern . Die Sowjetunion verfüge über zwölf Geleitschiffe
und fünfzehn Zerstörer . Ferner sei es wahrscheinlich , daß
die Sowjets SO U - B oote besäßen . Diese Hütten aber zum
großen Teil nur einen geringen Rauminhalt und seien in -
folgedessen ohne größeren Offensivwert . Ein großer Teil
von ihnen sei in Wladiwostok konzentriert .

Auf den sowjetrussischen Werften würden , wie das Blatt
weiter zu berichten weiß , gegenwärtig drei 8000 - Tonnen -
Kreuzer und ein 32 Mv -Tonnen - Linienschiff gebaut . Außer -
dem bemühe sich die Sowjetregierung feit langer Zeit , mit
amerikanischen Werften einen Vertrag über den Bau von
zwei 35 OOO-Tonnen -Linienfchiffen und mehreren Kreuzern
abzuschließen . Ferner würden eine Tnzahl von Torpedo -
bootsjägern in sowjetrussischem Auftrag bei ausländischen
Werften gebaut . Von diesen Zerstörern stehe die „Tasch -
kent " kurz vor ihrer Ablieferung .

Der „Petit Parisien " erklärt abschließend , die Kampf -
kraft der Sowjetflotte werde auch dann nicht a l l z u h o ch

Frau Lohmann will nicht sterben
Von Wilhelm Hammond - Norden

Kennen Sie die alte Frau Lohmann ? Nein ? Die müssen
Sie ab -er kennen lernen . Es ist eine prächtige alte Dame .
Sie ist schon uralt . Wahrscheinlich wird sie überhaupt nicht
sterben . DaS hängt mit ihrer Versicherungsgesellschaft zu -
sammen . Ich will es mal der Reihe nach erzählen .

Als Frau Lohmann 67 Jahre alt war . starb ihr Mann .
Der Verstorbene hatte zu Lebzeiten öasiir gesorgt , daß seme
Frau nach seinem Tode keine Not litte . Er hatte eine Levens -
Versicherung abgeschlossen , dergestalt , daß seine Frau vom
Tage seines Hinscheidens an eine monatliche Rente von
200 Mark erhielt . Frau Lobmann verstand nicht viel von
geschäftlichen Dingen , aber sie empfand diese monatlichen
Ueberweisnngen als angenehm , sie konnte gut und bequem
davon leben , ja , sie brachte regelmäßig ein hübsches Sümm -
chen aus die Sparkasse . . Sie wollte dereinst lachende Erben
hinterlassen .

Mit der Zeit schien ihr die Sache mit öer Rente zu un -
glaubwürdig . Sollte das nun wirklich bis in alle Ewigkeit
so weitergehen ? Frau Lohmann begab sich in das Büro der
Versicherungsgesellschaft , um dort Gewißheit zu erhalten .

„Wie kommt es "
, begann Frau Lohmann , „daß Tie mir

jeden Ersten 200 Mark schicken? " — „Ihr Mann hat früher
entsprechende Beiträge gezahlt ." — „Ja — und wie lange be -
komme ich die 200 Mark ? " — „ Solange Sie leben . Frau Loh -
mann !" — „Und wenn ich nun 90 Jahre alt werde ? " —
» Tann bekommen Sie bis zum W . Jahr Ihre Rente !"

Tie alte Dame dachte ein Weilchen nach : „Und wenn ich
nun nächstes Jahr sterbe ?" — „ Na . das wollen wir doch nicht
hoffen ! " — „Hoffen ttidjt . aber wenn ?" — „ Dann ist die Rente
erloschen !" — „ Das finde ich aber ungerecht !" — Ter junge
Man » war ein Muster an Geduld . Er versuchte klarzustellen .
„ Sehen Sie mal , niemand kann ja wissen , wie alt Sie wer -
den . Sie können , Verzeihung , im nächsten Jahr sterben ." —
» So ? Vorhin haben Sie gesagt , wir wollen es nicht hoffen !"
— „Natürlich wollen wir es nicht hoffen !" — ..Ach , junger
Mann , verstellen Sie sich doch nicht , wenn die Tinge so liegen ,
bann müssen Tie es ja sogar Holsen . Darum mache ich Ihnen
einen Vorschlag : Wenn ich nächstes Jalir sterbe , dann zahlen
Sic die Rente noch fünf Jahre lang meinen Kindern . Dabei
machen Sie immer noch ein gutes Geschält , wenn Sie be -
denken , daß ich hundert Jahre alt werden könnte !" Ter junge
Mann schüttelte den Kops und zuckte die Achseln . Das durste
er nicht , das überschritt seine Befugnisse .

Frau Lobmann aber tat zur selben Stunde einen Schwur
Alt wollte sie werden . Uralt . Steinalt . Damit die Rem ?
nicht anslwrtr . Tie Rente und ihr Leben waren eins . Ohne
Rente fc '

i Leben , ohne Leben keine Rente . Wollte sie die

Grundelemente wir zwar kennen , dessen Entwicklung wir
aber nicht in allen einzelnen Phasen vorausbestimmen kön -
nen . In dieser Entwicklung stehen wir Nationalsozialisten
und Faschisten nicht nur als die Diener unserer ebenen
Völker , sondern als die Pioniere einer neuen europäischen
Epoche .

"
Der italienische Minister für Volkskultur , Alfieri ,

führte u . a . aus , der Faschismus und Nationalsozialismus
haben eines gemeinsam : Mussolini und Hitler haben mit
dem Volke und aus dem Volke heraus gekämpft . Deshalb
versteht das deutsche Volk so gut Mussolini

' und das italieni -
sche so gut Adolf Hitler ".

Der Physiognomie entspräche die Propaganda . Sie ver -
folge ein großes gemeinsames Ziel : Einheitlich sei der Füh -
rungswille , und einheitlich schlage das Herz der beiden Na -
tionen .

anzuschlagen sein , wenn moderne Einheiten einge -
stellt werden sollten . Selbst bei der zaristischen Flotte sei der
Ausbildungsstand des Personals ungenügend gewesen . Die
Sowjetflotte aber leide an einem ausgesprochenen Mangel
an hinreichend ausgebildeten Offizieren und
Unteroffizieren .

Großtuer auf dem Warschauer Hauptbalmhof
Warschau , 7. Juni . Auf dem Warschauer Bahnhof rich-

tete ein Großfeuer Millionenschaden an . Das Feuer entstand
durch Ueberipringen vou Funken aus leicht brennbares Jso -
liermaterial . Nach wenigen Stunden stürzte die acht Stock
hohe Zentralhalle ein und durchschlug die unterste Decke des
Bahnhofs mit Bahnsteigen und Gleisen . Insgesamt sind 20
Personen verletzt worden .

Wie ferner noch bekannt wirb , ist ein Feuerwehrmann bei
den Löscharbeiten ums Leben gekommen . Der Schaden wird
auf drei Millionen Zloty beziffert .

Anschiag auf die Herzogin von Kent
London , 7. Juni . Am Montag abend um 9 Uhr wurde auf

dem Belgrave - Square ein Attentat aus die Herzogin von
Kent , «die Schwägerin König Georgs , verübt . Ein nnbekann -
ter Mann schoß auf die Herzogin , als sie im Begriff war ,
vor ihrem Haus ihr Auto zu besteigen , ohne sie jedoch zu
treffen . Der Attentäter versuchte zu slüchteu , wurde aber
von Polizeibeamten eingeholt und nach kurzem Handgemenge
überwältigt . Später sand man in einem Gebüsch die von
dem Manne sortgeworfene Waffe , eine Jagdflinte . Es soll
sich bei dem Attentäter um einen älteren Mann handeln , der
erst vor drei Wochen aus Australien in England angekom -
men ist . Das Haus des Herzogs von Kent wird durch eine
besondere Polizeigarde bewacht .

Rente retten , so mutzte sie ihr Leben retten . Frau Lohmann
hatte einen eisernen Willen . Sie wurde siebzig , sie wnrde
achtzig und fünfundachtzig . Dann bekam sie eine Lnngenenr -
zündung , un .) alle dachten : nun hat ihr letztes Stündlein ge -
schlagen . Aber die Kranke dachte nur an die Auszahlungen
aus der Lebensversicherung ihres Mannes , das gab ihr Mut
und Kraft , und als ihr , es war gerade Ultimo , der Betrag
ins Krankenhaus nachgeschickt wurde , da genas sie von der
Stund an .

Seit Wochen herrschte eine förmliche Panik unter der Be -
völkernng des Dorfes O s s u n , das , acht Kilometer von Tar -
des entfernt , in den französischen Pyrenäen liegt . Es unter -
lag keinem Zweifel — ein vorsintflutliches Ungeheuer
suchte die Gegend heim , ein drachenartiges Monstrum , das
Angst und Schrecken verbreitete . So nahm man die Meldun -
gen von dem Untier , das immer wieder um Ossuu auftauchte ,
zunächst nicht weiter tragisch , sondern wertete sie als eine
freche Münchhausiade . Aber dann . . .

Der erste war ein Bauer gewesen , der den Drachen am
Flußufer bei Offun liegen sah und mit Schaudert berichtete ,
das gigantische Tier habe , im Grase liegend , seinen Rache »
fürchterlich weit aufgesperrt . Man lächelte ungläubig . Ein
Drache im 20. Jahrhundert ? Aber dann mehrten sich die Be -
richte . An den verschiedensten Plätzen , meistens am Flußuser ,
immer halb hinter Büschen verborgen , waren Leute auf das
Ungeheuer gestoßen . Und stets trieb das Monstrum die er -
starrten Spaziergänger durch das bloße Aufsperren seines
mit sägeartigen Zähnen erfüllten Racheus in eine panische
Flucht . Waren die Meldungen in Bezug aus die Größe des
Tieres erheblich voneinander abweichend , so stimmten sie in
dem Punkt überein , daß es sich um eine schuppige Bestie , ver -
mutlich einer prähistorischen Echsenart angehörend , handelte .

Die Lokalforscher wurden um ihre Meinung befragt . Sie
äußerten sich dahin , es sei durchaus denkbar , daß in den
höhlenreichen Pyrenäen irgendwo ein vorgeschichtliches Lebe -
wesen übrig geblieben sei . Es könne sich dabei vielleicht um
einen verkümmerten Saurier handeln . Tie Zeitungen von
Tarbes machten viel Aufhebens von diesen Gutachten , die
ichließlich auch Eingang in einem großen Teil der französischen

Parade der italienischen Legion in Neapel
Neapel , 7. Juni . Die Heimkehr der 20 000 italienischen

Freiwilligen , die von 3000 spanischen Legionären begleitet
waren , war für Neapel ein großes Ereignis . Bei Tagesan -
bruch wurden die Legionäre ausgeschifft . Sie nahmen auf
dem Hafendamm bataillonsweise Aufstellung . Nachdem der
König -Kaiser die Front der Heimkehrer abgeschritten hatte ,
begann die große Parade der Legionäre unter stürmischen
Beifallskundgebungen der Hunderttausende von Zuschauern .
Die spanischen Legionäre und dreitausend italienische Krei -
willige fuhren von Neapel sofort weiter nach Rom , um am
Mittwochvormittag am Vorbeimarsch vor Mussolini teilzu -
nehmen .

Frauen unser den Legionär : Hnmkehrern
Rom , 7. Juni . Auf dem Dampfer „Sardegna "

, einem der
Transportschiffe , die die italienischen Legionäre in die Hei -
mat bringen , befinden sich auch etwa achtzig Frauen .
Es handelt sich teils um Spanierinnen , die sich mit Legionä -
ren verheiratet haben oder noch verheiraten wollen , teils um
italienische Krauen , die ihren Männern nach Beendigung
des Krieges entgegengereist ivaren .

Die Spalte der Neuigkeiten
Nach Abschluß des Staatsbesuches in Berlin und nach

einem kurze « B - fuch iu Dresden träfe « gester « Ihre König -
lichen Hoheiten Prinzregent Paul und Prinzessin Olga zu
einem kurzen privaten Ansenthalt in Karinhall ein .

Generaloberst von Branchitsch empfing de » Führer
der spanische « Offiziorsabordnnng , General A r a n d a, der
ihm das Militärrcrdienftkrenz < . Klasse überreichte .

Die Reichsregierung hat die Gesandtschaft in Ti •
rana fAlbanienj aufgelöst . An deren Stelle tritt ein Gene »
ralkonsulat .

Der englische Arbeitsminister bezifferte die Zahl
der Arbeitslose » im Mai auf l 492 000 gegen 1 700 000
im gleichen Monat des Vorjahres .

In Temesvar ist eine aus vierzig Sachverständigen be -
stehende deutsche Abordnung eingetroffen , um an Ort
und Stelle über die Errichtung einer Frei Hafenzone
a m B e g a - K a n a l zu verhandeln .

Für die gegenwärtige Landwirtfchaftskampagnc haben sich
37000 italienische Landarbeiter nach Deutschland
begeben .

Auf der Danziger Gaukulturwoche wird Reichs -
minister Dr . Goebbels am 18 . Juni im Staatstheater eine
Rede halten und auf einer Feierstunde der HJ . zur Jugend
sprechen .

Die französisch - spanischen Verhandlungen
über die Wiederaufnahme des gegenseitigen Eisenbahnver -
kehrs sind erneut ergebnislos abgebrochen worden .

Der König und die Königin von England werden am
Mittwochabend an der Grenze bei den Niagara - Fällen er -
ivartet .

Durch eine Verordnung Daladiers wurden die bisherigen
Führer der drei Wehrmachtsgattungen zu kommandie -
renden Chefs befördert . Der GeneralftabSchef der Land -
armee , General Gamelin , erhält den Titel eines „General
en chef" .

Der sich zurzeit in Nordamerika aufhaltende Leiter der
irischen Extremisten , Rüssel , ist von Agenten der Bundes -
justizbehörde in Detroit verhastet worden .

Jetzt ist sie wieder ganz mobil . Dreiundneunzig Jahre
zählt sie . Und sie ist noch rüstig . „Ja "

, sagte sie neulich zu
mir , ,^ >as hat die Gesellschast nun davon . Hätte sie sich auf
die 5 Jahre für meine Kinder eingelassen , dann läge ich längst
unter der Erde . Aber nun — ich denke gar nicht daran . Ich
bin eine gutmütige Person . Aber wenn man mir dumm
kommt , dann kann ich aasig werden !" Sehen Sic — so ist
Fran Lohmann . Sie müssen sie mal kennen lernen . Eine
prächtige alte Frau !

Provinzpresse fanden . Da kamen vor wenigen Tagen zwei
junge Damen von einem Ausflug » ach Tarbes zurück und
erzählten , daß sie bei Ossun das vielzitierte Ungeheuer ge -
sehen hätten , Der Drache sei indessen nichts anderes , als ein
riesiges Krokodil , das saul und dick im Grase läge und bei
jeder Annäherung von Personen seinen Nachen aufreiße .

Das war sürwahr eine Sensation : in den Pyrenäen taucht
ein Krokodil auf ! Vielleicht war es einer Menagerie ent -
kommen . Man entschloß sich zu Maßnahmen . Alle Jäger der
Umgegend taten sich zusammen , um das Krokodil zu erlegen .
An die hundert Teilnehmer an der abenteuerlichen Expedi -
tion , Gendarmen , Sonntagsjäger , Schützenvereinsmitglieder
und Forstbeamte marschierten von Tarbes ans in lang ge -
zogener Schützenkette gen Ossun . Da und dort knallten die
Büchsen , aber es waren zunächst nur Häslein und anderes
Kleinwild , an denen die Ritter die gegen den Drachen zogen ,
ihr Mütchen kühlten . Da plötzlich ertönte das vereinbarte
Hornsignal . Alles kam zum Stillstand . Man hatte das Kro -
kodil gesichtet ! Eine Gruppe von besonders Waghalsigen
näherte sich dem Reptil , daS sich hinter einem Weideligebüsch
die FrühlingSsonne in den ausgesperrte » Nachen scheinen ließ .

Eine Salve krachte . Das Untier klappte den Rachen z » ,
blieb aber regungslos liege » . Nene Schützen eilten herbei ,
ein wahres Trommelfeuer wurde gegen das unselige Reptil
eröffnet , bis einer schrie : „Tas Vieh ist ja a u s g e st o p s t !"
Und so war es auch . Tas meisterhast ausgestopfte Krokodil
trug am Maul kunstvoll eingebaute Scharniere , die mit Hilfe
einer kräftigen Schnur das Oeffnen und Schließen der Kiefer
erlaubten . Und nun lacht man über den unbekannten , bisher
noch nicht ermittelten Spaßvogel , der eine ganze Provinz
zum Narren gehalten hat .

Wert öer Sowßelftotte „nicht allzu hoch"
Bezeichnende Pariser Verlautbarung: D e .phantastischenGernchie über Stärke und Kamplwert unwahr

Das Ungeheuer von Ossun
Jagdexpedition auf ein ausgestopftes Krokodil - Ein Spaßvogel hielt eine ganze Provinz zum Narren

fiausgeräte , Stuhl und tifch , alles wird mit G frifdi !
@) säubert alles schneller - 5öpke, platten , flasclien, teller!
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1. Kapitel

Der mamm im Schwarz
Colone ! Charle

's Raynham fast an dem großen , mit Bü¬
chern bedeckten Schreibtisch in seiner Bibliothek in Lidstone
Close . Schnell glitt seine Feder über das Papier und bedeckte
die Blätter mit der kühnen , weitgezogenen Handschrift , für
die er bekannt war . Man konnte es kaum eine erfreuliche
Arbeit nennen , denn er haßte nichts mehr als das Beant -
Worten von Briefen, womit er augenblicklich beschäftigt war .
SM« ständig anwachsende Korrespondenz hatte es jedoch not -
wendig gemacht , auf die einzelnen Schreiben zu erividern , und
er mußte den Rest des Abends dafür ansetzen , die Rückstände
der vergangenen Woche aufzuarbeiten .

Das Zimmer , in dem er arbeitete , war geräumig und hoch.
Nahezu jeder verfügbare Raum an den Wänden war mit
Bücherschränken und Regalen verstellt, ' die Anzahl der Bände
mußte in die Tausende gehen . Ein tief goldbrauner Teppich
bedeckte die Mitte des auf Hochglanz gebohnerten Parkett -
bodens und paßte im Ton zn den Polsterbezügen der großen ,
bequemen Lehnsessel , die vor der weiten Oessnung des Kamins
standen . Dort brannte ein lustig flackerndes Feuer , denn der
Novemberabend war kalt und rauh . Zivei kleinere Tische ,
auf denen eine ganze Sammlung der verschiedensten Rauch -
Utensilien und mehrere Zeitschriften lagen , sowie der Schreib-
tisch bildeten die Einrichtung des Zimmers .

Aber obwohl der Raum nur spärlich möbliert war , machte
er im Schein der gedämpften Leselampe doch einen behaglichen
Eindruck . Sic war die einzige Lichtquelle , die deu Raum er -
hellte .

Ueber dem Kamin befand sich der einzige Platz an den
Wänden , der nicht von Büchern eingenommen wurde . Tort
hing ein großes Oelgemälde in einem massiven goldenen Rah -
men , das einen Mann in Spitzenmanschetten und Halskrause
darstellte . Mit einem dauernd spöttischen Lächeln schaute er
von dem Bilde herunter . Das Gesicht mit den dünnen Lippen
war dunkel und hatte einen düsteren Ausdruck .

Seitdem Eolonel Raynham in den Besitz von Lidstone
Close gekommen war , hatte er sich überlegt , wer dieser äußerst
unangenehme Meusch sein könnte . Schließlich war er zu der
Annahme gekommen , daß sein Onkel das Bild vielleicht bei
irgendeiner Versteigerung erivorbeu hatte , denn er konnte sich
nicht vorstellen , daß der Targestellte irgendwie mit seiner
Familie verwandt sein sollte . Damit hatte er auch recht .

Erleichtert seufzte er auf , als er seinen schwer leserlichen
Namenszug unter das letzte Schreiben setzte . Früher waren
alle Beamten des Kriegsministeriums darüber in Verzweif¬
lung geraten . Er reichte nach dem Ständer für Briefpapier
nnd nahm ein Kuvert heraus . Als er gerade die Adresse
schrieb , klopfte es leise an die Tür . Er schaute auf und run -
zelte die Stirn .

Ter Eolonel war ein gut aussehender Mann zwischen fünf -
nndfünfzig und sechzig . Sein «isengraues Haar war kurz
geschnitten , so daß man den gut geformten Ähädel erkennen
konnte , und das sonnengebräunte Gesicht gab Zeugnis davon ,
daß er viele Jahre unter einer glühenden Tropensonne gelebt
hatte . Trotz der unzählig vielen Fältchen um die tiefliegen -
den Angen glänzten diese doch noch in jugendlichem Feuer .
Sein Mnnd war fest , und obwohl er für gewöhnlich freundlich
aussah , gab es doch Augenblicke , in denen sich die Lippen zu -
sammenpreßten , so daß sie eine harte , gerade Linie bildeten .
Viele Leute , besonders seine Tochter , Mary , hatten das zu
ihrem Leidwesen erfahren . Eolonel Raynham ließ sich dann
durch keine Vernunftgründe oder Ueberredungsversuche von
seinem Entschluß abbringen .

„Herein !" sagte er knrz .
Die Tür öffnete sich, und ein Mann mit kahlem Kopf , der

die Tracht eines Butlers trug , trat schweigend ins Zimmer .
Er hielt ein Silbertablett in den Händen , aus dem eine
kleine Tasse mit schwarzem Kaffee stand . Diese setzte er auf
den Schreibtisch neben den Ellbogen des Eolonels .

„Danke , Stukes ." Raynham fuhr fort zu schreiben .
Der Butler ging zur Tür , blieb aber aus halbem Wege

zögernd stehen , als ob er etwas sagen wollte . Raynham be -
endete die Anschrift , faltete das Schreiben , steckt « «s in den
Briefumschlag und klebte ihn zu .

„Nun , was gibt 's ? " fragte er .
„Ter Kerl ist wieder gesehen worden "

, erwiderte der alte
Mann mit leiser Stimme .

Ter Eolonel spitzte die Lippen , als ob er pfeifen wollte .
„Wer hat ihn gesehen ? Und wann war das ?" fragte er

scharf .
„Der Diener sah ihn , als er vom Torf zurückkehrte —

vor etwa einer Stunde .
"

„Wo hat er ihn gesehen ? " forschte Raynham gespannt wei -
ter . Er nahm eine Zigarette aus dem Kasten auf dem Tisch .

„Am Rande von Tenham Wood . Der Mann verbarg sich
zwischen den Bäumen und machte sich aus dem Staube , als
« r merkte , daß Thomas ihn entdeckt hatte .

"

Ter Eolonel klopfte die Zigarette auf einer Ecke des
Schreibtisches fest und steckte sie an . Tann blies er eine kleine
Rauchwolke von sich .

„Ist Thomas auch sicher , daß es derselbe Mann war ? "

fragte er nachdenklich .
,^Ja , er sagt so"

, antwortete der Butler „ Sie werden sich
« rinnern , daß Thomas ihn auch das erste Mal bemerkte , bevor
Sie ihn sahen . Es war ein großer , schlanker Mann , ganz in
Schwarz gekleidet ."

Raynham nickte und rieb sein Kinn .
„Es klingt so , als ob es derselbe sein müßte . Er war auch

schwarz gekleidet , als ich ihn sah . Ich möchte nur wissen ,
wer das sein könnte ?"

„Wer es auch ist" , entgegnete Stukes « ntst . „ Sie können
mir es glauben , daß der nichts Gutes im Schilde führt . Die
Dienstmädchen fürchten sich , weil der Kerl im Park umher -

schleicht und neulich in der Nacht der Einbruchsversuch gemacht
wurde .

"

, Ĵch will morgen mit Inspektor Trafford darüber spre -
chen"

, sagt « der Eolonel nnd nahm die Feder wieder auf .
Der Butler seufzte .
Raynham lächelte , als er es hörte .
„Sie scheinen nicht viel Vertrauen zu den Fähigkeiten des

Inspektors zu haben ?"

„Das stimmt "
, entgegnete Stukes kurz . Er hatte den größ -

ten Teil seines Lebens in London zugebracht uitf » sah auf
alles , was nicht aus der Hauptstadt stammte , mit Verachtung
herab . „Tiefe Torfpolizeibeamten sind in ihrer Weise ja
ganz brauchbar, ' wenn es sich zum Beispiel um einen Hühner -
diebstahl handelt , wissen sie , was sie . zu tun haben . Aber
wenn es sich um eine größere Sache dreht —" Er machte
eine ausdrucksvolle Handbewegung und schüttelte langsam den
kahlen Kops .

Der Eolonel lachte und trank von seinem Kaffee .
„Nun , auf jeden Fall muß ich ihm sagen , daß sich der Kerl

noch hier herumtreibt . Sie haben doch Miß Raynham gegen -
über nichts erwähnt ? "

„Nein ."

„Dann tun Sie es auch nicht , und das andere Personal
soll ebenfalls darüber schweigen . Es Hilst ja doch nichts , und
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1 Die Personen des Romans 1
= Colonel Charles Raynham
I Mary ,
= seine Tochter

= Stukes ,
= Buller bei Raynham

D Alice ,
= das junge hübsche Dienstmädchen

= Thomas ,
= der Diener

H Mrs . Chivers ,
j= die Haushälterin

= Isobel Leighlon ,
§§ Marys Freundin

D Trevor Lowe ,
* Dramatiker

E Arnold While ,
= sein Sekretär

Dick Farell ,
bekannter Kriminalberichterstatter

Harry Glenn ,
erfolgreicher Romanschriftsteller I

Phimb ,
Redakteur beim „ Daily Messenger " ;

Dorothy Lorimer ,
die Braut des verstorbenen John !
Lidstone i

Alfred ,
ihr Bruder I

Inspektor Trafford
George Mellins ,
Steve Gripps ,

zwei Polizei spivel

Michael Drebner ,
ein schwerer Junge :
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sie wird nur unnötig beunruhigt . Sie war schon üb « r den
Einbruch « ntsetzt genug ."

Stukes merkte an dem Ton des Colonel , daß er entlassen
war , machte eine Verneigung und entfernte sich .

Als er gegangen war , legte Raynham die Briefe zusam -
men , die « r geschrieben hatte , frankierte sie und trank seine
Tasse leer . Tann erhob « r sich und gähnte . Eine Uhr auf
dem Kamin schlug langsam zehn .

Er ging quer durch das Zimmer zum Kamin , zog ein « n
Sessel näher ans Feuer und ließ sich bequem auf den weichen
Kissen nieder . Seine Gedanken beschäftigten sich noch mit
der letzten Unterhaltung .

Lidstone Close war ein altes Herrenhaus , das schon Spu -
ren des Verfalls zeigte . Es stand inmitten eines großen
Waldbesitzes an der Grenze von Hampshire . Als Raynhams
Onkel , John Lidstone infolge eines Jagdunfalls starb , war
der Landsitz aus den Colonel übergegangen , der darüber
einigermaßen überrascht war . Er hatte den alten Herrn kaum
gekannt und niemals auch nur im Traum angenommen , daß
dieser ein Testament zn seinen Gunsten gemacht haben könnte .
Erst vor einem Monat war er aus Indien zurückgekehrt und
hatte mit seiner Tochter in ein «m Hotel gewohnt , als ihn die
Nachricht erreichte .

Raynham war Witwer , da seine Frau in den Tropen ge -
storben war . London und andere große Städte lockten ihn
wenig . Er besaß selbst ein gutes Einkommen und hatte sich
nach einem passenden Haus umgesehen , als er unerwartet in
den Besiy von Lidstone Close gelangte . Als er den Landsitz
zum ersten Mal besuchte , verliebte er sich sofort in das alte
malerische Gebäude mit seinen starken Ziegelmauern , das wie
eingebettet in einer Senkung am Abhang der Hügel lag und
durch die umgebenden Bäume fast ganz verdeckt wurde .

Raynham war mit seiner Tochter sofort dorthin gezogen .
Beiden gefiel der Aufenthalt auf dem Lande , und zwei Mo -
nate lang hatten sie in vollkommenem Frieden gelebt . Aber
dann war die heitere Ruhe von Lidstone Close durch beun -
ruhigende Ereignisse gestört worden .

Zuerst hatte der Tiener den geheimnisvollen Fremden in
Schwarz gesehen , der in der Nähe herumlungerte . Tas war
vor etwa drei Wochen gewesen . Raynham hatte sich damals
wenig um die Sache gekümmert . Thomas hatte ihm ausge -
regt von dem Mann erzählt , den er überrascht hatte , während
er sich auf dem Fahrweg im Park herumtrieb . Der Colonel
hatte angenommen , daß es sich nur um einen unglücklichen
Vagabunden handelte und alles andere Einbildung des Die -
ners war , der eine lebhaste Phantasie zu besitzen schien . Drei
Abende später aber hatte er allen Grund , seine Ansicht über
den Bericht von Thomas ^ n ändern .

Es war seine Gewohnheit , nach dem Essen einen kurzen
Spaziergang zu machen . Eines Abends merkte er , daß er
länger ausgeblieben war , als er beabsichtigt hatte , und schlug
deshalb einen kürzeren Weg nach Hause ein , der durch das
Gehölz in der Nähe des Hauses führte und von dem Gebüsch
aus der Rückseite des Gebäudes durch einen niedrigen , an
manchen Stellen zerbrochenen Holzzaun getrennt war . In
der Dunkelheit stieß Raynham plötzlich hei dem Holzzaun auj

einen Mann , der unter einer Baumgruppe stand . Der Fremd «
lief fort , aber selbst bei dem schlechten Licht hatte der Colonel
sehen können , daß der andere ganz in Schwarz gekleidet war ,
und daß er auch etwas Dunkles vor dem Gesicht hatte .

Raynham nahm die Verfolgung aus , da aber tiese Finster¬
nis im Walde herrschte , verlor er die Spur .

Natürlich brachte er dieses Erlebnis mit der Geschichte des
Dieners in Zusammenhang und empsand ein gewisses Unbe -
Hägen . Am nächsten Tage hatte er Inspektor Trafford davon
erzählt , einem Mann , der auf dem Lande groß geworden war
und dem jede Phantasie fehlte . Trafford war zuerst geneigr ,
die Geschichte zu bezweifeln . Er wollte aber mit dem Poli -
zisten darüber sprechen , der die Straßen in der Umgebung von
Lidstone Close abpatrouillierte , und damit hatte die Sache
ein Ende .

Eine Woche verging , und obwohl Raynham während seiner
abendlichen Spaziergänge stets nach dem Manne Ausschalt
hielt , hatte er nichts mehr von ihm gesehen . Zweimal Hatto
sich allerdings seine Tochter beschwert , daß sie nachts Geräusche
vernahm , leise Schritte , als ob jemand im Hause hin und her
ginge . Bei einer Gelegenheit hatte der Colonel selbst sie ge-
hört , aber als er die Sache untersuchte , konnte er nichts sin -
den , ivas sie erklärt hätte .

Und schließlich war der Einbruchsversuch gemacht worden ,
den Raynham dem Butler gegenüber erwähnt hatte .

In einer Nacht war der Eolonel durch einen Schrei aus
dem Erdgeschoß geweckt worden , und als er hinuntereilte ,
hatte er seine Tochter Mary gesunden , die ohnmächtig auf der
Schivelle zur Bibliothek lag . Tie hohe Glastür zum Balkon
stand offen . Als sie sich wieder erholt hatte , erzählte sie ihrem
Vater , sie hätte nicht schlafen können und wäre deshalb nach
unten gegangen , um sich einen Band zu holen . Am Abend
hatte sie ein Buch gelesen , das ihr gefiel , und sie hatte es in
der Bibliothek liegenlassen . Als sie die Tür öffnete und das
Licht andrehte , sah sie eine große Gestalt in Schwarz , die im
Begriff war , durch das Fenster hereinzusteigen . Als sie laut
aufschrie , war der Mann geflohen , aber ihre Beschreibung von
dem Eindringling stimmte in jeder Beziehung zu dem Kerl ,
den . der Colonel an dem Zaun überrascht hatte und den der
Diener Thomas in dem kleinen Gehölz gesehen hatte .

Inspektor Trafsord war gerufen worden , aber er hatt «
keine Spur gefunden , um die Person des mittelalterlichen
Räubers feststellen zu können . Später hatte er Raynham mit -
geteilt , daß zwei Abende vor dem Einbruch ein Strolch im
Dorf beobachtet worden war . Er war der Meinung , daß es
derselbe sein müsse , der den Einbruchsversuch in Lidstone Close
gemacht hatte . Der Vagabund war allem Anschein nach ver -
schwnnden , aber der Inspektor hoffte , in kurzem den Schuld !-

gen zu verhaften .
DaS hatte sich vor einer Woche zugetragen . Seitdem hatte

man nichts mehr gehört , und allem Anschein nach hatte Traf -
sord die Sache fallen lassen . Und nun war dieser geheimnis -
volle Mann in Schwarz wieder gesehen worden .

Wer mochte der Mann sein , der sich dauernd in der Nähe
aufhielt ? Und welches Interesse mochte er an Lidstone Close
haben ?

Raynham schlenderte den Rest seiner Zigarette ins Feuer .
Er hatte niemals an Trassovds Erklärung geglaubt , daß es
der Strolch gewesen sein sollte , den man im Ort beobachtet
hatte . Vielmehr brachte er den Einbruch mit dem Mann
in Verbindung , den er und der Diener gesehen hatten . Ge -

wöhnliche Einbrecher bleiben nach einem mißlungenen Ein -
brnch im allgemeinen nicht in der Nähe des Tatortes .

Er dachte noch eifrig darüber nach , als sich die Tür öffnet «
und ein junges Mädchen eintrat .

Sie war mittelgroß und sah gesund aus . Ihre Schlank -

heit war natürlich und nicht auf eine Abmagerungskur zurück -

zuführen . Sie trug das Haar in kurzen Locken , wie es die
Mode vorschrieb . Man hätte es weder goldfarben noch rot -
blond nennen können . Es war eine Mischung von beidem .
Ihre Augen hatten den violetten Farbton , den man so selten
findet .

„Was ist das denn für eine Geschichte von einem Mann ,
der hier herumschleicht ? " fragte sie unvermittelt .

Raynham biß die Zähne ärgerlich aufeinander .
„Ich habe Stukes doch ausdrücklich gesagt , daß er nichts

davon erzählen sollte begann er .
„Das hat er auch nicht getan "

, unterbrach ihn seine Tochter .
„ Alice hat es mir mitgeteilt . Allem Anschein nach roden die
Dienstboten davon ."

„Es ist nichts an der Sache "
, brummte Raynham unge¬

duldig . „Ich glaube , daß ein - oder zwei Mal « in Mann hier
in d« r Näh « gesehen worden ist , aber es handelte sich nur um
einen Landstreicher .

"

Mary schüttelte den Kopf und setzte sich auf die Armlehn «
des Sess «ls .

„Das glaube ich nicht , und du glaubst es auch nicht . Es
ist derselbe , der neulich in der Nacht hier eindringen wollte ."

Plötzlich kracht « « s hinter ihnen , und sie hört « n das Split -
tern von Glasscherben . Beide sprangen auf . Eine Scheibe
der Glastür war in tausend Stücke zerplatzt , und ein runder ,
harter Gegenstand siel mit dumpfem Geräusch mitten auf dem
Teppich nieder .

Eolonel Raynham unterdrückte einen Ausruf , der mehr
heitig als höflich war , und hob das Ding auf . Es war ein
großer Stein , in ein Stück Papier eingewickelt . Dieses glättete
Raynham , warf einen Blick darauf und reichte es dann Mary ,
i. hne ein Wort zu sagen . Die Hand des jungen Mädchens
zitterte leicht , als sie es nahm und die mit Bleistift in Druck -
luchstaben geschriebenen Worte las :

„Legen Sie das Buch auf die Sonnenuhr . Wenn Sie
behalten , was Ihnen nicht gehört , müssen Sie die Strafe
dafür zahlen ."

Eine Unterschrift fehlte .
,FLas soll denn das bedeuten ? " fragte sie leise . Ihre Augen

waren weit geöffnet .
„Ich weiß es auch nicht .

" Der Eolonel wurde rot vor
Unmut und Aerger . „ Aber ich habe all diese Geheimnisse
jetzt satt , die im Grunde doch so unbedeutend sind . Ich werde
Farell bitten , morgen hierher zn kommen . Der beschäftigt sich
ja gern mit solchen Dingen .

" Er fröstelte leicht , als die kalte
Nachtluft durch die zerbrochene Fensterscheibe hereinwehte .
„Ich wünschte nur , sie hätten das verdammte Ding durch die
Post geschickt" , fügte er gereizt hinzu .

Fortsetzung solgt .j
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Kleines Hitze ABC für Anvorfichnge
Wie verhält man sich an warmen Tagen ? - Praktische Winke und Ratschläge

j Wie es im Winter die Sorge vor Erkältungen ist, gegen
j die sich der Mensch schützen mutz, . .so wäre es verfehlt , bei
! drückender Hitze eine gewisse gleiche Vorsorge außer acht zu
! lassen . Denn neben den hervoragendeu gesundheitlichen Vor -
! teilen , die die Sommersonnenwärme im allgemeinen mit sich
! bringt , so

könne» doch gewisse die Hitze auf de« menschliche » Orga¬
nismus auslösende Wirkungen auch schädliche Folge »

auf die Gesundheit ausüben .
j Helle und leichte Kleidung empfiehlt sich vor allem zur Som -
! merzeit , da das Sonnenlicht besser an die Haut herankom -
l men kann,' auch wird die Ausdünstung erleichtert , während
I dunkle , dicke Bekleidung diese behindert . Sonnenbäder
! dürfen nicht übertrieben lang ausgedehnt werden . Jeden -
! falls sollte man sich erst langsam daran gewöhnen , zunächst
! mit zehn Minuten Dauer und dann bei allmählichem Stei -
! gen stets einen Tag überschlagen , während Luftbäder täglich
! genommen werden können bei etwa 15—20 Minuten Dauer

und ständiger Bewegung . Die Sehnsucht nach der Abküh-
lnng treibt jetzt zahlreiche Menschen zum Badestrand
oder zum Schwimmen in die Flüsse und Bäche .
Alle Userlandschaften , wohin man auch kommen mag , bieten
gegenwärtig das gleiche Bild einer nach Hunderten zählen -
den Menschenschar , Männer , Frauen und Kinder , welche in
den kühlenden Fluten eine Erfrischung von der Sommer -
Hitze suchen.

Nicht eindringlich genug mag jedoch der Ruf zur Vorsicht
hier angebracht sein, sich

nicht in überhitztem Zustande blindlings dem kühlende»
Naß «»zuvertraue »,

da selbst kräftige gesunde junge Leute nicht selten ihre Un-
bedachtsamkeit mit dem Tode bezahlen mußten . Die Ursach«
solcher plötzlicher Todesfälle liegt in dem Kältereiz und sei -
nen reflektorischen Wirkungen , der den Atem still st and
und den Stillstand des Herzens durch Ueberdehnnng seine«
Höhlen herbeiführt und durch Ueberfüllung des Zentralner -
vensystems mit Blut zum Tode führen kann .

Auch beim Durstgefühl sollte man sich einige Vorsicht
auferlegen . Das Wasser -, Bier - oder Weintrinken in große »
Mengen ist wenig rätlich , denn die Flüssigkeit muß doch wie-
der zum Teil ausgeschwitzt werden . Hier empfehlen sich

' vor
allem solche Getränke , die , ohne allzugroße Mengen davon
einnehmen zu brauchen , auch wirklich das Durstgefühl befrie -
digen , und da muß

als das vortrefflichste und erfrischendste Getränk kalter
Kaffee oder Tee genannt werde«.

Aber auch Eis , Zitronen , Limonaden , sowie Obst
aller Art dienen trefflich dem gleichen Zweck ' allerdings darf
man bei Obst wiederum nicht übersehen , daß man nach dem
Genuß nicht gleich Wasser hinterher trinken
darf . Gerade in der jetzigen Zeit mag diese Warnung für
Kinder sehr angebracht sein , die bedenken sollten , daß das
Trinken von Wasser nach dem Obstgenuß unter Umstände »
sogar den Tod herbeiführen kann .

Fabrikfchlote über wogenden Aehren
Ehemalige Dörfer wurden ftädttfche Bororte

Die Höchsttemperatur betrug gestern Im Stadtgebiet
rund 31 Grad .

Es treten sich die Hunde schon fast auf die Zungen ,Weil ich kein Hunt » bin . hängt sie mir nicht raus .Den Straßen und den Häusern glühn die Lungen ,Es bleibt der Luft gar bald die Luft vor Hitze aus . |

Der ganze Frühling stürzt vom Firmamente ,Man watet auf Asphalt schon wie auf Brei . §
Die Sonnenstrahlen nehmen schier kein Ende , 1
Es legt das Huhn ein hartgesottnes Ei . I

O bleib zu Haus , verhänge deine Fenster ! \
Sich zu bewegen , hat doch wenig Zweck .
Schrieb Ibsen heute „Die Gespenster "

, 1
Er ließe dringend bitten : „Tu die Sonne weg !"

ari. |
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Ser Mm grüßt die Mikorvskämpfer
Wie bereits berichtet , sandten die an den Pfiugsttagen auS

Anlaß der Enthüllung des Gedenksteines in Karlsruhe ver -
sammelten Freikorpskämpfer an den Führer ein Gruß -
telegramm . Auf dieses ist inzwischen folgende Antwort
eingeggngen :

Der Staatsminister
« » d Chef der Präsidialkanzlei Berlin W 8. de» 80. 5 39

des Führers und Reichskanzlers
An die

Kameradschaft der ehemalige « Freikorpskämpfer
z. Hb . des Kameradschaftsführers Lange

Karlsruhe
Der Führer und Reichskanzler hat mich beauftragt , den

in Karlsruhe versammelten Freikorpskämpfer « fewen Da «k
für d ?» ifim übersandten Grüße z» übermittel « , die er
frennblichst erwidert .

Heil Hitler !
gez. Unterschrift.

Ehemals lag vor der Stadt das offene Land mit Aeckern
und Obstbäumen , Wiesen und Wald . Man Hatte ein Wegstück
lang den mächtigen Triumphbogen des Himmels über sich ,
konnte den Blick von Horizont zu Horizont ungehemmt schwei -
fen lassen und sich die Brust frei atmen an der majestätischen
Weite der Landschaft . Dahinter erst tauchte die friedliche Sil -

Dörfliches Idyll , das sich bis heut - erhalten hat

houette des nächsten Dorfes auf , die in zwei bescheidenen
Kirchtürmen gipfelte .

Aber die Stadt , die, wie ein Krater die Lava , unaufhalt -
fam Stein - und Asphaltmassen weiter ins Land wälzt , war
in wenigen Jahren dem Dorf an den Leib gerückt. Das
Erdreich , das duftenden Klee, goldbraune Aehren und saft-
süße Baumfrüchte gereift , hatte mit einemmal nur Steine
wachsen lassen , bis das letzte Haus der Stadt neben dem ersten
des Dorfes gestanden . Langsam aber unabwendbar war die
große Wandlung gefolgt : Die Dörfler waren Städter gewor -
den . Die Industrie hatte sich mit mächtigen Fabrikkolossen
zwischen die niedrigen Häuser gedrängt , Filialen großer

Lebensmittelgeschäfte hatten bald die kleinen Dorflädchen
neben sich verkümmern lassen.

Nun lebt das einstige Dorf das Leben der Stadt . Di «
Bewohner nur haben noch ein Stückchen Land , einen Hühner -
pferch oder ein Schwein im Stall . Die meisten arbeiten bei
der Industrie am Platze oder gehen in eine andere Fabrik ,
deren Schlote näher gerückt scheinen, seitdem man rascher und
leichter zu ihnen gelangen kann .

Auch Sonntags geht man gern in die Stadt . Grelle Pla -
kate orientieren rechtzeitig über die Vergnügungen . Die
Jugend will Musik . Orchestrion und elektrisches Klavier fin -
den keine LieSe mehr , eine kleine Hauskapelle und ist es
nur ein Klarier - oder ein Geigenspieler , die sich auf dem Ge-
biet der Schlager auskennen . Radio ist selbstverständlich,
schon wegen der Sportnachrichten . Autos und Motorräder ,
die früher durch das Dorf hindnrchtöfften , benehmen sich, was
Lärm und Tempo betrifft , zurückhaltender . Sie wissen, daß
hier die Stadt beginnt . Es riecht auch nicht mehr so sehr
nach Landwirtschaft , sondern öfter nach Benzin

' oder den
Dünsten des Jndustriewerks .

Abends glimmt eine stattliche Zahl von Laternen und
Lichtern auf . Nur kleine Seitengäßchen gefallen sich noch i»
dörflichem Dunkel .

Immerhin , trotz aller Eingemeindungen und Verstädte -
rungen hat sich in den Karlsruher dörflichen Vororten noch
der gute bodenständige Sinn der Bewohner gehalten . Die
Synthese von gesundem modernen Fortschritt und der soliden
Tradition hat eine dauerhafte Brücke der Verständigung zwi-
schen Stadt und Dorf geschlagen , die ja heute mit ein wesent -
licher Bestandteil deutscher Volksgemeinschaft ist.

mich über
Wieder Slraßenbahnschaffnerinnen ?

Karlsruhe hat vorerst genügend männliches Personal
Man meldet uns , daß die Dresdener Straßen -

bahn AG . dazu übergehen will , für ihren Betrieb weibliche
Schaffner auszubilden und diese in einigen Wochen während
der Zeiten des starken Verkehrs einzusetzen . In Kassel
ist man schon weiter , dort ist der weibliche Schaffner bereits
in die Erscheinung getreten .

Tatsächlich haben sich alle Straßenbahndirek -
tionen in den deutschen Großstädten mit dieser
Frage beschäftigt . Tie Notwendigkeit dazu ergibt sich aus
dem allgemeinen Mangel an Arbeitskräften auf der einen
und der fast überall festzustellenden Steigerung des Verkehrs
auf der andern Seite . Diese Mehrbeanspruchung kann durch
« ine Ausweitung der Arbeitszeiten allein nicht ausgeglichen
werden .

Auch bei den Stuttgarter Straßenbahnen hat
man die Frage der Ausbildung und Einstellung weiblicher
Kräfte geprüft , eben als eines der Mittel , um dem Mangel
an Arbeitskräften entgegenzuwirken , man hofft indessen, von
dieser Maßnahme im Fahrdienst für absehbare Zeit noch
keinen Gebrauch machen zu müssen.

Und wie steht es damit in Karlsruhe ? Wie wir au ,
Aufrage hören , denkt man hier vorerst nicht an die Ausbil -
dung und Einstellung weiblicher Kräfte , da das männliche
Personal vollkommen genügt , ja sogar ständig neue
Zugänge zu verzeichnen sind .

Verleihung von Treuöientt Ehrenzeitben
Anläßlich einer Kameradschaftsfeier wurden den nach -

genannten Bediensteten der Bahnmeisterei 5 Karlsruhe das
Treudienstehrenzeichen für 2Sjährige Dienstzeit mit
der Verleihungsurkunde und einem Glückwunschschreiben des
Präsidenten der Reichsbahndirektion Karlsruhe durch den
Dienststellenvorsteher feierlich überreicht : Gustav Calmez ,
Wilhelm Dürr , Adolf Heck , Karl Westenfelder , Albert Hessel -
schwerdt. Karl Butzer , Emil Neck , August Knobloch. Gustav
Stober , Adolf Stahl . Wilhelm Fischer , Josef Weick . Karl
Bnrgstahler , Gustav Ratzel , Josef Stickel . Leopold Heuser
und Anton Förderer .

Verunglückte Radfahrerin
Ein Radfahrerin fuhr in der Stefanienstraße eine Fuß -

gängerin an , wobei erstere zu Fall kam. Mit erheblichen
Verletzungen wurde die Radfahrerin in das Krankenhaus
eingeliefert .

Grober Anwg
Am Dienstag gegen S.15 Uhr verübte ein 52 Jahre alter

Mann aus Grötzingen in betrunkenem Zustand auf dem
Bahnhofsplatz durch lautes Schreien und Schimpfen groben
Unfug . Er wurde dem Polizeipräsidium zur Aburteilung im
Schnellverfahren vorgeführt .

Kunstvoll geschmiedete Wirtsliauc >icichcn fdimücfcn vielfach die Straften
Karlsruher Vororte

« uknahme» A. Wch- rdt (3), BP -Kot» (1)
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Steckbrief für gefährliche Sommergewitter
Lokale Gewitter find reich an elektrischen Entladungen - Sie meisten Todesopfer durch Leichtsinn und Unverstand

Gewitter sind nicht so unberechenbar , wie man gewöhnlich
annimmt . Die Tatsache , daß die meisten Todesfälle durch
Blitzschläge sich im Freien ereignen , beweist , daß sich hier die
Menschen zu wenig über die Form und Bedeutung des Ge-
Wittes im klaren sind. So ist man der Ansicht, daß die söge -
nannten Frontgewitter , also Gewitter , die in einer ge -
schlossenen langen Linie zwar dunkel , aber gemächlich am
Horizont heraufziehen , besonders schwere Gewitter seien.
Das stimmt nicht. Schwer , heimtückisch und namentlich mit
gefährlichen Blitzschlägen verbunden sind die ausgesprochen
kurzen und räumlich unscheinbaren Gewitter ,
die nur ein Regenschauer zu sein scheinen und als geballte
schwarzweitze, schön gezeichnete Wolke am Himmel stehen,
während ringsum die Sonne scheint. Diese Gewitter , wissen-
schaftlich Wärme - oder Hitzegewitter genannt , be -
sitzen zumeist einen unheimlichen Reichtum an elektrischen
Entladungen . Blitz auf Blitz zuckt aus einer solchen Wolke ,
die nur einen Bruchteil des Himmels umspannt , aber dem
datunter liegenden Landstrich Wolkenbruch , Hagel und Blitz
bringen kann . Die Heimtücke dieser Gewitter beruht darin ,
daß sie sich nicht wie die Frontgewitter durch Donnern lange
Zeit vorher ankündigen , sondern sich innerhalb weniger Mi -
nuten bilden und dann mit aller Gewalt ausbrechen .

Wie verhängnisvoll eine Gewitterwolke dieser Art werben
kann sei an einem Fall bewiesen , der deshalb besonderes
Aufsehen hervorrief , weil ein Blitzschlag katastrophale Fol -
gen zeitigte . In den ersten Nachmittagsstunden bildeten
sich bei drückender Hitze am Himmel einzelne gewöhnliche
Haufenwolken , die plötzlich die typisch gewitterhafte Gestalt
von mächtigen Ballungen und schwarzen Hintergründen an -
nahmen . Unter diesen Wolken hob sich eine besonders her -
aus , die ihren Umfang in wenigen Minuten verdoppelte und
verdreifachte und wie eine gewaltige Bleimasse über der
Landschaft hing . Gleich darauf bemerkte man vom Erdboden ,
wie sich aus dieser Wolke dicke Regenstreifen lösten , die zu
einem Wolkenbruch ausarteten und nur einen Verhältnis -
mäßig beschränkten Raum erfaßten . Während dieses knapp
fünf Minuten währenden Wolkenbruchs zuckte ein einziger

greller Blitz . Nach zehn Minuten hatte sich das Gewitter
verzogen , und es herrschte heiteres Wetter wie vorher . In
dem nur kleinen Raum ies handelte sich um Wald und Heide
an der Bahnstrecke Münster —Hamm ) waren vier Per -
s o n e n teils auf der Landstraße , teils im Wald vom Blitz
getötet worden .

Man kann natürlich fliehen , sogar schon mit einem Fahr -
rad , vorausgesetzt , daß man sich über die Zugrichtung und
ungefähre Schnelligkeit des heranziehenden Gewitters im
klaren ist. Die gewöhnlichen Hitzegewitter , die meistens will -
kürlich entstehen und für einen begrenzten Zeitraum erhal -
ten bleiben , bewegen sich in der Stunde nur 30 bis 40 Kilo¬
meter weiter , so daß z . V . ein Radfahrer , wenn er etwas
Tempo auflegt und zur rechten Zeit ausweicht , dem Gewit -
ter entfliehen kann .

Eingehende Forschungen haben ergeben , daß die meisten
Todesopfer dem Leichtsinn und dem Unverstand zu -
zuschreiben sind . Der Blitz hat , entgegen allen Redensarten
von seiner Willkür im Einschlag , so bestimmte Regeln , daß
man sie nur zu beachten braucht , um zu 95 v. H. gesichert zu
sein . Die Grundregel ist : jedes Verweilen neben einem
erhöhten Gegenstand , wozu Bäume aller Art , Schuppen im
freien Feld , auch Heu - und Korndiemen gehören , bedeutet
Gefahr . Man lege sich in einen Graben , wenn auch mitten
in den Regen ! Befindet man sich in einem Wald , so ver -
meide man lichte Plätze , suche dagegen die dichtesten Stellen
auf oder gehe ruhig weiter . Ist der Wald nur klein , so durch-
wanderem an ihn lieber mehrere Male , als daß man unter
irgend einem Baum stehen bleibt . Im Stadtgebiet eile
man in das nächste Haus , bleibe aber unter keinen Umstän -
den in der Haustür stehen . In den Wohnräumen sollte man
sich nicht unmittelbar in der Nähe von Lichtleitungen und
Schornsteineinführungen aufhalten .

Wer diese Grundregeln befolgt , namentlich der Bauer
auf dem Land und der Ausflügler , die den größten Hundert -
fatz an Blitzopfern aufweisen , der vermindert für sich die
Gefahr des Blitzschlages erheblich .

MMe als frcmMnM
Reger Besuch über das Wochenende

Bd der günstigen Witterung des vergangenen Wochen-
endes war es nicht verwunderlich , daß wiederum zahlreiche
Ausflügler aus der näheren unö weiteren Umgebung die ba -
di ' che Landeshauptstadt aussuchten . Unter de» größeren
Reisegesellschaften . die am Sonntag in Karlsruhe eintrafen ,
befanden sich auch 1200 Eisenbahnbeamte nebst Angehörigen
aus Heilbronn .

Sie wurden bei ihrer Ankunft am Hauptbahnhof von
Verkehrsdirektor Fröhlich begrüßt und willkommen geheißen .
Hierauf fand unter der weiteren Betreuung des Verkehrs -
Vereins die Besichtigung des Stadtgartens und der Museen
statt ? der Nachmittag war dem Besuch des Rheinhafens und
des Rheinstrandbades Rappenwört vorbehalten .

Mit den besten Eindrücken verließen die Gäste in den
Abendstunden die schöne Fächerstadt Karlsruhe am Schwarz -
wald .

W hekm von Scholz fvricht
Aus Anlaß des vierten Treffens der Scheffel -Preis -Trä -

ger des Deutschen Scheffel - Bundes veranstaltet der Bund am
Sonntag , den 11. Juni , eine Feierstund « im Saal der
Karlsruher Lebensversicherung , Kaiser - Allee 4, Eingang Süd -
liche Hildapromenade , worin der Dichter Wilhelm von
Scholz über „Die Dichtung des Bodensees , Weg durchwein
Jahrtausend " spricht. Wilhelm von Scholz hat bis vor kur-
zem am ' Bodensee gewohnt , und iein bisheriges Heim am
See ist jedem , der die Landschaft kennt , vertraut . Er hat
überdies ein Buch über die Bodensee -Dichtung verfaßt und
ist als genauer Kenner dieses Gebietes der berufene Sprecher
über das angegebene Thema . Als Dichter wird er keine
trockene wissenschaftliche Abhandlung geben , sondern er wird
die heute noch lebenskräftigen dichterischen Stimmen aus den
Jahrhunderten heraufklingen lassen. Die herrlich « Landschaft
des Sees hat immer wieder Ausdruck und Form in den Ge -
dichten unserer größten deutschen Dichter gefunden . Es ist
ein« Feierstunde von reichem und ansprechendem Gehalt .

Drei besondere Ereignisse im Staatsthealer
Im Verlauf d« r kommend«» 14 Tage wivd das Badische

Staatstheater drei große Ereignisse zu verzeichnen haben
nnd zwar wird nach der Hochflut hervorragend «! Gastspiele
während der Maifestspiel « , denen allen ein großer Publikums -
erfolg beschioden war , nunmehr eine bedeutende Künstlerin

teste J$eq.eq.iiuiifp
Es war einer dieser warmen Junitage , als ich sie zum

ersten Mal wiedersah . Ich sah sie eigentlich nicht, aber ihr
Dasein hinterließ mir eine so schmerzhafte Erinnerung ,
daß ich kurze Zeit gezwungen war , ihrer zu gedenken.

Ich weiß nicht , warum sie mich aufsuchte, denn ich hege
keinerlei Liebe zu ihr : was auch ihrerseits nicht der Fall
sein kann , denn ihre Gestalt ist zu schmächtig , um ein lieben -
des Herz zu bergen . Aber auch wenn sie eines besäße , wäre
es nur bis zum Rande mit Gift gefüllt . Ihr ganzes Wesen
atmet Hinterlist und Gier , und die Wendigkeit ihrer Be -
weguugen ist so groß wie ihre Falschheit .

Braucht es noch mehr , um meinen Haß zu beweisen ?
Ich faß also nichtsahnend am Fenster , als sie sich mir laut »

los näherte , leise meine Hand berührend . Doch wenige
Sekunden darauf spürte ich einen kurzen Schmerz auf dem
Handrücken . Als ich aufsah , war sie bereits davon .

Nur ein dicker weißer Punkt sagte mir . daß ich den ersten
Schnakenstich in diesem Jahr abbekommen hatte . . . .

efa.

als Gast auf der Bühne des Staatstheaters erscheinen :
Maria Paudler . Di « ebenso bekannte wi« beliebt « Film -
schauspielerin . die neben ihren zahlreichen Filmlustspielen
auch auf darstellerische Erfolg « während ihrer Tätigkeit am
Berliner Staatlichen Schauspielhaus zurückblicken kann , wird
im Verein mit ihren ebenfalls bekannten Berliner Partnern
Ludwig Andersen , Carl Heinz Kl ubertanz und Ernst
Pittschau am Freitag , 9. Juni , um 20 Uhr in öem Lust-
spiel von Heinz Klimmer „Reisebegleiterin gesucht " dem
Karlsruher Publikum einen Abend ungetrübter Heiterkeit
und Freude vermitteln .

Bereits der kommende Sonntag , 11. Juni , bringt als
Festvorstellung zu des Meisters 75. Geburtstag des großen
und erfolgreichsten deutschen Komponisten Richard Strauß
jüngstes Werk „Daphne " in der Inszenierung von Erik
Wildhagen zur Erstaufführung . Der Oper geht, von der
Tanzgruppe des Staatstheaters getanzt , die „Coupe . in -
Suite " von Richard Strauß unter der Tanzleitung von
Almut Winckelmann voran . In beiden Werken hat Joseph
Keilberth die musikalische Leitung .

Am Samstag , 17. Juni , wivd das Schauspiel mit einer
Erstaufführung aufwarten . An diesem Abend gelangt zum
ersten Mal das Schauspiel Joseph Genters „Die schöne
Welser in ", die schon an vielen anderen Bühnen mit größ
tem Erfolg aufgeführt wurde , unter der Spielleitung von
August Momber zur Aufführung .
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Die schönen Städte und Schlösser der Heimat
Besinn der Kulturfahrten des BolksbtldunsSwertt

Wie reich unser deutsches Vaterland ist und wieviel Schön -
heit es birgt , das haben wohl Hunderttausende früher nie -
mals gewußt . Heute führt „Kraft durch Freude " uns alle
hinaus in die fernsten Gaue , die Stämme lernen sich kennen
und verstehen : es ist keine deutsche Landschaft , deren Poesie
nicht allüberall in den schönen Liedern erklingt . Lebendig
sind die Berge und Burgen , die herrlichen alten Schlösser
und Dome , von Sagen umwoben , und nun der Sommer ins
Land gekommen ist , will jeder schauen und erleben , was
Deutschland Großes und Schönes hat . Hier setzen nun die
Kulturfahrten ein , die „Kraft durch Freude " im Amt
Deutsches Volksbildungswerk für jeden schaffenden Volksge -
noffen (nicht bloß für die Mitglieder der DAF . ) organi -
siert .

Am Sonntag , 11 . Juni , findet die erste Fahrt statt mit
Autoomuibus nach Rastatt , wo das berühmte Schloß , die
Einsiedlerkapelle , Pagodenburg , die Schloßkirche und die An -
läge der ganzen Stadt , besonders der schöne Marktplatz , dar -
auf des Schloß F a v o r i t e und zuletzt das Schloß Baden -
Baden , die Stiftskirche mit den Gräbern der Markgrafen
und alles andere Sehenswerte aufgesucht und kunstverstän -
dig erklärt werden . Die Leitung hat Frl . Dr . Renner . Die
Fahrt beginnt morgens 8 Uhr und kostet nur etwa 3 Mark, -
verpflegen kann sich jeder selbst oder er kann sich bei der
Anmeldung lLammstraße 1ö IV, Fernruf 737ö, Volksbil -

Karlsruher Gerichtssaal
Seckvrellerei nach verslüssizlem Zahltag

Der vorbestrafte Franz Heinrich B . aus Badeu -Oos be -
gab sich am 17. März mit dem Zahltag in der Tasche nach
Baden - Oos , um seines Vaters Geburtstag zu seiern .

Er spendierte « ine Flasche Rotwein und bezahlte einigen
Kameraden fünf Runden . Nach d« r Feier hatte «r von s« in«m
Zahltag noch 1 .30 RM . übrig und fuhr damit nach Karls -
ruhe . Nach « iner weiteren Einkehr in einer Wirtschaft ging
auch der Rest seiner Barschaft drauf . Ohne einen roten Heller
ließ er sich am 10. März in « iner Wirtschaft in Rüppurr
gastlich nieder , bestellte Speisen .und Getränke sowie Rauch -
waren und hatte schließlich « ine Zech« von 2 .90 RM . am
Bein , die er nicht bezahlen könnt« .

Nun stau» er wegen Zechbetrugs vor dem Einzelrichter .
Da er rückfällig ist , wurde die Zeche t«u« r : Er muß nun fünf
Monat « im Gefängnis sitzen .

SittlichleUsverbrecher vor Gericht
Wegen sittlicher Verfehlungen hatte sich in mehrstündiger

nichtöffentlicher Verhandlung vor der Jugendschutzkammer
des Landgerichts Karlsruh « der bisher unbestrafte Wjähr '.ge
verheiratete Karl D . aus Karlsruhe zu verantworten . Das
Gericht erkannte gegen den Angeklagten wegen Verbrechens
nach § 176 Absatz 1 Ziffer 1 des Reichsstraigefetzbuches in
einem Falle und wegen tätlicher Beleidigung im Sinne des
§ 185 in vier Fällen aus eine Gesamtgesängnisstrafe
von einem Jahre und neun Monaten , abzüglich
drei Monate Untersuchungshaft .

Ferner verurteilte die Jngendschutzkammer wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens nach § 176 Abs . 1 Ziffer 3 den 31jahrlgen

August Sch. aus Söllingen zu einer Gefängnisstrafe
von zehn Monaten .

Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte den einschlä-
gig vorbestraften 42 Jahre alten Karl L. M . aus Ettlingen
wegen widernatürlicher Unzucht ( Sodomie ) zu einer G e -
fängnisstrase von vier Monaten , abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft .

Karlsruber Veranstaltungen
BadischeS Ttaatstheater . Heute , Mittwoch , gelangt das entzückende Lust -

spiel mit Musik von Walter Erich Schüfer „ Die Reise nach Parts " nach -
mittags um 15 Uhr für die Staatsjugendmiete zur Ausführung und wird
abends um 20 Uhr in der Platzmiete G (nicht A -- Wittwochmiete ) wiederholt .'.SU Inszenierung stammt vom Dichter selber , der das Werl hier anläßlich
der Maifestspiete einstudierte . Die Besetzung ist in beiden Borstellungen die
gleiche , und zwar sind in den weiblichen Hauptrollen die Damen Lola Ervig .
Elfriede Paust und Irmgard Sacher beschäftigt , während die männlichen
Hauptrollen mii Hugo Höcker , Alfons Kloeble , Paul Land a . G .. Karl Meh -
ner , Paul Müller , Friedrich Prllier , Karl Riibl und Karl Steiner besetzt
sind . — Morgen Donnerstag wird Lortzings unsterbliche komische Oper „ Zar
und Zimmermann " unter der Stabführung Karl Köhlers zur Wiederholung
kommen .

? s gibt noch Karten zum Mastspiel Maria Paudler . Zu dem '
am Freitag ,

9. Mai , stattfindenden einmaligen Gastspiel von Maria Paudler im Vadischen
Staatstheater in der Komötzie von Heinz KliMmer „ Reisebegleiterin gesucht "
sind , entgegen in Umlauf befindlichen Gerüchten , Karlen noch in allen
Platzgattungen erhältlich . Vorbestellungen werden auch brieflich sowie
fernmündlich unter Nr . 6288 , 2696 entgegengenommen .

Richard -Ttrauß -Feier im Staatstheater . Anläßlich des 75 . Geburtstages
des großen , bedeutenden und erfolgreichsten der zeitgenössischen deutschen
Komponisten Richard Strauß bringt das Bad . Staatjtheaier am Sonntag ,
den ll Juni des Meisters jüngstes dramatisches Werl , die bukolische Tra¬
gödie für Musik „ D a p h n e" zur Erstaussülirung . Der musikalische Lei -
ter dieser Festvorstellnng ist Joseph Keilberth . die Inszenierung stammt
von Erik Wttdhageu . Die Titelpartie ist besetzt mit Hannesriedel Grether .
Ter Oper geh , al » Ballett die „ Couperin Sutte " des Meisters , unter
Stcibsnhruug von Joses Äeilberth voraus . Tie Tanzleitung hat Almut
Winckelmann .

dungswerk ) gleich für einen gemeinsamen Mittagstisch lin
Favorite ) einschreiben lassen.

Die zweite Fahrt folgt am Sonntag , 18. Juni : wir suchen
dann das romantische Heidelberg auf und fahren weiter
nach Bruchsal , die Schlösser und Kunstdenkmäler werden
kennen gelernt (Fahrt mit der Bahn , Kosten 3 Mark ) .

Eine dritte Fahrt führt am Sonntag , 9 . Juli , nach
Speyer über Waghäusel , die Bauten Rohrers , dann
der gewaltige Dom mit seiner Geschichte , werben betrachtet ,
dann geht es mit dem Autobus weiter zur romantischsten
aller Ruinen : Limburg , und zuletzt nach Dürkheim .

Die vierte Fahrt ist am Sonntag , 16. Juli , nach Worms ,
Lorsch , Mainz , eine fünfte geht im September nach
Mergentheim und Rothenburg a . d . T . Ueberall
hat die kunstwissenschaftliche Führung Fräulein Dr . Renner .

Man muß sich aber vorher rechtzeitig anmelden, - wer im
letzten Augenblick kommt , dem ist ein Platz nicht mehr sicher ,
die Teilnehmerzahl muß frühzeitig festliegen , da die Fahrten
auf lange Sicht vorbestellt werden müssen.

Wer die großen Werte der Heimat also mit eigenen Augen
kennen lernen will , der suche sich schon jetzt seine Kultur -
fahrten aus und melde sie gleich beim Volksbildungswerk
in der NSG . „Kraft durch Freude ", Lammstraße 15 IV, an .

Tages -Anzeiger
Mittwoch, 7. Jnui 1989

,Die Reise nach P »r ^ "
Thealer :

Badischcs Staatstheater : 15 Uhr und 20 Uhr

Film :
Atlantik : „ Der Weiße Adler "

Capit »! : „ Drei wunderschön . Sage "
Kammer : „ Mava zwischen zwei Ehen '
Gloria : „ Die Unschuld vom Lande "
Pali : „ Ter Gouverneur "
Resi : „ Greuzfeuer "
Rhekngold : 3, 5 und 8.30 Uhr Perfll -Tonsilm . 9 ) 5 Uh> „ Äach Mexiko

verschleppt ."
Schauburg : „ Lauter Lügen '
Usa : „ Prinzessin S 'ssy"

Kattee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Hausfrauen -Nachmittag — Kabarett — Tanz in de> Bar
Kassee Museum Konzeit — Ta,iz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tan »
Röderer : Tanz
Kassie des Westens : Konzert und Tanz .

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Heute Abend Hotel Ritz "
Skala . „ Menschen vom Variete "
Blumenkassee Durlach : 20 .30 Uhr Gastspiel Paul Kühl mit seinem Orchester
PartichlöKte Durtach : Tanz

Me Deutsche flrbeitsfront
fireisroaltungKarlsruhe/Nh ., tammstraße15

S »»rtamt , Allgcm Körperschule lMänner und Frauen ) . Kantschule ,20 .30 Uhr . — Fröhliche Gymnastik (Frauen ) , Hebel -Mjirlgrafen -Schule ,20.15 Uhr ; Darlanden . Schulhaus , 20 .30 Uhr . — Kinder . Gpmnastik , Goethe -
fchule , 14.13 Uhr . — Leibesübungen für die Frau . Hochschul -Stadion , S Uhr .

Beginn der Sultursahrten des Bolksbildungstoerkes . Am kommenden
Son ntag , den 11. Juni findet die erste Kulturfahrt „ B a d t s ch e Schlös¬
ser " statt . Unter sachkundiger Führung von Fräulein Dr . Renner werden
die Schlösser in Rastatt , Favorite und Baden -Baden besichtigt . Rechtzeitige
Anmeldung zur Teilnahme pn dieser Omnibussahrt . die 3.— RM . lostet ,
ist notwendig . Letzter Anmeldelermin ist Donnerstag , den 8. Juni bis
12 Uhr mittag * an die Geschäftsstelle , Lammstrabe 15, 4. Stock .
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Uvnbenhauet Etappen - und Gesamt -Sieger
5 . Etappe Reichenberg - Chemnitz 210,7 km der Großdeutschlandlahrt

1. Umbeuhauer , Nürnberg aus Phänomen 6 :0 :2 :85 Stun¬
de« ! s. Gryjsolle , Belgien auf Viktoria ? 3. Qnobron . Frank-
»eich auf Dürkopp alle gleichaus; t . Diederichs , Deutschland;
5. Thierbach? 6. Wcngler; 7. Cigenski? 8 . Niefergelth , Schweiz ?
9. Scheller : 10. Jacobsen , Dänemark ? 11. überdeck? 12. Bautz?
19 . Mittelkamp ? 14. Bouduel , Belgien ? 13 . Plappert ? 1K. Fischer
« :0 :« :4« ? 17. Weisschädel ? 18. Sutzbach 6 :10 :18 ; 19. .Wendel ?
20. Heide 6 :11 :82.

Gesamtwertnug :
t Umbeuhauer 32 :47 :35 Stunden ? 2. Mittelkamp 32 :51 :55 ?

t . Scheller 32 :51 :57 ? 4 . Zimmermann , Schweiz 82 :52 :08 ? 5.
Gryjsolle , Belgien 32 :52 :55 ? 6. Bantz 32 :55 :50 ; 7. Bondnel ,

Belgien 82 :56 :50 ; 8 . Qnbron . Frankreich 32 :56 :56 ? 9. Stieflen ,
Belgien 82 :57 :11 ; 10 . Thierbach 82 :58 :47.

Großer Preis von Polen ohne Deutschland
Mit stattlichen Erfolgen kehrten die deutschen Teilnehmer

in den letzten Jahren von der a^ ttägigen Tauer - Prüsungs -
fahrt um den Großen Preis von ^ olen zurück. Auch für die
12. Durchführung dieser Veranstaltung , die vom 10. bis
18. Juni stattfindet , war eine deutsche Beteiligung vor -
gesehen. Mit Rücksicht aus Devisenschwierigkeiten wurden die
Meldungen jedoch zurückgezogen . Es lagen Meldungen von
sechs DKW - Wagen der Auto -Ilnion , drei Mercedes -Benz ,
einem BMW und sechs Opel vor .

Wehrsport - und Preisschießen
im Schügenhaus

Das Schützenhaus an der Linkenheimer Landstraße ist in
diesen Tagen Schauplatz des Großen Wehrsport - uwd Preis -
schießens im Einzel - und Mannschaftskampf . Veranstalterin
ist die Schützengesellschaft Karlsruhe e . B . 1721. Oberschützen-
meister Dr . Ernst F e h r l e , 1. Schützenmeister Wilhelm
Müller und Schatzmeister Max Scherer haben für einen
reibungslosen , flotten Verlaus Sorge getragen . An dem
Schießen nehmen die Mitglieder des Deutschen Schützenver -
bandes . öie NSDAP und ihre Gliederungen , die angeschlos-
senen Verbände unö die Schützenabteilungen des Kyffhänfer -
bundes teil . Wanderpreise haben gestiftet die Lanbeshanpt -
stadt für Wehrmannschaften unf>

'
die Schützengesellschaft

Karlsruhe auf Kleinkaliber für Mannschaften . Das Kranz -
schießen wirb mit Kleinkaliber am Wehrmann -Stand aus -
getragen Schließlich sinö noch als Konkurrenzen das Preis -
schießen festgesetzt, und die Mannschastskämpse . Beim Schießen
um die Wanderpreise un -d bei t>en Mannschaitskämpfen sind
auch die Hitlerjugend und öie Schulen zugelassen .

Das große Wehrsport - unö Preisschießen begann am
Samstag nachmittag um 14 Uhr unö dauerte bis gegen 2»
Uhr . Reger Betrieb herrschte ununterbrochen an den idealen
Schießständen hinter dem Schützenhaus . Weithin hallte das
Knallen öer Büchsen . Am Sonntag wurde vom frühen Mor -
gen bis zum Einbruch öer Dunkelheit gefeuert . An diesen
beiben ersten Schießtagen mußten die Gliederungen der
NSDAP ihr Pensum absolviern . Am Sonntag herrschte im

Schützenhaus natürlich Hochbetrieb. Das Kommen unb Gehen
nach den Schießanlagen brach nie ab . Auf Mittwoch ist der
dritte Schießtag festgesetzt. Am kommenden Samstag unö
Sonntag finden dann die letzten Entscheidungen statt . Mit
der Preisverteilung am Sonntagabende den 11 . Juni , schließt
die große Schießkonkurrenz , die ganz der Wehrhaftmachung
des Volkes dient , ab.

Spaniens Sportrat tagte
Unter dem Vorsitz von General Moscardo tagte in Mat »-

rid öer nationale Sportrat des neuen Spaniens , der eine
Reihe weittragender Beschlüsse faßte . In Anerkennung sei -
ner Verdienste um die Neuerwecknng des sportlichen Lebens
wurde dem Caudillo die Ehrenpräsidentschaft angetragen . Die
Kriegsopfer werden in Zukunft bei allen sportlichen Veran -
staltungen im Lande besondere Vergünstigungen genießen .
Ferner wurden kür die einzelnen Verbände neue Führer be -
stimmt . Die sportliche Entwicklung wird mit aller Kraft ge-
fördert werden und schon im August findet in Vigo ein
Hockey - Länderspiel Spanien — Portugal statt . Weiterhin ist
die Teilnahme Spaniens an der Hockey -Weltmeisterschaft 1940
in Amsterdam vorgesehen . Ebenso soll der Tennisspieler
Mayer im nächsten Jahre zum Wimbledon -Turnier entsandt
werden . Das Endspiel des Fußballturniers um den Wander -
preis des Caudillo wurde für den 23. Juni in Barcelona
festgesetzt . Gleichzeitig ist in diesem Jahre noch « in Stra -
ßenradrenneir Madrid — Lissabon geplant . Der Sportrat
ivirö mit allem Nachdruck sich für den Bau eines neuen mo-
dernen Stadions in Madrid einsetzen.

5 : 0 für Deutschland
Klarer Sieg uuserer Davispokal mauuschast

Mit den zwei letzten Einzel , die von Roderich Menzel mit
6 :1 , 6 : 1, ö :0 gegen Thayes und von G. v . Metaxa mit 3 : 6,
6 : 0, 6 : 2, 6 : 3 gegen Wilde gewonnen wurden , nahm der Davis -
pokalkampf zwischen Deutschland und England am Montag -
nachmittag auf der fonnenüberfluteten Anlage von Rot -Weih
Berlin sein Ende . Das 5 :0 entspricht zweifellos dem äugen -
blicklichen Stärkeverhä ' tnis im Tennis dieser beiden Natw -
nen . Shaves spielte gegen Roderich Menzel eine nur unter -
geordnete Rolle und brachte den Sudetendeutschen nicht ein
einziges Mal in Gefahr , v . Metaxa gewann nach dem Ber -
lust des ersten Satzes seine alte Sicherheit wieder und war
dann technisch und taktisch klar überlegen .

Jugoslawien gewann nur 3 : Z
Der Eintritt Jugoslawiens in die Schlußrunde der Europa -

zone im Davispokal -Wettbewerb mußte doch härter erkämpft
werden , als ursprünglich angenommen wurde . Belgien gab
sich erst nach härtestem Widerstand geschlagen. Mit dem knapp-
sten Ergebnis von 8 : 2 Siegen gewann schließlich Jugoslawien
doch noch den Kamps und empfängt nun in der Schlußrunde
unsere deutsche Davisvokalmannschaft .

Mitie zeigte im ersten Einzel des letzten Tages nur wenig
bessere Leistungen als Tags zuvor im Doppel , so daß ber Bel¬
gier Lacroix mit 6 :3 , 6 : 2 . 6 : 8 , 6 :2 den Ausgleichspunkt er¬
rang . Erst Pnncec stellte dann durch einen 6 :3 , 8 :6 , 6 :3 -Siez
über den belgischen Er !a «zspieler Geelhand das 3 :2 her .

Kurze Sportnachrichten
Die erst « Gebietsregatta des HJ . -Gebietes Baden wird am

g. Juli in Radolfzell veranstaltet . Die Regatta ist reichsoffen
ausgeschrieben .

Elf Nationen , Albanien . Deutschland , Finnland , Griechen -
länd , Italien , Japan . Jugoslawien , Peru , Slowakei , Spa -
nien und Ungarn , haben ihre Teilnahme an den Studenten -
spielen 1W9 zugesagt .

Ehrenpreise ans Bernstein werden bei den Studenten -
Weltspielen in Wien vergeben , die in Gold , Silber und
Bronze beschriftet sind .

Ein ZielstreckenflnA Freiburg i. Br . -^ Stettin wurde
vom Korpsfithrer des NTFK sür die Zeit vom 18. Juni bis
2. Jnli ausgeschrieben . Die Zwischenhäsen sind Ossenburg ,
Karlsruhe , Mannheim , Wertheim a . M . , Bad Kissingen, Mei -
ningen , Erfurt , Bad Frankenhausen . Magdeburg -Süd , Bran¬
denburg , Berlin -Ra »asdorf und Finowfort . Die Strecke ist
800 Kilometer lang .

VsR Mannheim , der badrsche Fußballmeister . hat am Sams -
tag , 10 . Juni , die starke Elf des Südwest - Gauligisten Kickers
Offenbach zu Gast .

Die Fußballelf von AS Rom wird auf ihrer Süddeutsch -
landreise am 15. Juni gegen den 1 . F <7 Nürnberg spielen .

Amtliche Anzeigen
iAmll . Belannlmachungen «runomm «»)

Karlsruhe .
Zwangs,Versteigerung .

S. V .T . 36/38
Im Zwangsweg versteigert das No¬

tariat am
Samstag , den tö . Juni INS ,

vormittags 9 Uhr.
in seinen Diensträumen im Rathaus
zu Karlsruhe östlicher Eingang , Zim »
wer Nr . 15, die Grundstücke :
I . des Gelamtguts der fortgesetzten

Gütergemeinschaft zwischen LouiS
Loew-Stern , Kaufmann Witwe
Auguste geb. Bähr in Lissabon und
ihren Kindern
1. Fritz Loew- stern . Kaufmann in

Basel .
2. Dr . Heinz Loew-Stern , Kaufmann

in Karlsruhe ,
3. Paul Loew-Stern , Kaufmann ,

ebenda .
II . des Gelamtguts der ehelichen Gü¬

tergemeinschaft zwischen Adolf Zöllin
alt . Kaufmann tn Padenweiler und
dessen Ehefrau Friederike , geb. Zöl -
lin . ebenda .

auf Gemarkung Karlsruhe .
Die Bersteigerungsauordnung wurde

am 31. Oltober 1S38 bezw. gm 17.
März 1939 im Grundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Zeil noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung
vor der Aufforderung zum Bieten an -
zumeiden und bei Widerspruch deS
Gläubigers glaubhaft zu machen ! sie
werden sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlösverteilung erst nacki
dem Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt.

Wer ein Rechte hat , das der Ver¬
steigerung der Grundstücke oder des
nach § 55 ZVG . mithaftenden Zu¬

behörs entgegensteht , wird aufgefor
oert , vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Ein *
stellung des Verfahrens herbeizuführen
widrigenfalls für das Recht der V« .
steigerungserlöz an die Stelle des ver >
steigerten Gegenstandes tritt .

Die . Rachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein
sehen.

Nach der Grundstücksverkehrsbskannt >
Machung vom 26. Januar 1937 bedürfen
hie Gebote der vorherigen Genehmig
gung des Polizeipräsidenten in Karls
ruhe . Gleichzeitig ist nach der Berord ,
nunz über den Einsatz des jüdischen
Vermögenz vom 3. Dezember 1938 nach
§ 8 Absatz 4 die Genehmigung des
Badischen Finanz - und Wirtschastsmtni ,
fterz einzuholen . Der Antrag auf Er
tzilung dieser Genehmigung , die tn <
gleich die Genehmigung auf Grupd
der Grundstücksvertthrsbekanntmachung
ersetzt , ist beim Polizeipräsidenten tn
Karlsruhe einzureichen . Diese Genehm
mtguna mutz bei Abgabe von Geboten
im Versteigerungstermtn vorliegen ,
sonst müssen die Gebote als unwirk¬
sam zurückgewiesen werden .

Da Ausländer beteiligt sind , ist fer -
ner die Genehmigung der Oberfinanz -
Präsidenten Baden — Devisenstelle
1n Karlsruhe vorher einzuholen .

Grunditücksbeschrieb :
Gemarkung Kartsruhe :

1. Grundbuch Band 378 Heft 15 :
Lgb .-Nr . 8592 . 19 a 46 qm Acker -
land . Grundäcker ,
Schätzungswert ohne Zub . 1050 JiJl

2. Grundbuch Band 203 Heft 11 :
LgbMr . 4297 . 71 a 29 qm Anwefen
Kriegsstr . 236 , und zwar :

Hofreite 55 a 39 qm
Hausgarten 15 a 90 qm
Auf der Hofreite steht :

a ) ein vierstöckiges Kessel » und Ma -
schinenhgus .

d) -in ein - bis vierftöck. Brauerei ,
gebäude mit Keller ,

c ) ein einstöckiger Stall ,
d) u . e) zwei einstöckige Lagerschöpfe ,
k) ein einstöckiger Lagerschopf ,
g ) ein einstöckiges Waaghäuschen ,
fi ) eine einstöckige Stallunp mit

Schuppenanbau ,
k ) ein einstöckiger Schuppen ,
m ) ein einstöckiger Schuppen /
n ) eine einstöckige Lagerhalle mit ge

wölbtem Keller
— hierher Miteigentum Vi —
Schätzungswert ohne Zubehör

119 000,— RM .
Schätzungswert « tt Zubehör

110 036,— RM .
3. Grundbuch Band 448 Heft 4 :

Lgb. Nr . 882 b , 1 t 92 qm Bau¬
gelände , Hans -SachZ -Strabe .
Schätzungswert o . Zub . 3000 RM .

4 Grundbuch Band 44 Heft 1 :
Lgb. Nr . 864 , 6 a 18 qm Hofrette ,
Anwesen Westendstrafte Nr . 47 .
Auf der Hofreite steht
ein dreistöckiges Wohnhaus und Sei ,
tenslügel links mit gewölbt . Keller ,
l > ein einstöckiger Hühnerstall ,
e ) ein Fahrradschupven ,
h ) eine einstöckige Garage .
SchätzungSW. o . Zub . 31 300 RM .
Sch-itzu>ngsw . mit Zubeh .^31 460 RM

5> Wrunhfiitd ) Band 255 Heft 4 :
Lgb . Rr . 5545 , 10 a 03 qm Anwesen
Jahnstrahe Nr . 22 , und zw»r :

Hofreit « 4 » S3 qm
HauSgarten 5 a 10 qm

Auf der Hofrette steht :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Schienenkeller und Kntestock,
d) ein einstöckiger Küchenanbau mit

Schienenkeller u . ohne Dachraum ,
o) ein einstöckiger Wintergarten mit
Scktenenkeller .
Sckätzungsw . o . Zub . 60 000 RM .
Schätzungswert mit Zub . 60 460 RM .

6. Grundbuch Band 612 Heft 32 :
Lgb. Nr . 5308/10. 2 a 24 qm Hof .
reite Bannwaldallee Nr . I .
Auf der Hofrette Lg» . Nr . 5588/10
steht : >

») teilweise der bei Grundstück Lgb.
Nr . 5573/10 unter ltt . s ) aufge¬
führte einstöckige Ankleideraum
für Frauen ,

») ein einstöckiges Eeegrasmagazin
mit Schienenkeller , teilweise auf
Grundstück Sßb . Nr . 5567 erstellt ,

x) ein einstöckiges Verwaltungsge¬
bäude , teilweise auf Grundstück
Lab . Nr . 5573/10 erstellt ,

y ) ein einstöckiger Materialschuppen
z) teilweise das bei Grundstück Lgb

Nr . 5567 unt »r Itt . i ) aufgeführt «
«tnstöcktge Abort gebäude ,

1. «tn zweistöckiges Bürogebäude mtt
Eifeubetonksller .

1» . «tn «tnstöcktgir Bürovorbau ,
Id . «in einstockiger Zimmeranbau ,
2. ein zweistöckiges , Lagerhaus mtt

Eisenbetonkeller . teilweise auf
Grundstück Lgb. Nr . 5567 erstellt .

3. teilweise das bei Grundstück Lgb.
Nr . 5567 unter Ziffer 3 aufge ^
führte einstöckige Abortgebäude ,

4. ein einstöckiger Kohlenschuppen,
5. ein einstöckiger Vordachanbau an

Ziffer 2,
6. ein einstöckiges Schkofferelgebaud«,
7. «in etn !töckig«S Kesselhaus,
9. ein einstöckiger Rübenlchuppen ,

10. ein einstöckiger Schuppen ,
11. ein einstöckig. Blechnereigebäude .

teilweise auf Grundstück Lgb . Nr .
5573 überbaut ,

14. «in «instöcki !>«r Fabrilschuppen ,
15. «in einstöckiger Se «graSschuppen,
16. ein einstöckiger Fabrilschuppen .

Auf der Hofrette Lgb Nr . 5573/10
steht :
r ) teilweife bei Grundstück Nr . 5567

unter lit . 3 aufgeführte einstöckige
Kantine ,

s) ein einstöckiger Anlleideraum für
Frauen , teilweise auf Grundstück
Nr . 5567 und Nr . 5568/10 erstellt ,

x) teilweise das bei Grundstück Lgb.
Nr . 556z /10 unter lit . x ausge¬
führte einstöckig « BerwaltungSge -
bciude.

Tunk &vcgvumm vom S Juni
bis IC . Juni

Mexiko
SlullgoLvi
Donnerstag , 8. Juni
6.45 Morgenlied , Zettangabe ,

Wetterbericht , Wiederhol ,
der 2. Abendr .achrichlen,
Landwirtsch . Nachrichten

6.00 Gymnastik I , anschließend

Wissensw . u . Praktisches
aus d. Gesundheitspflege

6.30 Dresden : Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrtchten
8 .00 Frks . : Wasserstandsmeld .

Stuttg . : Wetter , Marktb .
8 .10 Gymnastik II
8.30 KönigSb . : Ohne Sorgen

jeder Morgen

Bar

Orchester

Freitag / 9. Juni
6 .45 Morgenlied , Zeitangabe ,

Wetterbericht , Wiederhol ,
der 2. Abendnachrichten ,
Landwirtsch . Nachrichten

6 .00 Gtimnastik I, anschließend
Wissensw . u . Praktisches
aus d . Gesundheitspflege

6.30 Königsberg : Frühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Frkf . : Wasserstandsmeld .

Stuttg . : Wetten , Marktb .
8 .10 Gymnastik II
8.30 Köln : Musik am Morgen

9,20 Für Dich daheim
10.00 Köln : Männer um den

Führer : Dr . Todt
10.30 Frankfurt : Ein Volk

hinter Motoren
11.30 Volksmusik . Bauernkalen -

der und Wetterbericht
12.00 Saarbr . : MittagSkonztrt
13.00 Nachrichten, Wetterbericht
13.15 Fortsetz . des Mtttagskonz .
14.00 Nachrichten
14.10 Oft gehört , gern gehört
16.00 „ Und nun Hingt Danzig

auf "

ntfchule,
-Schule ,
Goethe -
9 Uhr .

imenden
chlbs .
werden

chtzeitige
. kostet ,
ini bis

Samstag , 10. Juni
5.45 Morgenlied , Zeuangabe ,

WeUerbericht , Wiederhol ,
der 2. Abendnachrici ' ien . '
Landwirtsch . Macbrif' " "

6.00 Gymnastik I , anschlugp ' 1
Wissensw . u . Praktisches ,

aus S. Gesundheitspflege
6.30 Berlin : Frühkonzert
7.00—7.10 Frühnachrtchten
8 00 Frks . : Wasserstandsmeld .

Stuttg - : Setter . Marktb .
8.10 Gymnastik II
8.30 Danzig : W «hl bekomm s .

9.20 Für Dich daheim
10.00 Hambg : Volksliedstngen
11.30 Volksmusik. Bauernkalen -

der und Wetterbericht
12.00 München : Mittagskonzert
13.00 Nachrichten, Wetterbericht
13.15 Forisetz . des Mtttagskonz .
14.00 Nachrichten
14.10 A. Meisteropern d . AuSl .

16;<X> Nachmittagskonzert
17.0^—17.15 : Ein Tag in der

Sonne
18.00 Unterhaltungskonzert
18.45 Aus Zeit und Leben
19.00 Film und Kleinkunst
19.45 Kurzberichte
20 .00 Nachricht«»
20.15 Echo v . d . JahreStag . d.

Deutschen AuSl .-Jvltttuts
20 .15 Franks . : „ Unser singen -

des , klingend . Frankfurt "
21.00 „Warum küssen sich dt«

Menschen? "
22 .00 Nachrichten, Witter - und

Sportbericht
22 .30 Volks- u . ^ Unt«rh .-Musik
24.00—2.00 L«ipzig : Nachtmusik

t£Dietch
Korfsmkt jjß

Jlnzuge |'JiaßA&firtefi
9.20 Für Dich daheim

10.00 „German !" <Um die Er -
Werbung Kamer ' -ns )

11.30 Solksmusik , Bauernkalen -
her und Wetterbericht

12.00 Wien : Mittagskonzert
13.00 Nachrichten, Wetterb «richt

13.15 Fortsetz . des MillagSkonz .
14.00 Nachrichten
14.10 Bunte Volksmusik
15.00 Gute Laune !
16.00 Breslau : Fröhlich klingt«

zum Wochenende
18.00 Tonbericht der Woche

17.00 Musik zum Tee
18.00 „Zur Freud sind wir

geladen . .
18.45 Aus Zeit uno Leben
18.55 Echo v . d . Jahrestag , d

Deutschen Ausl . -Instituts
19.00 Die Opern d. R . EUgt . :

„ Di» Walküre "

20.15- 20.30 Nachrichten
22 .00—22.30 Nachrichten, Wet¬

ter - und Sportbericht ,
WürUb . /bad . Sportvorsch .

23 .30 Tanzmusik
24.00—2.00 Franks . : Nachtmusik

19.00 DaS verllebte Tanzorchest .
20.00 Nachrichten
20 .15 Breslau : Walzer . Märsche
22 .00 Nachrichten. Wetter - und

Sportbericht
22 .30 Tanzmusik
24.00—2.00 KSnigsb . Nachtmusik

S >elie
iir Wander - und

Wassersport

Hauszelt
mttvasserd cdtem
Boden und JM 80
Zobehör v. Hl an

• Karlsruhe

Zeltpreisliste
kostenfrei .

WS
Marken -

Kohlenherde
kombinierte Herde ,

Gasherd «,
Zlllesbrenneröfen ,
emaill . Rundöfen
von 16 RM . an .

waschkess -l , Kupfer ,
Räucherschränke .

Alte Herd « werden
tn Zahlung genom .

Teilzahlung .

K. Trapp
KrieMrahe 66

Eingang Kronenstr .

aieiu -Anzeigen
helft « immer !

25.00

in allen Qualitäten , Farben und Preis*
lagen , finden Sie an meinem reionhal -
tig sortierten Lager .

Steppdecken , 30/190 -m
Füllung Halbwolle 23 . -

Steppdecken
wolle . . 50 . 40 39 . SO 34 .-

Steppdecken 150,2oo
Füllung Schaiwolle . . . ft5 .»

Daunendecken em
graue Daunen . . 79 .- 69 . 50
Besichtigen Sie bitte meine Fenster

«

| Textilhaus

lertensfein
INH . RUDOLF KUTTERER
KABISBUHE i/B . HERBEN3TB . 25 TEL. JUS

7. Grundbuch Band 256 Heft 11
Lgb . Nr . 5567 , 1 ha 05 a 75 qm
Hofreite , Banwvaldallee Nr 1 .

Auf der Hofreite und Grundstück
Lgb . Nr . 5568 steht :
a ) etne einstöckig» Fabrikationshalle

mit Eisenbetonkeller ,
d) ein Anbau an a) mit Schienen

fetter , zweistöckig,
c) ein Anbau an b ) , einstöckig,
d) ein einstöckiges Fabrikgebäude ,

vor a ) angebaut ,
e) ein einstöckiges Fabrikgebäude

an * ) und d ) angebaut .
f) ein einstöckiges Kesselbaus und

Fabrikgebäude an e ) angebaut ,
g ) Dampfkamin 8et ») ,
h ) etne einstöckig« Marmeladeküche ,
i) ein zweistöckiges Sortiergebäude

mit Eisenbetonkeller ,
k ) ein einstöckiger Lagerschuppen an

15 angebaut ,
I ) ein einstöckiges Müllhäuschen ,
w) ein einstöckige» Garderobebau

mit Tpetsebglle für Männer ,
a) ein einstöckiger Garderobebau

und Speisehalle ,
o) ein einstöckiger Hundsstall ,
r ) eine einstöckige Kantine , teilweise

auf Grundstück Rr . 5573/10 er -
stellt.
ein einstöckiger Anlleideraum sür
Frauen , vergl . Grundstück Nr .
5573/10,

t ) ein einstöckiges Zuckermagazi» uns
Küferei . und ein einstöckiges
Brennereigebäude mit Eisen,
betonkeller ,

v ) teilweise das bei Grundstück Lgb.»
Nr . 5588/10 unter lit . v) ausge»
führte SeegraSmagazin ,

w ) eine einstöckige Küsereibarackc,
z) ein einstöckiges Abortgebäude ,

teilweise auf Grundstück Nr . 5568/
U> erstellt .

>3. ein zweistöckiges Kesselhaus,
Keller mit Eisenbetondecke.
>4.— 17. siehe Grundstück Nr . 5568/10 .
Schätzungswert der Grundstücke Lgb..
Nr .

' 5568/ 10, 5573/10 und 5567 —
Ziffer 6 und 7 — zusammen

ohne Zubebör 135 000.— RM .
mtt gubedör 135 333.— RM .

!. Grundbuch Band 378 Hest 14 :
Lgb. -Rr . 8501 , 21 a 15 gm Acker ,
Grundäcker .
Schätzungswert ohne Zub . 2100 RM .

i. Grundbuch Band 203 Heft 11 •
Lgb . -Nr . 4207.

Beschrieb wie zu Ziffer 2,
— hierher Miteigentum V« —

Schätzungswert ohne Zub . RM .
Schätzungswert mit Zub . !» M .

Karlsruh «, den 25. Mai 1339.
Notariat V Karlsruhe

— «Ii Lollstreckungtgerlcht —?
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MM
VON HEUTE

W » LET

UFA -
Theater
Tögl . 4 .00
6 .10 , 8 .30
Jug . zugel .

Capitol
Tägl . 4 .00

6 .10 , 8 . 30

ZTE TAGE ! WM
Ein Film, der gefällt *

Prinzessin
Sissy

P. Hörbiger , H. Knoteck
T. Stark , G. Maurus

3wunderschöne
Tage

Ein fröhliches Lustspiel
G. Falkenberg , Ä. Markart
G. Waldau , W. Janssen

Vorher der Sonderbericht -
Deutsche Freiwillige in Spanieh .
Die Legion Condor kehrt heim .

" Parkschlöfjle Durlach '

TANZ
Tägl . bis 3.00 Uhr nachts geöffnet .

Saresgeld
Silber u . Gold bei

Karl Jock Uhrenund
Kaiserstr . 179 ,

Goldwaren
Ü.-Schein 11 37846

Daunendecken
ilgene Herstellung , große Auswahl , In
bersch . Färb . u . Größ ., Stück schon von

£ 2.- m an Weiftet
Gänsedaunenfüilung und Macoeinschutte
auch Schaf - u . - Wollsteppdecken , sowie
Umarbeiten und Neubeziehen billigst .
Karte genügt . Zubringen z. Ansicht .

leinwald , B.-Baden ,

Ämtliche Anzeigen
( Amtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Heugrasverlauf .

Das Domänenamt Karlsruhe vergibt
im Wege der Handabgabe das Heu -
graserträgnis von 10 Hektar Wiesen
der Materialgrube der Gemarkung
Grötzingen am Freitag , 9. Juni
1939 , vormittags 8 Uhr , im „ Ochsen "
in Grötzingen .

Bekanntmachung .
Erstellung einer Jungfischzucht -
aulage durch Forellenzüchter
Adolf Gropp im Moosalbtal
(Gemarkung Schöllbronn ) .

Forellenzüchter Adolf Gropp in
Rohrdorf bei Nagold (Wltb . Schwarz -
Wald ) beabsichtigt , im Moosalbtal ober -
halb der Einmündung in das Albtal
auf Gemarkung Schöllbronn (Lgb .-
Nr . 2291 , 2292, 2293 und 2294) die Neu¬
anlage von 2 mal 4 Fischteichen für
Jungfische zu ' errichten . Zu ihrer
Speisung sollen dauernd Ivo Lit . /Sek .
Wasser aus der Moosälb oberhalb der
Anlage entnommen werden , die unter -
halb der Anlage wieder restlos in die
Moosalb zurückfließen .

Das Vorhaben bedarf gemäß § 40
Ziff . 1 c des Wassergesetzes der Ver -

> leihung .
Die Pläne und Beschreibung hierzu

liegen von heute an während zwei
Wochen auf dem Rathause In Schöll ?
bronn zur Einsicht der Beteiligten auf .

Etwaige Einwendungen gegen das
Unternehmen sind beim Landrat Karls -
ruhe — Zimmer IS — oder beim Bür -
germeister de > Gemeinde Schöllbronn
binnen der festgesetzten Frist anzubrin -
gen , widrigenfalls die nicht auf privat -
rechtlichen Titeln beruhenden Einwen -
düngen als ausgeschlossen gellern hier -
bei wird besonders darauf hingewiesen ,
daß die vor Inkrafttreten des GeleveS
vom s . April 1913 kraft besonderer
privatrechtlicher Titel »n den ösfent -
lichen bewässern oder natürlichen nicht
öffentlichen Wasserläufen begründeten
Rechte nunmehr , als dem öffentlichen
Recht angehörige Nutzungsrechte \zn
betrachten sind (§ 113 Satz 2 des Geju ,
und daß daher auf solche Rechte sich
stützende Einwendungen , falls sie in -
nerhalb der festgesetzten Fritz nicht vor¬
gebracht werden , ebenfalls als auSge -
schloffen - gelten .

Karlsruhe , den 2. Juni 1939 .
Ter Landrat .

EIS !
liefert in und außer
Abonnement u . kann

solches täglich
beginnen .

Lieferung auch
Sonntags

Carl Pfeiterle
nur Erbprlnzenstr . 23

Telefon 1415

■ ■ « ■ Iii

Badisches
Staalsmaler

Mittwoch ,
den 7. Juni 1939.

Nachmittags
Slaatsjugendmiete

Die Reise
nach Paris

Lustspiel v . Schäser
Anfang 13 Uhr .

Ende geg . 17 .45 U.
Preise

0,55 —2,65 JIM .

Abends
G 27 (nicht A .
Mittwochmiete ) .

Th .-Gem .
401—500.

Gastinszenierung
W , E . Schäfer

Die Reise
nach Paris

Lustspiel v . Schäfer
Regie :

Schäfer a . G .
Musik . Leitung :

Wehrle .
Mitwirkende :
Ervig , Paust ,

Sacher , Höcker ,
Kienscherf , Kloeble ,
Land a . G . . Linde -

mann . Mehner ,
Müller , Prüter ,

Rühl . Steiner .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22.45 Uhr .

Preise
0,75 —4,55 MM .

Do . 8. 6. : Zar und
Zimmermann .

Voranzeige :
Freitag , 9. 6.
Platzmiete F .

Preise
1,05 —6,35 rJltMi,

Gastspiel
Maria Paudler in

„ Reisebegleiterin
gesucht " .

Entgegen den in
Umlausbefindlichen

Gerüchten sind Kar -
ten noch in allen
Platzgattungen zu

haben .

Ein

Programm j
von ganz besonderer Auslese \

begleitet
von der hervorragenden §

Attraktions - Kapelle \

Karl - Mens - Schmitz I
sehen jind hören Sie im =

REGINA |
KONI GIN - BAR -

Löwenrachen
Heute der beliebte

Hausirauennachmittag
mit vollständigem Programm .

Kapelle Helmut Gresser

KarlsruhesDurlach
Heute Mittwoch großer

Soider-lanzaM
Paul Kühl und sein Orchester , 7 Solisten

Zu oerkaufen

Nähmaschinen
gebr . , auch versenk¬
bar , bek. Marken .

ff&hmaschhen .
Jaftar
Kaiserstr . 110

Schw . Herd u . 3fl .
Gasherd , I . u . R .,
bereits neu , bill . zu

verkaufen .
Klauprechtftr . 11,11 .

Vertiko
?u Verf . Werder ,
strafte 21, Stb . III .

Neue

Sommer

Stoffe
modische Muster

modische Farben
modische Bindungen

. [MW UU
«jf ' ; T- Ijr * 009 .-»'jOVft OOft M .t .

ifinmjEU

Ettlingen .
Müllabfuhr

Wegen des Feiertages am Donners -
tag , den 8 . Juni 1939 , erfolgt die Ab¬
holung des Hausmülls im Bezirk I
lDonnerstagabholung ) bereits am
Mittwoch , den 7. Juni 1033.

Ettlingen , den 5. Juni 1939.

Stadtbauam »,

Bekanntmachung .
Staatlich anerkanntes Tuberku
lose -BekämpfungSverfahren bei
Rindern .

Unter Hinweis auf Abschnitt IV
Ziffer 8 der Richtlinien für das . stagt -
lich anerkannte Tuberlulosebelämp -
sungsversahren bei Rindern vom 30 . 6.
1936 wird darauf aufmerksam gemacht ,
das! die Stallungen , in de.nen die dem
Verfahren angeschlossenen Rinder un -
iergebracht sind , bis spätestens 20 . Juni
1939 gründlich gereinigt und entseucht
sein müssen .

Diejenigen . Stallungen , die bis zu
obigem Termin nicht gereinigt sind ,
werden auf Kosten der Eigentümer
durch die Gemeinde gereinigt und ent -
feucht .

Ettlingen , den 3. Juni 1939.

Ter Bürgermeister .

Donaueschingen.
Vergebung von Oberflächen -

teerungen .
Das Strastenbauamt Tonaueschingen

vergibt im öffentlichen Wettbewerb in
fünf Losen die Ausführung von
120 000 qm erstmaligen und 208 000 qm
wiedcrbollen LberflächenbeiUeerungen
an Reichsstraken , Landstraben 1 und
Landstraßen 2 . Ordnung . Angebote ,
wozu die Vordrucke beim Straxenbau -
amt Tonaueschingen « hältlich sind , sin »
mit der Aufschrift .^ ecrungsarbeiten "

bis späteltens Freitag , den Ib . Juni
1939 , 11 Uhr , portofrei beim Straßen
bauamt einzureichen .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der R - TAP entnommen

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauen
Werl , Lrcisiraucnschaslslcilung . Dir

Stroh
billig zu verkaufen .

Kemperman » ,
Robert -Wagner -
Allee Nr . 103.

Schwarz ., kreuzsait .

Kaiser -Flügel
spoltb . zu verkauf .
Bastian , Nuitsstr . 33

Volksempfänger
neues System , sehr
wenig gebr .. preis -
wert zu verkaufen .

Heimann ,
Kronenstr . 3» . IV .

Groß ., wenig geW :

Gartenschlauch
rund . eis . Karten¬
tisch u .

'
-geschirr zn

verk . Ang . u . 5642
an die Bad . Presse

f : >
Ich bin beim Landgericht Karlsruhe , der Kammer für Handelssachen in

Pforzheim und bei sämtlichen Amtsgeriditen als

'Rechtsanwalt
zugelassen . Meine Kanzlei befindet sich in

Karlsruhe , Kaiserstraße 176 (Pianoham Maurer).
Fernruf 989

0r . £ fzis { Schiele
Rechtsanwalt

Räch so langer Zelt
•wiedei " Wasser , Licht , Luft uncj
Sonne . Natürlich ist mancherlei
vonnöten zu ungetrübtem Lade -

vergnügen : Badeanzüge , Bade «

mäntel , Strandanzüge , überhaupt
alle Badeartikel für Damenj
Herren und Kinder , bietet
Ihnen hübsch , zweckmäßig un <J
natürlich preiswert wie immet

EKB
Karlsruhe , Kaiserstraße 115 und 213
Mühlburg , P h i I i p p s t r a ß e 1

Das grotye Spezialhaus

Junger
Bäcker

auf sofort oder 15 .
Juni gesucht .

Bäckerei , Konditorei
Karl Tcherwitz ,

Karlsruhe ,
Gluckstrabe 18.

Weg . Verheiratung
m . Mädchens suche
in gepfl . 2-Vers .-
Haushalt zu älter .
Dame gut empfahl ,
gediegenes

Mädchen '
das gut kochen u .

■fl . HausgxHeit vor¬
richten kann . Bahn ,
iiofftt . 16, II . St .

Solide
Bedienung

n . über 25 Jahre ,
w . mit jeder Kund -
schalt umzurgehen
versteht , in gutgeh .
Lokal gesucht .

I . Leonhard ,
Gasth . z. Vaterland

Landau (Pfalz >

Putzfrau
für Freitags 2—3
Stb . gef . Ang . u .
K 53237 an tneBH .

Gute Musik
durch Klavier« von

Ludwig Schweisaut
Karlsruhe

Erbpriniem traie 4
beim RondeflpMz

Mlpeten is »
.^ ^ Mer5el

Jüngere Kontoristin
mit Kenntnissen In allen , vor¬
kommenden Büroarbeiten und
guten Umgangsformen auf 1.
Juli gesucht . Angebote mit
handgeschriebenem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Gehalts -
ansprüchen unter Nr . 5626 an die
Badische Presse .

Nach Heidelberg wegen Verheiratung
der Hausgehilfin auf 1. Juli oder
später tüchtiges
Alleinmädchen
gesucht für Küche und Hausarbeit itt
Eigenheim zu älterem Ehepaar . Bewer -
buug mit Zeugnissen und Lichtbild all

Frau Dir . Lauxmann ,
Heidelberg,Neuenheim , Moltkestraße 24.

fiezirKs Uerfrefer
für freigewordenen Bezirk Baden -Baden und

Umgebung sosort gesucht .
Markenartikelbranche . Sehr gute Existenz
bei fester Vergütung uni ^ Provision . — An¬
gebote mit Lebenslauf und Angaben über
bisherige Tätigkeit unter Nr . 584 an die
„ Badische Presse "

, Agentur Baden -Baden .

Anzeigen
in der,23 .p .'

haben iErfolg !

Gemeinschaftsabend für die Amtsleite¬
rinnen der NS - Frauenschaft , Kreis
Karlsruhe , an dem di - Gaufrauen -
schaftsleiterin Frau von Baltz sprechen
wird , mutz ^ vom 14. Juni auf den
21 . Juni verlegt werden . Er findet
in der Städt . Festhalle abends 20 Uhr
statt .

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauen -
wert — Jugendgruvpe . Mittwoch , den
5. Juni , 20 Uhr , Singabend sür sämt -
ließe Jugendgruppenmädel in der Süd -
endschule .

BDM . und IM . , Untergan 109, Ge .
sundheitsdienststelle . Die fertigen Ge -
sundheitspässe lönnen j^den Montag
und Donnerstag zwischen 18 und 19.30
Uhr auf dem Untergau , Friedenstrasze
Nr . 15, abgeholt werden .

Zungmädelgruppe 12/109 Hardtwald .
Die Jungmädel unserer Iuugmädel -
gruppe treten am Mittwoch , 7. Juni ,
pünktlich 15 Uhr auf dem Robert -Rotti -
Platz an . Sporlzeug , Liederbucher und
Schreibzeug . Junibeitrag .» Fahrten ,
berichte .

Jungmädelnntergan 109. Tic FA -
Schaft geht am Wochenende auf Fahrt .
Abfahrt Samstag nachmittag , Rückkehr
Sonntag gegen Abend , 10. /II . Juni .
Alles Nähere wird am Mittwoch im
Dienst bekanntgegeben Teilnahme ist
PNich ' ehemaligen Führerinnen -
Anwärlerinnen , die jetzt schon eingesetzt, !
sind , können an der Fahrt teilnehmen . I

Wir suchen zum sofortigen Eintritt mit allen Büroarbeiten vertraute

Kontoristin
Schriftliche Angebote von Bewerberinnen , möglichst mit Abschluß¬

prüfung der Höhere Handelsschule , erbitten wir unter Beifügung
von Zeugnisabschriften , Lichtbild und eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufes an unsere Personalabteilung .

i Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik

F . WOLFF & SOHN
Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
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Gestern Soldat - heute auf eigener Scholle
Mo Regimentsmeduus Friedrich Schiller studier, e, befinde» sich die einzige landwirtschaftliche Heeres »ach »chule

von Baden und Württemberg

De » schönsten LebenSberuf zu habe » , der denkbar ist , wie l
ein hoher Generalstäbler einmal schrieb , sein gutes Anskom -
wen und mit 30 Jahren bereits 10- bis 13 000 Mark „ Er¬
spartes " zu haben , ohne daß man selbst auch nur einen ein -
öigen Groschen aus i»ie Bank getragen hätte , ist gewiß eine
feine Sache . Der Beamte , der Angestellte oder Arbeiter , öer
das zuwege bringt , muß schon ein ganz großer Glückspilz sein
oder in der Wahl der Eltern oder des Schwiegerpapas sehr
viel Vorsicht bewiesen haben . Aber , es ist ein kleiner Trick
dabei ? wenn man dies alles auf einmal haben will — muß
man noch einmal für zwei Jahre auf die Schulbank unii in
die Lehre zurück , muß Soldat und Kapitulant sein und von
Hause her noch den Schollengeruch in der Nase habe » .

Einen braven KriegSmann läßt nie der liebe Gott im
Stich und der Staat nicht seine Unteroffiziere , erst recht nicht,
wenn sie nach zwölf Tienstjahren den grauen , betreßten Rock
ausziehen . Die einen führt er gut bezahlten Beamtenstellun -
gen zu , die Landwirte unter ihnen aber sucht er aufs Land
Zurückzuführen , versieht sie mit dem theoretischen und prak -
tischen Rüstzeug , und mit der Abfindung von 10 MO RM .
können sie den elterlichen oder schwiegerelterlichen Betrieb
Übernehmen und ausbauen , die Siedlnngswilligen mit den
12 000 RM . , die sie erhalten — wer sich als Wehrbauer im
Grenzgebiet ansiedeln will , erhält sogar eine Abfindung bis
zu 18000 RM . ! — , sich das Nötige beschaffen , und für die
Restkaufsumme stehen ihnen gar noch billige Reichskredite und
eine Bürgschaft des Reiches zur Verfügung .

Einer dieser Kapitulanten — „Zwölfender " sagt man wohl
weniger bos - als spaßhaft zu ihnen — hat einmal nach er -
folgreichein Besuch einer landwirtschaftlichen Heeresfachschule
deren Leiter gefragt : „ Sagen Sie mal , Herr Oekonomierot ,
welchen Wagen schaffe ich mir wohl am besten für meinen
landwirtschaftlichen Betrieb an , einen Opel , Adler oder Mer -
eedes ? " So geht das natürlich trotz des Haufens Geld , das
solch ein Unteroffizier auf die Hand bekommt , auch wieder
nicht ; dem Manne fehlte die richtige bäuerliche Gesinnung ,
die dem Boden dienen will , worüber ihn wohl auch die Ant -
wort des Befragten belehrt haben dürfte : „Am besten kaufen
Sie sich einen Mistwagen !" Auf die bäuerliche Gesinnung und
Liebe zur Scholle kommt es an , darum können auch fast aus -
schließlich nur nachgeborene Bauernsöhne , frühere LanSardei -
ter und bäuerliche Handwerker Heeressiedler werden , und
wenn einmal einer aus der Stadt das Zeug zum Bauern tn
sich spürt , dann muß wenigstens die Frau vom Lande sein ,
denn mit Idealismus allein ist es nicht getan , da heißt es ,
fest zupacken können .

Elf Heeresfachschulen für Landwirtschaft gibt es im Reiche ,
durchschnittlich eine in jedem der alten Wehrkreise — im
Wehrkreis III mit seinem .großen landwirtschaftlichen Hinter -
blande sind es deren drei — , auf die sich die vom Lande stam -
Menden Unteroffiziere während des 11 . uud 12 . Dienstjahres
Mit vollen Bezügen und unter Befreiung von jedem mili -
tärischen Dienst kommandieren lassen können . Die einzige
landwirtschaftliche Heeresfachschule des Wehrkreises V , öle
schon seit 1921 besteht , befindet sich in Stuttgart, ' sie ist aber
nicht nur für die württembergifch -badifchen Stanoorte , son -
dern auch für die Garnisonen jener Wehrkreise zuständig , die
uoch keine eigene Fachschule haben , bis hinauf nach Würzburg ,
nach Hessen , Saarpfalz und zur Mosel . Ursprünglich in der
Rotebühlkaferne untergebracht , wurde sie vor drei Jahren
nach dem Ostflügel der Akademie verlegt , der einstigen Hohen
Karlsschule , in der der Dichtergenins Friedrich Schillers zu -
erst die Schwingen regte , und die eines der wenigen städte -

Es ist also fast geweihter Boden , den hier der „ Student "
der landwirtschaftlichen Heeresfachschule betritt . Da sind die
Arbeitszimmer des landwirtschaftlichen Truppenunterrichts -
leiters Oekonomierat Weirich , der die Heeressachschnle seit
1828 leitet , und des Truppenlehrers Fachstudienrat Wegner ,
eine Fachbüchern mit über 800 Werken aus allen Gebieten
der Landwirtschaft und ihrer Hilfswissenschaften , ein Lehrer -
und ein Lernmittelzimmer mit Modellen von Haustieren und
landwirtschaftlichen Maschinen , Lehrtafeln mit mineralogischen
und Pflanzensammlungen , mit physikalischen und chemischen
Demoustrationsapparaten u . a . m . Das schönste aber ist öer
helle , freundliche Schulsaal mit seinem großen Experimentier -
tisch und den zehn bequemen Zweimann - Bänken , auf üenen
sich die Zöglinge dieser Heeresfachschule ihr sachlich - theore¬
tisches Wissen für die Praxis holen , und wie ' es sich für eine
rechte Schule geziemt , ist Mittwoch und Samstag nachmittag
schulfrei .

Ja , es ist « in richtiger Schulbetrieb , den die Heeresland -
wirte während der ersten acht oder neu » Monate ihres 12 .
Dienstjahres absolvieren müssen , dessen Methodik sich aber den
„ Schülern " anpaßt , die immerhin ein Lebensalter von 30 Iah -
reu , im Soldatenberuf ihren Mann gestellt und zum Teile
auch schon Familie haben . Ausbauend ans dem praktischen
landwirtschaftlichen Lehrjahre , das das ganze 11 . Dienstjahr
ausfüllt , wird ihnen all das Wissen vermittelt , dessen sie für
und über Boden unÄ Bodenbearbeitung bedürfen , über Anbau
von Hack- und Hülsenfrüchten . Anbau von Getreide , Wiesen
nnd Weidewirtschaft . Anbau , Pflege und Lagerung von Obst
und Gemüse , über Pferde -, Vieh - , Geflügelzucht und Fütte -
rung . In der Naturlehre lernen sie die Chemie des Bodens
und der Düngemittel , und auch Rechnen und Deutsch steht auf
dem Stundenplan , weil der Landwirt schließlich als Betriebs -
führer auch Kaufmann sein muß , öer Vieh und Saatgut kauft ,
Erzeugnisse des Bodens nnd der Viehhaltung verkauft . Buch
zu führen und Schriftverkehr mit Behörden , Landesbauern -
schast und Genossenschafter » zu pflegen hat .

Das 11. Dienstjahr , wie gesagt , und die restlichen Monate
des 12 . Djenstjahres sehen den Unteroffizier auf bäuerlichen
Lehrbetrieben , die unter der Kontrolle der Heeresfachschule
und des Reichsnährstandes stehen . Ein derartiger Lehrbetrieb
von durchschnittlich IS bis 20 Hektar beschäftig ! >n der Regel
nur einen künftigen Heereslandwirt , so oaß jegliche Gewähr
für seine intensive Ausbildung gegeb . n ist,' für die Ausbil -
dnng von Leuten , die sich Spezialkulturen wie Tabak , Spar -
gel - oder Gartenbau widmen wollen , stehen auch derartige Be -
triebe hinreichend zur Verfügung . Den ? Lehrbauern fei die
tüchtige und billige Arbeitskraft von Herzen gegönnt, , venu
manchen Schweißtropfen wird sie ihn doch wohl kosten und
beherbergen und verpflegen muß er sie ja auch : für den Un -
teroffizier " läuft der Sold seines Dienstjahres weiter , und
Verheiratete erhalten den halben Abwesenheitszuschuß oben -
drein , also immerhin monatlich fünfzehn Mark . Am Ende
öer Ausbildung steht dann die theoretische und praktische Ab -
ichlußprüsuug , erstere Ende März , letztere Ende September ,
und mit dem Prttfscheiu hat öer Kapitulant sozusagen die
Anweisung auf das „ Ersparte " in Händen . Die 1200 RM .
Dienstbelohnung , die Kinderzuschläge für 3 Jahre und der
freie Umzug auf Bauernhof oder Siedlung sind noch die er -
freuliche Dreingab ? zur Abfindung .

Recht günstig sind die Erfahrungen , die die Schule mit den
Schülern und diese mit der Heeresfachschule im Wehrkreis V
gemacht haben . Es ist verständlich , daß manchem der Ueber -
gang vom Frontdienst zur Fachschule und nach der zweijäh -
rigen Ausbildung von der Fachschule in das bäuerliche Be -
russlebeu nicht gau » leicht fallen mag . Wer als Unteroffi -
zier und Feldwebel ein halbes Dutzend und noch mehr Jahre ,
behandschuht im Kasernenhof stand , ist Hand - und erst recht
Landarbeit ziemlich entwöhnt , und mit Liebe zum Landleben
und ein wenig Düngen allein ist Bauernarbeit nicht getan .
Alles ist eine Frage der Persönlichkeit , und ein tüchtiger Kerl
hat sich noch immer und überall durchgesetzt .

Als Landarbeiter in fremden , Dienst oder als Hilfe de ?
bäuerlichen Vaters zogen die Heereslandioirte vor zwölf Iah -
reu in die Standortkaserne ein , als selbständige Betriebsfüh -
rer , die sich nnn selber Knecht und Masid halten können , keh-
ren sie aufs Land zurück , und Landesbauernschaft und die
Fürsorgeossiziere des Heeres stehen ihnen i . och jahrelang be -
ratend zur Seite . Das Ziel , das winkt , ist des Schweißes
wert : Freier Bauer auf eigener Scholle zu fein !

Blick in ein Nachbarland

Weiterer Ausbau der Schweizer Landesverteidigung
Volksabstimmung billigt neue Kredite auc Aufrüstung und Arbeitsbeschaffung - Zeilstrecken der Gotthard -Linie

werden zweigleisig ausgebaut

ES . Basel , 7. Juni . (Eigener Bericht s
Mit rund 444 000 gegen 198 600 billigte das Schweizervolk

am vergangenen Sonntag den Bundesbeschluß „betr . Ergäu -
zung der Bundesverfassung für die Eröffnung und die teil -
weise Deckung von Krediten zum Ausbau der Landes -
Verteidigung und zur Bekämpfung der Ar -
beitslofigkeit .

" Der Bundesrat erhält einen Kredit
von 327,7 Millionen Franken , der ein umfangreiches Auf -
rüstungs - ( 171,1 Millionen Franken ) und Ärbeitsbefchaf -
fungsprogramm ( 156,6 Millionen ) finanzieren soll . U . a . wer -
den für die Flugwaffe 50 Millionen , für den Ausbau der Be -
festiguugen 39, Sicherstellung der Landesversorgung mit le -
benswichtigen Gütern ( Kohlen , Treibstoff usw . ) 30, Verstär -
kung der Munitionsreserven 27, der Bewaffnung 24 Millio -
neu zur Verfügung gestellt . Unter den Aufwendungen für
„zivile Arbeitsbeschaffung " befinden sich Ausgaben , die eben -

_ , falls militärischen Zwecken dienen , so für den doppel -
baulichen Kleinodien ist, die die schwäbische Gauhauptstadt aus | spurigen Ausbau zweier Teilstrecken der Gotthardlinie
früheren Jahrhunderten noch besitzt. (Brunnen — Flüeleu und Taverne —Lugano ) , die Elektrifizie -

Fahresarbeit der badifchen Betriebskrankenkasten
Hauvtveriammlung der Landesstelle Baden in Bad Dürrheim

Eigener Beriebt der Badiscben Presse

Bad Dürrheim , 7. Juni . Die diesjährige Hauptversamm -
lung der Landesstelle Baden des Reichsverbandes der Be -
triebskrankenkassen sand am Sonntag und Montag in Bad
Dürrheim statt . Die Teilnehmer , Vertreter der größten In -
dnstriebetriebe Badens , waren schon am Samstag eingetroffen
unö in einigen Hotels und , Fremdenheimen abgestiegen .

Die Hauptversammlung wurde am Sonntag morgen durch
den Leiter der Landesstelle , Prokurist Reuter ( Ettlingen ) ,
eröffnet , der neben den zahlreich anwesenden Betriebsführern
und Geschäftsführern der Mitglicdskassen die Redner be-
grüßte ? sodann hieß er die Vertreter der größeren Versiche -
rungsunteruehmen , der Berufsverbände de Aerzte und Den -
tisten sowie den Betriebsführer des Bad Dürrheimer Wer -
kes der Staatlichen Salinen AG . willkommen . Landesgeschäfts -
führer Hahn (Karlsruhe ) verbreitete sich darauf über den
Geschäftsbericht der Landesstelle und hob nach der Darle -
gung einiger organisatorischer Dinge hervor , daß die Landes -
tagungen besonders der Ausrichtung in der gemeinsamen Ar -
beit der Betriebskrankenkassen durch Fachvorträge uud Kurz -
reserate dienen sollen . Dann befaßte sich der Redner mit
der Entwicklung der Sozialversicheruug im neuen Deutsch -
land und schilderte die bedeutenden Ausgaben , die etwa das
Reichsarbeitsministerium in der wiedergewonnenen Ostmark
und im Sudetenland übernehmen mußte . Die Landesgeschäfts -

stelle Baden , so fuhr er dann weiter , betreut heute 154 Mit -

gliedskassen : infolge des allgemeinen Wirtschastsaustriebes
wurde nach dem neuesten Stand im ganzen Gau ein Zuwachs
von 5400 Mitgliedern verzeichnet . Zu den Grundsätzen der

nationalsozialistischen Gefundheits ?ührung überleitend , unter¬

strich er besonders die Tatsache , daß auch in den Betrieben
der Gedanke des Vorbeugens vorherrschen und mit allen

Kräften gefördert werden müsse . Im letzten Fahre hat der

Verband 10 000 Auskunstssälle für die Mitglicdskassen be -

arbeitet . Tie Zchulung der Geschäftsführer wurde in Ar -

beitsgemeinfchaften und in den Elementarkursen in Bad
Sulzbach neu ausgebaut . Weiter berichtete Pg . Hahn über
die Zusammenarbeit mit den anderen Organisationen des
deutschen Gesundheitswesens und gelangte am Schlüsse zur
Feststellung , daß das gesunde , wehrhafte Volk die schönste
Ausgabe sei , die der Führer den dazu berufenen Stellen ge-
stellt habe .

In einem tiefschürfenden Referat behandelte alsdann der
Referent im Reichsverband , Mer k e l ( Essen ) , die Bedeu -
tuug der Betriebskrankenkassen im neuen Reich . Nach einem
Rückblick auf die Entwicklung und die Geschichte der So -
zialversichernng stellte er fest , daß die heutige Betriebs -
kraukenkasse auf dem Gedanken öer BetricbSgemeinfchast und
der Kameradschaft aufbaue , weshalb sie als selbstverständliche
soziale Einrichtung anzusehen sei.

Der Sonntagnachmittag galt der Besichtigung des Werkes
der Staatlichen Salinen -AG . und des Kurheims „ Wald -
blick"

, wo die Tagungsteilnehmer wertvolle Eindrücke mit -
nahmen . Die Hauptversammlung wurde dann am Montag
morgen im Kurhaus mit einer allgemeinen Aussprache fort -
gesetzt , während Landesgeschäftsführer Hahn über verschie -
dene Neuerungen in der Krankenversicherung sprach . Beson -
dere Bedeutung kam auch seinem Kurzreferat „Wer trägt die
Kosten bei der Unterbringung Geisteskranker in Heil -
anstalten ?" zu . Alsdann machte Landesprüser Rosteck
( Karlsruhe ) die Teilnehmer mit den neuesten Ersahrungen
ans der Prüfpraxis nnd mit verschiedenen organisatorischen
Neuerungen vertraut .

Mit großer Aufmerksamkeit verfolgten die Anwesenden
zum Schluß der Tagung einen Bortrag von Dr . med . H a r -
r a ß ( Bad Türrheim ) . der über das Thema „Solbadkuren "
sprach und dabei außerordentlich verständliche und überzeu -
gende Darlegungen von den Erfahrungen mit den Bad
Dürrheimer Kuren macht « . *

>'ung öer Brttuigbahn , für Alpenstraßenprojekte ( Bau der
Kistenstraße , Ausbau der Oberalp - , Lukmanier - und Klan -
senstraße ) , für die Zivilluftfahrt , ferner 25 Millionen für Ex -
Portförderung und 6 Millionen für Maßnahmen zu Gunsten
des Fremdenverkehrs : die Kantone erhalten 90 Millionen
als Bundesbeitrag für Arbeitsbeschaffung .

Zur teilweisen Deckung der Ausgaben wird der Bund er -
mächtigt , eine jährlich zu berechnende Ausgleich st euer
zu erheben von Unternehmungen des Detailhandels , deren
Umsatz im Detailverkauf in dem der Veranlagung voraus -
gehenden Jahre den Betrag von 2 Millionen Franken über -
stiegen hat , bis der Ertrag ohne Zins die Summe von 140
Millionen erreicht . Die Steuer ist progressiv und bemißt
sich nach dem Detailumsatz unter Berücksichtigung der Ge -
schästsart . Die Belastung des steuerbaren Umsatzes beträgt
mindestens 2 vom Tausend und höchstens 4 v . H . für Ein¬
heitspreisgeschäfte , 2 'A v . H . für Waren - und Kaufhäuser ,
Unternehmungen mit fahrenden Läden und für Verfandge -
fchäfte , 1 ^ v . H . für Filialunternehmungen , 7Z4 v . Tausend
für Selbsthilfegenossenschaften und für Detailunternehmun -
gen anderer Art . Die Höchstbelastung beginnt in allen Fäl -
len bei einem Jahresumsatz von 10 Millionen Franken .
Schließlich wird teilweise der bei der Frankenabwertung ' im
September 1936 entstandene Gewinn (538 Millionen im sog .
Währungsausgleichsfonds ) herangezogen , und zwar mit 75
Millionen in Form von Schatzscheinen , die bei der endgülti -
gen Stabilisierung des Schweizerfranken und der Vertei -
lung des Währungsausgleichsfonds verfallen .

Durch den neuen 171 Millionen Rüstungskredit erhöht sich
der Betrag der endgültig bewilligten außerordentlichen Kre -
dite für die Landesverteidigung in einem Zeitraum von neun
Jahren auf rund 650 Millionen Franken . Borge -

2ewacker

Prospekte durch die Mineralbrunnen AG . Bad Oberlängen

sehen sind noch weitere außerordentliche Aufwendungen in
Höhe von 350 Millionen Franken , für die der Bundesrat be -
reits im April d . I . ein Kreditbegehren von 190 Millionen
stellte , so daß von 1930 bis 1940 insgesamt 1 Milliarde Fran -
ken zur Verfügung stehen . Hinzu kommen noch die Ans -
gaben des ordentlichen Militärbudgets , die zur Zeit über 130
Millionen im Jahr beanspruchen . Hinsichtlich der Tilgung
der neuen Arbeitsbeschaffungskredite ist bemerkenswert , daß
zum ersten Male eine Art U m s a tz st e n e r eingeführt wird ,
die , auf Großhandelsbetriebe beschränkt , die mittelständischen
Kreise als willkommene Maßnahme begrüßen , um die Wett -
bewerbsfähigkeit des selbständigen Einzelhandels zu stärken .
Von grundsätzlicher Bedeutung war die Abstimmung vom
4. Juni insofern , als sie auch den opferbereiten Wehrwillen
des Schweizervolkes erneut bestätigen sollte . Nur die Ver -
koppelung von Militär - und Arbeitsbeschaffungskrediten ,
Befürchtungen bezüglich der Schaffung zusätzlicher Sauskraft ,
die augeblich zu „ inflationistischen Preissteigerungen " süh -
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ren könnte , die auf ö Milliarden Franken erhöhte Schulden -
last des Bundes , westfchweizerische Einwände gegen „zentra -
listische " und „autoritäre " Bestrebungen , die Einführung
einer neuen Steuer usw . erklären die Tatsache , daß eine zah -
lenmäßig starke Minderheit und drei Kantone lWaadt ,
Neuenburg , Genf ) , die Ja - Parole der Parteien von der Na -
tionalen Front bis zu den Sozialdemokraten und Kommu -
nisten verwarfen .
A chter vroteftiert gegen eine Fälschung

Der Schweizer Dichter Cäsar von A r x ist in Deutschland
kein Unbekannter . Sein Schauspiel „Der Verrat von No -
varra " und die Komödie „Vogel friß oder stirb " wurden
auf deutschen Bühnen wiederholt ausgeführt . Sein neues
Werk „Dreikampf " setzt sich mit dem Problem der Diktatur aus -
einander . „Dreikampf " ist kein politisches Bekenntnis seines
Autors , weder für noch gegen den totalen Staat — ich bin
und bleibe Demokrat , was aber nicht hindert und nicht hin -
dein darf , daß ich als Dramatiker mich in andere Staats -
ideen hineindenken und in ihre Träger hineinfühlen kann
und können muß . Wenn ich dies aber einmal getan habe ,
dann schaltet bei mir jede persönliche Einstellung aus , ich
vergewaltige meine Figuren nicht, um sie eine Ansicht oder
ein Gefühl des Autors demonstrieren zu lassen." So schrieb
kürzlich Cäsar von Arx in einer öffentlichen Erklärung . Sie
wurde veranlaßt durch eine dreiste Fälschung seines Werkes ,
an der zwei französische Staatsangehörige beteiligt sind . Ein
junger Genfer Schriftsteller übersetzte das Schauspiel ins
Französische , im Einvernehmen mit dem Autor , um die Auf -
führung auch im französischen Sprachgebiet zu ermöglichen .
Durch die Ueberfetzung sollte der Gehalt des Welkes auch in
der neuen sprachlichen Fassung gewahrt werden . Aber der
Spielleiter der Genfer Bühne „Comsdie "

, ein französischer
Staatsangehöriger , der das Stück angenommen hatte , ließ es
nachträglich „neu bearbeiten "

, und zwar von einem Lands -
mann , der am Internationalen Arbeitsamt tätig ist. Das
Ergebnis kann nicht anders bezeichnet werden als eine
dreiste Fälschung . Das „umgedichtete " Schauspiel erhielt den
Charakter eines deutschfeindlichen Tendenzstückes , für
das der deutsch - schweizerische Verfasser seinen Namen herge -
ben soll . Cäsar von Arx nahm scharf Stellung ge »en diesen
Mißbrauch seines Werkes : „Die tendenziöse Verbalhornisie -
rung meines Stückes und dessen Aufführung geschahen ohne
mein Wissen und ohne meine Zustimmung ! Jede weitere
Ausführung in dieser Fassung werde ich daher gerichtlich ahn -
den lassen , denn mit dem Geist dieser Bearbeitung hat mein
Stück und habe ich nichts gemein .

"

Beschättigungsaussichten der Industrie
Nach den neuesten Erhebungen über die Lage der schwei -

zerischen Industrie lag der Beschäftigungsgrad im ersten
Quartal 15)39 über dem Stand des Vorquartals . Die Aus -
sichten für die Beschäftigung in der nächsten Zukunft werden
von 37,2 v . H., der Betriebe als gut oder befriedigend be-
zeichnet, von 12.9 v . H. als schlecht und von 29,9 v. H . als
unbestimmt . Verhältnismäßig günstig werden die Beschästi-
gungsaussichten in der Stickerei und in der Metall - und Ma -
schinenindustrie beurteilt . Auch in der Baumwollindustrie ,
der Bekleidungs -Industrie und im Baugewerbe bezeichnet
ein wesentlicher Teil der Betriebe die Aussichten als gut
oder befriedigend . Dagegen kommen ungünstige Berichte
von einem Drittel der Betriebe der Uhrenindustrie . Im
Hinblick auf die gespannte internationale Lgge sind in allen
Industrien die Betriebe mit unbestimmten Beschäftigungs -
Aussichten verhältnismäßig zahlreich.

Ruderboot beim V !avwechfet gekentert .
Kretzbronn bei Friedrichshafen . 7 . Juni . Am Sonntag

um 16.30 Uhr kenterte im Bodensee , etwa 200 Meter vom
Ufer entfernt , ein Ruderboot mit drei Insassen , zwei Mäd -
chen und einem Mann . Während di« beiden Mädchen — es
handelt sich um Schwestern im Alter von 19 und 14 Jahren —
sich solange schwimmend über Wasser halten konnten , bis ein
Segelboot ihnen zu Hilfe kam. ging der Mann , ein 24 Jahre
alter italienischer Landarbeiter , der des Schwimmens un -
kundig war , sofort unter . D « r Unfall hat sich ereignet , als
der Landarbeiter mit seinen Begleiterinnen den Platz wech -
sein wollte . Die Leiche konnte trotz mehrstündiger Suche
durch die Wasserschutzpolizei Friedrichshofen noch nicht ge¬
borgen werden .

Nachrichten aus dem ganzen Lande
AUS RordbM»

Bon der Zugmaschine tödlich überfahren
k. Weinheim . 7. Juni . Ein tödlicher Verkehrsunfall er -

eignete sich am Tienstagmorgen gegen 6 .40 Uhr an der Ecke
der Badeniastraße bei der Üeberführungsbrücke der OEG .,
dem der 18 Jahre alte Lederarbeiter Hans Sebastian A n d e s
von hier zum Opfer fiel . Der Verunglückte war auf dem
Wege zu seiner Arbeitsstätte zum LackieiHau der Firma
Freudenberg , als er mit seinem Fahrrad von einer Zug -
Maschine mit zwei Anhängern <Eigentümer Peter Hebenstreit,
Rimbach ) überholt wurde . Er geriet unter einen der beiden
Anhänger und erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tob
alsbald eintrat . Merkwürdigerweise hat der Führer der
Zugmaschine und sein Beifahrer den Unfall nicht bemerkt .
Nur aus Zurufe von Passanten brachten sie das Fahrzeug
zum Stehen . Die Kriminalpolizei ist mit der Untersuchung
des Unglücks beschäftigt.

Opfer der Flute «

Oberschwarzach, 7. Juni . Der 15jährige Schiffsjunge
Hubert Senger , Sohn von Joses Senger in Oberschwarzach ,
ist bei Düsseldorf vor den Augen des Schiffsbesitzers über
Bord gefallen und ertrunken .

Lokomotive entgleist
l . Sulzfeld , 7 . Juni . Dieser Tage entgleiste hier unweit

der Gartenwirtschast Weigert eine schwer « Güterzugloko -
motive durch Ueberfahreu einer Gleissperre . Vergeblich ver -
suchte der Lokomotivführer durch Gegendampf den schweren
Tchotterzug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen . Die
Maschine rollte einige Meter auf öem Bahndamm weiter und
legte sich dann langsam um . Während der Sachschaden recht
erheblich ist , wurden Menschen glücklichreweise nicht verletzt .
Da die Hebeversuche zu keinem Ersolg sührten , beorderte
man am Sonntag einen großen Hebekran herbei », der auch
tatsächlich die Lokomotive bergen konnte . Wohl infolge eines
technischen Versehens kippte aber nach Abschluß der Berge -
arbeiten der Kran um . Zeitweise sah die Lage so bedrohlich
aus , daß in der Gartenwirtschast Weiaert eine kleine Panik
ausbrach . Auch war das Hauptgeleise gesperrt , so daß der
Zugverkehr durch Umsteigen aufrecht erkalten werden mußte .
Es wurde aber mit Nachdruck an der Beseitigung des Ver -
kehrshindernisseS gearbeitet und war auf den Abend dieses
Ziel dann auch erreicht . Bei dem Umsturz des Krans gab
es einige leichte Verletzungen . Die Unfälle am laufenden
Band hatten eine große Menschenmenge angelockt.

Kiud springt i« den Tob
Pforzheim . 7 . Juni . In Calw rannte der 9 Jahre alte

Sohn einer kinderreichen Familie geradewegs in die Flanke
eines vorbeifahrenden Personenkrastwaaens , wurde von der
Türklinke des Wagens am Kopf getroffen und mit solcher
Wucht zu Boden geschleudert , daß der Tod alsbald eintrat .

*
Weinheim /Bergstr . : Ihren Verletzungen erlegen .

Frau Maria Westarp , die sich vor einigen Tagen bei dem
Zimmerbrand erhebliche Brandwunden zugezogen hatte , ist
gestorben .

Obrigheim ( bei Mosbach) : Ertrunken . Unterhalb der
Eisenbahnbrücke ist beim Durchschwimmen des Neckars der
17 Jahre alte Ludwig Hemberger ertrunken .

MltelbadWe Nundiiimu
Erster Obstmarkt im Renchtal

Oberkirch , 7. Juni . Der Bezirksobstmarkt Oberkirch hat
die ersten Anfuhren von Erdbeeren und Kirschen aus den
Orten um Oberkirch zu verzeichnen . Die Erdbeeren kosten
1 RM , die Kirschen 40 Pfg . das halbe Kilo . Bei beständiger
sonniger Witterung ist für die nächsten Tage mit einer wach -
senden Anfuhr von Kirschen zu rechnen .

Regimentstreffe « i« Ofse«b «rg
Die Kameraden des Badischen Feldartillerie -Regiments 14

werden noch einmal aus den am 10. und 11. Juni in Offen -
bürg stattfindenden Regimentstag aufmerksam gemacht.

£ usl * pielpremiere in fänden SSaden

wt Achtung Gldttcis ! / Von Mathilde v . Schonwörth und Peter Stanchina
Baden — ? Aber das Glatteis , auf dem die beiden Autoren
ihre Figuren sich bewegen lassen , hat weder mit der Jahres -
zeit noch mit dem Klima etwas zu tun ! Es ist das zeitlose
„glatte Parkett "

, das zwei gut aussehende , wenn auch bei
näherer Beobachtung höchst fragwürdige junge Herren betre -
ten , um darauf eine neue Gentleman -Hochstapelei zu starten ,
mit der sie diesmal einen beträchtlichen Terrain - Schwindel -
gewinn zu machen hoffen . Den Tip dafür hat ihnen eine
unvorsichtige Bemerkung der hübschen Tochter des zuständigen
Baurats geliefert , mit der der ein« der beiden Freibeuter
in seiner einschmeichelnden österreichischen Art ein bissel „an -
gebändelt hat . Kühn konstruierte Verlobungsbeziehungen ge -
Winnen das Vertrauen -einer Bank , aber in der rgssinierten
Rechnung stecken trotzdem drei Fehler : der mißtrauische Bank -
direktor , die Generalin - Tante , die mit wahrer Bravour über
dem Glück ihrer leichtsinnig versiebten Nichte wacht, und ganz
nebenbei ein am Bodens ? « angelnder OberregierungSrat , der
ausgerechnet von der Devisenstelle ist und die beiden Herren
wegen eines ganz beiläufigen Devisenschwindels zur Strecke
bringt .

Der Dopvelautorschast half die theaterpraktische Hand
Stanchinas über mancherlei gefährliches Schwank - Glatteis der
bald in einem hemmenden Drumherum verplauderten , bald
in sich lose gefügten d .vei Bi 'der mit um so nachhaltigerer
Sicherheit hinweg , als I t a n r* i n a dj « Aufküftrung auch
regielich zu steuern hatte ui'H dabei in hübscben Bildern H . G.
Höhraths das komödiengcwandte Baden -Badener En -
semble vorteilhaft ins Tressen stellen konnte . Das Ergebnis
war ein unterhaltender Ab?" d . es ?mir mitunter an
spritzigem Sekt gebra -K . der ab " r doch in angen -bmem Temvo
aufperlte . In vorderster Front Ewa !-'' R o f e n s sympathisch
leichtsinniger Liebhaber -Hochstapler , gut sekundiert von Carl
Z o l l e r n. Ruth Claus war das verliebte Opfer , dessen
Interessen von Carla Lindikoffs Generalin und Arno

Eberls Bankdirektor prachtvoll wahrgenommen wurden .
Auf der Wende zum Schwank gerieten Heinz P e r i n o Elfe
von Hagen , Käthe Meißner , Margot Wisliceny
und Mizzi Friedrich ihre den Erfolg entscheidenden Epi -
soden zu voller Drastik .

Lebhafter Schlußapplaus schien besonders der vorzüglichen
Aufführung zu gelten , mit der die Schauspiele eine ersolg -
reiche Spielzeit launig und leicht beschlossen , die Wesentliches
für die charaktervolle Linie ihrer von Intendant H e y f e t
geführten Arbeit erbracht hat . Hermann L . Mayer .

ReWsellsviele Seidelberg UM
Heidelberg , 7. Juni .

Tie diesjährigen ReichSsestspiele . deren Beginn auf Mitt -
woch , den 12 . Juli festgesetzt ist , dauern bis einschließlich
Sonntag , den 20. August . Der Spielplan sieht folgende
Stücke vor : William Shakespeare . .Ein SommernachtstraUm ",
Joses von Eichendorff «Tie Freier "

, Gerhart Hauptmann
. .Schluck und Jau "

, Friedrich v . Schiller „Die Räuber "
. Für

die Inszenierung des Shakespeare 'schen „Sommernachts -
träum " konnte Hans Schweikart , München , gewonnen
werden , der bereits 1986 und 1937 im Heidelberger Schloßhof
Paul Ernst 's Lustspiel „Pantalon und seine Söhne " und
Heinrich von Kleist 's „Amphitryon " in Szene gesetzt hat .

Die Regie des romantischen Lustspiels „Die Freier " von
Jose ? von Eichendorff , das seines großen Ersolges wegen aus
dem Spielplan des letzten Jahres wieder aufgenommen ist ,
liegt wieder bei Richard W e i ch e r t . Berlin .

Gerhart Hauptmanns „ Schluck und Jau " steht unter der
Szenenfübrung von Karl Heinz Stroux . Berlin , der im
vorigen Jahre die vitale Inszenierung „Der Widerspenstigen
Zähmung " leitete .

Walter Bruno I l tz , Wien , der bereits 1937 in Heidelberg
bei „Romeo und Julia " dse Regie führte , inszeniert in
diesem Jahr « die Schillerichen „Räuber ".

E»ge« -Aliak,Gede » ktas« l
G«tach, 7. Juni . Im Rahmen des Kreistages der NSDAP

Kreis Wolfach wird hier am Gasthaus ,Zur Krone " eine
Gedenktafel enthüllt werden , die dem Gedächtnis an den
Vorkämpfer der Bewegung Pg . Eugen Klink gewidmet ist,
der im Jahre 1930 nach Beendigung einer Wahlversammlung
im Gasthaus „Zur Krone " gestorben ist.

♦
Bühl : Hohes Alter . Die Mutter des Reichsbahn»

inspektors Fallert , Frau Justin « F a l l e r t Witwe , konnte
am Dienstag , den 5. Juni , in seltener Rüstigkeit ihren 96 .
Geburtstag feiern .

as — Hausach : Das Ende einer Schwarzfahrt .
Hier g« lang es , einen jugendlichen Schwarzfahrer dingfest zu
machen in dem Augenblick , als er sich anschickte , «wem hie»
sigen Metzgermeister ein Motorrad zu entwenden . Der
jugendliche Motorraddieb stammt aus Mainz nnd hat dort
schon ein Motorrad mitgehen heißen und damit eine Schwarz -
fahrt in den Schwarzwald unternommen . In unserem Ort
ging ihm das Benzin aus und so wollte er sich einfach in
den Besitz eines Motorrades setzen , um die Sahrt weiter
fortsetzen zu können . Doch hier ereilt « d«n gerissenen Bur -
schen das Schicksal.

Südbliden und Keckrbein
Freiburgs motorisierte Geudarmerie zieht nach Müllheim

ehr . Freiburg , 7. Juni . ^Eigener Bericht .)
Die motorisierte Gendarmerie - Bereitschaft

in Freiburg , die drei Züge umfaßt und das große Gebiet von
der Ortenau bis zum Klettgau zu überwachen hat . wird am
10. Juni aus ein Jahr in daS frühere Lazarett und künftige
Bezirkskrankenhaus in Müllheim umziehen , da der bisher
als Kaserne beniitzte Flügel des Joses - Wasmerhauses in
Freiburg mit dem ganzen Gebäude für die Zwecke der Gen -
darmerieschnle Freiburq umgebaut wird . Die Gendar -
merieschule Freiburg , die soeben ein Drittel der im
Reiche geschulten sudetendeutschen Hilfsgendarmen <264 Mann )
nach fünfeinhalb Monaten Lehrzeit aus ihre Posten im Su -
detengau verabschiedet , benötigt das Joses -Wasmerhaus frü¬
heres Lehrerseminar ) in Freiburg künftig allein . Sie wird
während des bereits begonnenen Umbaues auf etwa ein
halbes Jahr nach Köln umziehen . Die motorisierte Gen -
darmerie -Bereitschast Freiburg aber soll innerhalb Jahres -
srist « ine eigene zweckmäßige und schöne Kaserne in Freiburg
an der Lehenerstraße am Westrand der Stadt erhalten , wo
auch Platz kür di« künstig zu bauenden Wohnungen der ver -
heirateten Wachtmeister der motorisierten Gendarmerie vor -
gesehen ist.

Gautagung der NSV . i« Freiburg
ehr . Freiburg . 7. Juni . sEigeuer Bericht .)

Seit Montag dieser Woche veranstaltet die NSV . im Gau
Baden eine Tagunq in Freiburg , an der vor allem sämtliche
Kreisamtsleiter der NSV . im Gau teilnehmen . Die Tagung
wurde am Sonntagabend durch einen kleinen Empfang der
Stadt Freiburg im „Euroväischen Hos" « ingeleitet , wo Ober -
baurat Langenberger im Namen des Oberbürgermeisters be-
grüßte . Die Tagung wird etwa am Donnerstag abgeschlossen.

Bon der Heubühne gestürzt

Egringe « bei Müllheim , 7. Juni . Der süns Jahre alte
Sohn des Landwirts Alfred Langguth stürzt « von der Heu -
bühn « d«s väterlichen Anwesens und erlitt einen schweren
Schädelbruch .

Folgenschwerer Zusammenstoß

Laufe« ( bei Müllheim ) , 7. Juni . Auf der Fahrt nach
Müllheim stieß der 17jährige Sohn Albert des Küfermeisters
Engler mit einem Motorradfahrer zusammen . Die Ver -
l«tzungen des jungen Mannes , der seine Fahrt bald wieder
fortsetzen konnte , schienen nicht ernster Natur zu sein . In
Müllheim klagte er jedoch später über Kopfschmerzen , so daß
er nach Haufe gebracht werden mutzt«. Dort ist er wenige
Stunden später g«storben .

#
Kollnau bei Waldkirch: Vermißt . Seit Donn «rstag

wird hier der in Ober - Kollnau wohnhaste Arbeiter Perer
Uhrich vermißt . Er begab sich üm 11 Uhr aus den Heim -
weg und wurde seit dieser Zeit nicht mehr gesehen. Man
vermutet , daß dem Mann ein Unglück zugestoßen ist.

Oberprechtal : 9 8. Geburtstag . D« r Altveteran
Schneidermeister Adolf Pfaff konnte seinen 93. Geburtstag
seiern . Wie seine sechs Brüder war auch er neben seinem
Berufe ein eifriger Musiker .

SKwmzwald . Boar «n» Seekreis
Von de« Ferie « nicht zurückgekehrt

Douaueschinge« , 7 . Juni . Als der 18 Jahre alte Kauf-
mann Karl Barth von hier von einer Ferienreise nicht
zurückkehrte , ließ die Familie polizeiliche Nachforschungen
anstellen . Einer nun aus Wien eingetroffenen Nachricht zu-
folge wurde der Gesuchte dort als Leiche aufgefunden . Ueber
die näheren Umstände des Todes war noch nichts zu erfahren .

Wie wirdtfarWeHer ? |
Fortdauer der warmen Witteruns

Das seit Tagen über der Nordsee liegende Hochdruckgebiet
verlagert sich mit seinem Schwerpunkt langsam nach Südosten
und bleibt damit noch immer für Süddeutschland weiter -
bestimmend . Ein slaches Tiefdruckgebiet über Südfrankreich
verursacht bei uns unter verstärkter Warmluftzufuhr aus
Südosten meist nur Bewölkung . Höchstens im Süden kann
es vereinzelt zu Wärmegewittern kommen .

Boraussichtliche Witterung bis Mittwochabend:
Heiter , trocken und sehr warm , frische Winde aus Ost. Im

Süden nachmittags leicht gewitterig .
Bis Douuerstägabend : Fortdauer der warmen Witterung ,

örtliche Wärmegewitter .
Rheinwasserstände :

Waldshut 320 -F- fl
Rheinfelden 817 + 3
Breisach 320 + 8
Kehl 362 + —0
Karlsruhe -Maxau 510 —4 '
Mannheim 488 —6
Caub 292 —6

I
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VOLKSWIRTSCHAFT
A ias der Wirtschaft

Turmbergbahn Durlach AG . , Karlsruhe
Di - Gesellschaft, deren Grundkapital vcn 30 300 RM . sich überwiegend im

Besitz der Stadt Karlsrube befindet , verzeichnet au « für 19Z8 eine Steigerungbtt Betriebseinnahmen aus 11815 ( 10 »90) RM . Zinse » erbrachten daneben
2247 ( 1728) RM, , oo . ertrage dagegen nur ISO <',SÄ8) ZiM . Nach Abzug der
Aufwendungen , darunter 15,05 (77521 RM . sachliche und 8212 (5917) RM . per¬sönliche Unkosten sowie 3471 ( 1330) MR . Steuern ergibt sich ein Verlust von
2268 RM , der aus den Rücklage» gedeckt wird ( i V . war die Rechnungunter Berücksichtigung von 289» RM . Anlageabschreibungen und 221 RM .
Zuweisung an die gesetzlich - Rücklage ausgeglichen .
Verein . Süddeutsche Margarine - und Feliwerke AG .,Karlsruhe-Durlach

Sie Gesellschaft, die i . B . a ..s 10 413 RM . Reingewinn auf das voll ein -
gezahlte AK von 205 000 RM . eine Dividende von 5«'. verteilte , ist nicht in
der Lage , für das Geschäftojabr nr * eine Gewinnausschüttung vorzunehmen .
Der ausgewiesen - Reingewinn in H»be von 1747 RM , einschl . 171 RM . « or¬
trag wird auf n -ue Rechnung genommen . Die Aussichlen für das laufende
Jahr seien infolge von Umständen , die nicht dem Einfluß der Gesellschaft
unterliegen , unsicher

Hamburg -Mannheimer Versicherangs -A.-G . , Hamburg
Bersichernngsdestand um Über 63 Mill . RM . erhöht

Der Hamburg .Mannheimer Versicberungs -A . -G . Hamburg , gelang -z laut
Verwaltungsbericht , in 1938 eine erneut « Ausdehnung des Geschäftes zu er -
reichen , die sich in einer erheblichen Zunahme der versicherten Personen und
Gummen ausdrückt . Die d» rch !chnü >liche Versicherungssumme ist Weilerhin
gestiegen . In der Lebensoersicherun ^ waren En >"e 1938 614 034 (600 369)
direkt abgeschlossene Versicherungen über 456,83 (426,04 ) Mill . RM . In Kraft .
Dazu Preten noch 1274 ( 1083) Le >l>rei " enversicherungen mit einem Kapttalwert
don 7,67 (6,45 ) Mill . RM . Weiter ist das in Rllckdeckung übernommene Le¬
bensversicherungsgeschäft , das im ^ erichislohr durch Uebernahme des von der
Deutschen Krankenversicherungs -RG . gewährten Sterbegeldes eine beträchtliche
Ausweitung auf nunmehr 172 57 (76 608 ) Versicherungen über 45,52 (14,10 )
Mill . RM . erfahren hat . hinzuzuzählen , so daß zu Ende des Berichtsjahres
«in laufender Berflcherungsbestand Bult insgesamt 787 885 (658 060) Versiche¬
rungen über 510,03 (446,59) Mill . RM . iusgewie !en werden kann . Der Ber -
sicherungsbestand hat sich also gegenüber dem Vorfahr um 63,44 Mill . RM .
erhöht .

D6ViS6nfUnk ( Berliner amtl . Kurse

« egvvte»
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemarl
Sanaig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran

Bslandtalien

» el» Brie»
11 .970

0 .570
42 .42
0 .134
3 .047
Sfoo
68 : i3
5 .145
6 .603
2 .353

132 .43
14 .50
43 .24
13 .09

42 .50
0 .1,5
3 .053
52 .21
47 .10
U$

|.1S5
617

.357
132 .60

14 .52
♦3 .32
13 . 11

vom 6 . fun 1939

» ei « Brief

Japan 0.680 0.685
Jugoslawien 5.694 5 .708
Kanada 2 .439 ? .4?3
Lettland 48.76 48 .8 <
Litauen 41 .94 42 .06
Norwegen 58.64 58.76
Portugal 10.595 10.615
Rumänien
Schweden 60 .10 60 .92
Schweiz 56.24 56.36
Spanien
Türkei 1 .978 1 .98?
Ungarn
Uruguay 0.879 0.881
U.S .A. 2 .491 2 .491

Rheinische Elekiriziläis -AG. Mannheim
In der AR -Sitzung der „ Rbeinelektra " wurde beschlossen , der auf den30 . Juni 193!) einzuberufenden HV für das Geschäftsjahr 1938 aus 1 192 348

( i . V . 1 090 4.16) RM . Reingewinn einschl. Borlrag 7 (6) ' /< Dividende aufdas jetzt 14 Mill . RM beiragende Stammkapital vorzufchlagen . Der Vortragauf neue Rechnung beträgt 152 587 ( 195 949 ) RM .
Abschlüsse der Victoria Versicherungsgruppe

Aus den Abschlüssen der Victoria VerstcherungS - Gruppe er-
gibt sich eine weitere Annahme des GefchäflSumfanges im Jahre 1938. TieAktionärdinio enden belragei bei der Victoria zu Berlin , Allgemeine Versiche.
rungs -AG ' UN» . 60 RM . . bei der Victoria am Rhein , Allgemeine Versiche-rungs -AG . für Aktien Lil A unv 80 RM ., für die Aktien Lit . B uns .50 RM ., bei der Victoria , Yeuer -Verficherungs -AG für Aktien Lit . A unv .20 RM .. für Aktien Sit . B 23,84 (22,83 ) RM .. bei der Victoria am Rhein .Feuer - und Tran ?port -Ver » cherungs -AG . für Aktien Lit . A 80 ( 105) RM ..für Aktien Lit . B 20 (45 ) RM ., bei der Victoria , Rückpersicherungs -AG . fürAktien Lit . A unv . 12 RM ., für Lil . B 42 (36) RM .
Personalien

An Stelle des durch Tod ausgeschiedenen AR -Vorsitzers der Ersten Deut -
scheu Ramie -Gesellschaft, Emmendingen , 0 . Dr . Fr . Keller (Freiburg i . Br .)wurde Fabrikdirektor Hermann Linnemann ( Freiburg i . Br .) neu in denAR gewählt . — In der HV der Rohpappenfabrik Worms AG . wurde anStelle des seitherigen AR -Mitglieds R M . Bowden Smith (Stuttgart ) , derdie Leitung eines der Muttergefellschafr befreundeten Unternehmens im Aus -land übernommen hat , Herr Carl Däke (Delmenhorst ) zugewählt .

*
Die Württembergische Transport -Versicherungs -Gefcllschaft, Heilbronn , wirdim Weg- der Verschmelzung die « adische Assekuranz-Gesellschast. A.-G . unddie Schiffahrts -Afsekuranz -Gesellschaft A .-G ., beid, Mannheim , übernehmenund ihr Kapital um 1,05 auf 3,05 Mill . RM . erhöhen .

Wertpapier - und Warenmärkte
BERLIN : Aktien uneinheitlich , Renten ruhig

Berlin , 6. Juni . (Funkspruch . ) Das Wertpaviergeschäft bewegt- sich heut -sieder in ruhigsten Bahnen . Die Kursgestaltung hängt zumeist von Zufalls -ordres ab , die selten über das Mindestmaß hinausgingen . Infolgedessen wareine einheitliche Linie nicht festzustellen . Die Grundtendenz war aber wie
schon in den letzten Tagen , keineswegs als unfreundlich zu bezeichnenAm variabel « iHemenmnrft ermätziglen sich Reichsallbesitz um 10 Pfg .auf 132.10. Die GemeindeumichuldungSanleihe stellte sich auf 93,60 ( minuS2' /i Pfg .) . NF - Tlenerguilcheine ermätzigten sich nach vorläufiger Schätzungum 20 Pfg . auf 97,70 . Steuergutscheine I ' wurden mit 101 Geld . d . 6 zirka30 Pfg . niedriger , genunnt . ,Am Geldmarkt waren zuverlässige Blankolagesgeldsätze noch nicht zu hörenBon Valuten errechnet - sich das Pfund mit 11.68, der Dollar mit 2 334und der Franc mit 6,41 .
Nutz - und Schlachtviehmärkte

Gr « hviehmarkt »erich, aus Haslach 9 . vom 5. Juni 1939 : Zufuhr50 Ochsen. Preis 800- 1200 : 4 Kühe . 300- 450 : 16 Kalbinnen 120—475 ;2 Rinder . 240 . Zusammen 72 Stück. Geschäftsgang mätzig.
Schweinemärkte

Preise : Läufer-
Preise : Milch.

Weinheil» . Zufuhr : US Läufer und 121 MUchfchweine .schweine 32—47, Milchschweine 23—28 RM . das Stück
E»»inge ». Zufuhr : 130 Milchschweine und 83 Läufer,schweine 48—65, Läufer 70—87 RM . das Paar .Schweinemart » I» Haslach i. S . am 5. Juni 1939 : Zutrieb 558 Ferkel ,verkauft 558 Ferkel : Läufer 4. Marktverlauf : gut .

Metalle
Berlin , 6. Juni . (Funkspruch.) Original -Hütten-Aluminium 98—99«/, , in

W 40
133 : be ^ 8 ' ' 3Balä " ot >cr Drahtbarren 99-/, 137 ; Fein -Silber 36,70

(Funkspruch. ) Kupfer. Tendenz stetig: Bl- i , Tendenzstetig : Zink. Tendenz stetig . Preise unverändert .

Großzügiger Ausbau der Arbeiterwohnstätten
Reichsverbandstag des Reichsverbandes des Deutschen gemeinnützigen Wohnungswesens in Stuttgart

Vierraumwohnungen das Ideal
kW. Stuttgart , 7 . Juni . Der „ Reichsverbandstag des Deutschen gemein-

nützigen Wohnungswesens e. V ., Berlin " , hielt vom 3. bis 5. Juni unter
^ rotzer Beteiligung aus allen Gauen des Grobdeutschen Reiches in Stuttgart
seinen diesjährigen Reichsverbandstag ab . Mit dem Reichsverbandstag ver -
Kunden war das 30. Verbandsjubiläum des „Verbandes Württ . WohnungS -
unternehinen " . Der Reichsverbandstag begann um Samstag mit einer Tagung
des Verbands Württ . Wohnungsunternehmen in den Stadtgarlengaftstätten .
Während der Tagung , bei der auch der Reichsverbandsleiter Dr . Brecht ,
sowie Oberregierungsrat Dr . Werner,Meher als Vertreter des ReichsarbeitS -
Ministers zugegen waren , teilte der Letter des Verbandes Württ . Wohnungs -
unternehmen , RegierungSamimann Bühler , mit . daß die vordringlichste Sorg -
dts Verbandes auf die Erstellung weiterer Ardeilerwohnstätten
gerichtet sei .

Der Höhepunkt des Reichsverbandstages war die eindrucksvolle Kund -
gebung am Sonnlagmorgen in den Universum -Lichtspielen unler Anwesenheit
von Reichsarbeitsminister Seldte , Gauleiter Reichsstatthalter Murr , Staats -
fekretär Däuser Schirmherr der deutschen Bauvereinsbewegung , Oberbürger -
meist« Dr StriUin . sowie weiteren zahlreichen Vertretern von Partei , Staat
und Wehrmacht . Nach der Eröffnung der Kundgebung durch den Reichsver-
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Anleihen :
Sleusrgutfcheln ,

( Lerrechn .-« . )
Stfch .Anl . Ausl .
« eich, Länder

5 Reichsanl .v .27
«' /- R . -Schatz 35
Vit Öo. v. 36 I
«>/- da. 37 I
«>/, do. 38 I
« « eichSanl.v .34
»>/- Noung -Anl .
4'/- Baden v. 27
vanI .u .Berkehr
S «u !kch« Bank
Dresdner Bank
AeichSbank
Hapag
Ziordd . Llovd

S. 6.

132.1.

%:
99.7
98 .9
96 .7
99 .6

111.5
105 .5
178 .5
50 .0
50 .2

Jnd -Attiea

A . e . ® .
Bembg . I . S .
Bergmann EI
Cont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G.
D . Linoleum
D . Waffen
El . Lieferung
E . Licht u . Kr .
Farben J .G
SeSflirel
Harpen , » rg
Hoesch Bw
« löcknerweri .
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ManneSm . R
Metallgel .

S. S.

112 .9
131 .2

212 .1
125 7
140 .1

146j

107 .6
117 .0
107. 7104.7
112 .5

8 6

112 .7133 .9
125.0
21 >.C
122 .1140 .5
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146 .5
128 .5
126 .1
150 .0
129 .5
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107 .5
107 :2
104 ./
112 .1

Rheinfeld ftt .
Dbein . Elekrizit .
Rhein . Stahl » .
Rhein SSeftf .61
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Schildert El .
Giem . <t Halske
Triumph Nbg.
Vee . Glanzst .
Ser . Stahlwk .
Wanderer W.
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Leriich .-Ak» eu .
Allianz Stuttg .
do . Lebensverl .

Kolonial .Werte.

§ 1. Ostafrika
tävi Minen

Schanlung

J. 6. 6. 6
127 .7
117 .0127 .0

136 .7
175 .2
185 .2
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118 .0
127 .6
114.2136 .7
' 76.0
187 .6

100 .6
143 .7
117 .0

100 .4
146 .0
117 .4

OO
?3<N 239 .0
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- III
89 .5

Frankfurter Börse

Ctadianleihe»
«>/, Bad . GoldZ «!
«>/, Heidlb . G 2«

Vit Mannd G 26
dto.

4'/a Psorjh G 26
4>/. Pforz » ® 27
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4>/, . Gr. 29 II
Vit . Gr . 30 III
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« filz . H, ». .» «
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Vit ® Horn R . 4
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99 .0
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finorr Heilbr.
Suaro . Akl .-Br .
. Bnlzeiimüh .

Mainkiaflw .
MezAE . Freid .

5 6.

97 . S750
112 .5141 .2
125 .2202 .2
109 .2
149 .5
93 .0

230 .0
103 .0

257 .0
iUx

89 .5
98 .0

6 6

97.575.0
112 .0
141 .0123 .0
202.0
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5. 6 .
Mot . Darmsi 117.0
Neitarwecke 100.0
Odw . Harrst . 144.0
Pfalz . Mühle 130.5
, Preßhefe
Salz Heilbr . 252:0
Seil Wolfs 100.0
Sinner AG.
Südd . Zucker
8 . Waldh .St . 101.0
Banken:
Bad . Bank 109.5
Bahr .HVPoth . 98.7
Pflz .Hhpoth . 98.5
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Lernch . »»d

Berit ««
Lad. Afltlur .
Mannh . Vers .

Bad . Rhein . 116.0

213 .0
110 .5

127i2

116 .0

bandsleiter Dr . Brecht , Berlin , und Gauleiter Reichsstatthalter Murr
betrat Reichsminister Seldte das Rednerpult . Die hochgespannten Erwar -
tungen der Anwesenden auf die Ausführungen des Reichsarbeitsministers
wurden nicht enttäufcht . Wie fchon kurz gemeldet, kündigte der Reichsminister
in feiner Rede die neuen Reichsgesetze an . die auf dem Gebiet der Wohnung « ,
bauwirtschaft endlich die LUck-n zu schließen imstande sind, die bisher in die-
fem Zweig unserer Wirtschaft noch vorhanden waren .

Ausgehend von der Tatsache , daß erst der Zusammenschluß der zahlreichen
Baugenossenschaften und Gesellschaften im „ Reichsverband des gemeinnützigen
Wohnungswesens " die Grundlage für den Aufschwung des Wohnungswesens
abgegeben habe, befaßte sich der Minister zunächst mit den Forderungen , die
an das Wohnungsbauprogramm gestellt werden müssen. Hier bezeichnete er
die Bier »Raumw «hnung als das Ideal . Allerdings lasse sich auch hier kein
starres Dogma aufstellen . Aehnlich liegen die Verhältnisse bei der Frage der
Wohnform. Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgten die Anwesenden die
Ausführungen des Reichsarbeitsministers , die er in bezug auf das kommende
neue Reichsbaurecht macht : . Als Grundgesetz- , so führte er aus , würde ein
Reichsbaugesetz und eine Reichsdauordnung ergehen. Außerdem sei dringend
erforderlich , das Anliegerrecht neu zu regeln . Gleichzeitig werde damit die
von der Praxis dringend gewünschte Vereinheitlichung und Vereinfachung der
Bauvorschriften erfolgen .

Anschließend sprach noch der Präsident deS Internationalen Verbände »
für Wohnungswesen und Städtebau , Oberbürgermeister Dr . S t r 3 I i n , der
insbesondere über feine Erfahrungen in dem städtischen Siedlungsbau rich»
tungweisende Angaben macht«. Mit einer Rede des Schirmherrn der Deut »
schen Bauvereinsbewegung , Staatssekretär Däuser , München , wurde die
Kundgebung beschlossen.

Der Reichsverbandstag wurde In den Morgenstunden des Montag mit
einer Arbeitstagung fortgesetzt . Wieder waren Reichsarbeitsminister S e l d 11
und Staatssekretär DauIer anwesend . Im Vordergrund der Tagung stand
die Frage des Arbeilerwohnstättenbaus . Generaldirektor Dr .-Jng . e. h .
Vöglet , Essen, forderte in seinem Vortrag u . a . die tätige Mithilfe der
Betriebsführer und - inen großzügigen Ausbau des gesamten Arbeiterwohn «
stättenbaus . Dies h -iß- aber , eine Zusammenarbeit zwischen den gemein«
nlltzigen Wohnungsunternehmen und der Industrie herbeizuführen . Aus dem
weiteren Vortrag deS Verwaltungsratsvorsitzenden des ReichsverbandS , Direk -
tor Wallner , München , war zu entnehmen , daß schon 1940 mit dem
Großeinsatz der gemeinnützig ! n Wohnungsunternehmen zu rechnen fei .

36. Fortsetzung .
25 . Kapitel

Es gibt keine völligere Erschöpfung als die durch Kum -
mer verursachte . Lebhafte Temperamente leiden am stärk -
sten darunter , und der fchliehliche Zusammenbruch trifft sie
am härtesten .

Für Daist ) , die still in ihrem verdunkelten Zimmer lag ,
war das plötzliche Aufhören der beständigen Angst um ein
geliebtes Wesen unerträglicher als selbst das Gefühl der
Verlassenheit . Daß sie sllr nichsss mehr zu sorgen hatte , lag
auf ihr wie eine erdrückende Last . Nachdem ihr das
Schlimmste geschehen war , lieh sie alles andere gleichgültig .

In den ersten Tagen ihres Kummers sah sie niemand
außer Muriel und den Arzt . Jim Ratclisf war besorgter
um sie, als er zugab : wußte er doch nur zu gut . wie sehr
diese seelische Erschütterung ihre überempfindlichen Nerven
angegriffen hatte . Mehrmals befürchtete er eine Kata ^
stryphe , weil ihr Herz sehr in Mitleidenschaft gezogen war .

Auch um Muriel glaubte er anfangs besorgt sein zu
müssen , doch sie überraschte ihn durch ihr tapferes Verhalten .
Ohne weiteres , wie selbstverständlich , übernahm sie die
Pflege Taisys und war immer um sie. Ihre Entschlossen -
heit und Selbstbeherrschung setzten Dr . Ratclisf in Erstau -
nen . und bald merkte er , daß er sich bei ihr auf diese Eigen -
schasten verlassen konnte . Sie hatte ihre eigene Schwäche
überwunden , und die Sorge um Daisy verlieh ihr neue
Kräfte .

„Sie sind so zuverlässig wie eine Berufskrankenschwester " ,
lobte Dr . Jim sie einmal , worauf sie mit trübem Lächeln
erwiderte : „Ich habe voriges Jahr meine Priiiungszeit
durchgemacht . Ich kann Taisy Helsen , weil ich selber weiß ,
was Herzeleid ist ." ^

Da klopfte er ihr freundlich auf die Schulter und nannte
sie ein braves Mädchen . Er hatte sie wirklich sehr lieb -
gewonnen und zeigje es ihr oft in seiner geraden , ehrlichen
^

Nur selten sab Muriel Black , obgleich er immer in der
Nähe war . Verstimmt lies er im 5>aus und im Garten
umher , unaufhörlich Zigaretten rauchend und Muriel bei
jeder Begegnung demütig fragend , ob er nichts für ne tun
könne . Um ihn nicht zu kränken , gab sie ibm allerlei un -
wichtige kleine Aufträge . Sie selbst verließ fa,t nie das
Haus .

EM - Dell

Eines Abends , etwa drei Wochen nach dem Tode des
Kindes , hörte Daisy Blacks Schritt unter ihrem Fenster .
Das rüttelte sie ein wenig aus .

„Wer sorgt denn jetzt eigentlich für Black ?" fragte sie
interessiert .

Muriel sah hinunter auf die große , sich dem Hause
nähernde Gestalt ihres Verlobten . „Ich denke , er sorgt selbst
für sich"

, antwortete sie.
„So ganz allein ? "

„ Ja .
"

Daisy seufzte mitleidig . „Sie müssen nicht mehr Ihre
ganze Zeit bei mir zubringen , Muriel "

. sagte sie. „Es war
sehr selbstsüchtig von mir , Black so ganz zu vergessen . Gehen
Sie zu ihm ."

„Ich bin aber so gern hier bei Ihnen , Daisy "
. wider -

sprach Muriel . „Das begreift er natürlich ."
Doch Daisy gab sich damit nicht zufrieden . „Mag fein ^,

sagte sie. „Trotzdem möchte ich aber , daß Sie zu ihm gehen .
Ter arme Mensch fühlt sich ja so allein !"

Muriel wunderte sich über Daisys Beharrlichkeit und
erhob sich nur zögernd , um ihr ihren Wunsch zu erfüllen .
Als sie an ihr vorüberging , ergriff Daisy ihre Hand und
flüsterte : „Ich möchte so gern , daß Sie glücklich werden , liebe
Muriel . Es ist besser für Sie , wenn Sie beieinander sind .
Ich werde Sie nicht mehr so ausschließlich für mich in An -
fpruch nehmen . Wenn Jim es erlaubt , komme ich morgen
herunter . Ist morgen auch Ihr Hockeytag ? Sie müssen beide
hingehen und wie gewöhnlich spielen ." Erregt drückte sie
ihre Lippen auf Muricls Wange . Dann schob sie sie sanst
von sich . „Gehen Sie . liebe Muriel . ich wünsche es .

"
Und Muriel ging , weil sie einsah , daß Daisy sich sonst

nicht beruhigen würde .
Sie fand Black in gedrückter Stimmung , doch er freute

sich aufrichtig , sie zu sehen . Sie gingen eine Weile im Gar -
ten auf und ab und wollten gerade ins Haus zurückkehren ,
als der Postbote kam und ihnen beiden Briefe überreichte .
Die Briefe waren von Sir Reginald und Lady Bassett . Sir
Reginald erteilte Black sehr freundlich seine Einwilligung
zur Verlobung mit Muriel und wün ' chte ihm Glück , daß er
sie gewonnen habe . An Muriel sandte er einen väterlichen
Gruß und versicherte ihr . daß er sich über ihr Glück freue
und hoffe , sie werde im Herbst zu ihm kommen , damit er sie
ihrem künftigen Gatten zuführe .

Als Black dies vorlas , legte er den Arm um seine Ber -

lobte : aber sie blieb ganz regungslos und schmiegte sich nich?
an ihn . Er sah sie fragend an . ^

„Was hast du ? Du bist so blaß !" fragte er sanst . „Ware
dir das zu früh ?"

^
Sie sah ihm offen , aber sichtlich mit Unbehagen ins Ge »

ficht. „Ich . . . ich glaubte nicht , daß es so bald sein würde " ,
stammelte sie . „ Eigentlich möchte ich noch nicht heiraten . Kann
es nicht vorläufig so bleiben , wie es ist ? Hättest du etwas
dagegen ? "

Obgleich Black einen Augenblick sehr erstaunt war , zeigte
er sich doch nicht im geringsten gekränkt . „Nein , durchaus
nicht , Liebling "

, antwortete er ohne Besinnen . „Ich richte
mich nach deinen Wünschen . Wir haben ja keine Eile ."

Muriel atmete leichter und sah dankbar zu ihm auf . Er
küßte sie mit so beruhigender Zärtlichkeit , als sei sie ein Kind .

Mit leisem Widerstreben öffnete Muriel Lady Baffetts
Brief in Blacks Gegenwart : sie fühlte , daß sie ihm dieses
kleine Zeichen ihres Vertrauens schuldig war . Als sie das
Schreiben aus dem Briefumschlag nahm , quoll ihr ein starker
Geruch von ostindischer Rosenessenz entgegen , so daß sie eine
Bewegung des Widerwillens machte , die Black bemerkte .

„Was ist denn ?" fragte er . „Hoffentlich nichts Schlechtes ! '

„O nein ! Nur der starke Duft "
, erklärte sie.

Black lächelte . „Hast du den nicht gern ? Ich glaubte , alle
Frauen liebten ihn ."

Hastig entfaltete Muriel Lady Bassetts Brief , der mit
„Liebste Muriel " begann und in fließenden Sätzen ihre
Glückwünsche enthielt .

„Sir Reginald und ich"
, so schrieb sie, „haben nicht das

geringste Bedenken , unsere Zustimmung zu geben . Nur ,
meine Liebe , werden Sie sich um ,̂hret - und Blacks willen
vorher ganz klar darüber , ob es Ihnen diesmal Ernst ist
und ob Sie eine endgültige Wahl getroffen haben ."

Als Muriel diesen Satz las , stieg ihr die Röte des Un -
willens ins Gesicht . „ Es mag schlecht von mir sein "

, sagte
sie geradeheraus , „aber ich hasse Lady Bassett ."

Black sah sie erstaunt an , doch ehe er etwas äußern konnte ,
las sie weiter . -

Die Lady bedauerte , nicht selbst nach England kommen
zu können , um Muriel bei der Beschaffung ihrer Aussteuer
behilflich zu sein und sie dann im Herbst mit nach Indien
zu nehmen . Sie habe aber eine in London lebende Schwester ,
Frau Langdale , die gern bereit sein werde , Muriel mit
ihrem Rat beizustehen : auch würde sich unter ihren zahl -
reichen Freunden gewiß jemand finden , der zum Winter nach
Indien fahre und dem Muriel sich anschließen könnte .

Erst am Schluß ihres Briefes erwähnte Lady Bassett
Daisy Grave , indem sie in steisen Worten die Hoffnung aus -
sprach , daß sich ihr Befinden durch die Luftveränderung ge -
bessert habe .

.(Fortsetzung folgt.).
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Lucia Englisch , R.A .Roberts in
Die Unschuld vom Lande
„ Auf der Alm da gibt ' s koi SUnd"

lochen gm laufenden Band
Heute . 4 .00 , 6 .10 8 . 30 Uhr

4 . Woche Letzter log !

Der Gouverneur
Willy Birgel - Brigitte Horney
Hannelore Schroth , E. v . Klipstein
Ein Film, den Sie sehen müssen 8

Heute : 4 . UU, 6 . 10, 8 .30 Uhr
Jagendliche über 14 Jahre zugei .

Spannende Handlung , uner¬
reichte Gebirgsaufnahmen in

„ Grenzfener "
mit Attila Hörbiger , Gerd .Maurus u.a .
4 .00,6 .10 / 8 . 30 Uhr . Jug . zugel .

Jetzt haben Sie große Freude an einer

neuen Kamava
Lassen Sie sich bei uns alle Modelle unver¬
bindlich zeigen .

Ratenkauf l /e Anzahlung , Rest bis 10 Monatsraten .

RaUSCH & PESTER
Atelier und Handlung / Erbprinzenstr . 3

iiasserscimucte
und Zubehörteile

Aretz & Cie.
Karlsruhe , Kaiserstraße 215
Ruf 218/219 bei der Hauptpost

KARL

THOmE
& CIE .

Karlsruhe, Herrenstraße23
gegenüber Drogerie Roth

jeglicher Art
Elegante Modelle
Große Auswahl
Sehr billige Preise

Ehestandsdarlehen

Diese Freude lösen Sie aus ,
haben Sie

EieütPischeKamung
im Haust

Fachliche Beratung und rasche Liefe¬
rung bewährter Fabrikate in allen
Haushalt -Größen und Spannungen ,
auch in 36 Monats - Raten durch :

los . Meeß
Erbprinzenstraße 29

Kaute alte Schmuckstücke
Gold , Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann ÄT »
Werkstätte für S ch m u de und Uhren .

W. B 25 119/19 .

Ein Koller Radio
macht unabhängig , überall können
Sie in freier Zeit sich niederlassen
und bei den Klängen aus dem Radio
schöne Stunden genießen . Bevor
Sie in Urlaub fahren , sehen Sie sich
die neuesten Modelle

Braun F 239
Körting Super
Nora Super

bei mir an ich führe sie Ihnen gerne
vor . lelzahiung gestattet . Auch
lassen Sie sich Vorschläge machen
für Emoau eines Auto Supers in
Ihren Wagen .

Musikhaus

Fritz mutier
Kaiserttraße 96

EBB
Vier

Wohnungen
ohne Tausch

Zwölf
Wohnungen

gegen Tausch von
1—5 Zimmer und
Küche in i>. Preis¬
lage v. 25—100 JH.
Nachweis Schneider
Goethestr , 2 i . Lad

Möbl . ii. leere Zimmer
in allen Stadtteil ,
zu Perm , und zu
miet . gesucht . Nach -
weis f. Mieter lo -
stenlos , Büro Dietz ,
Karlstrabe lZ . III ,
Ecke Akademiestr ..

finden Sie in sämtlichen Modefarben und Qualitäten

bei JKGER
Südweststadt Südstadt

Ecke Klauprecht - und Boeckhstraße / Ecke Rüppurrer - und luisenstraße

Aufiuf
an alle Karlsruher Hausfrauen !

Alle Karlsruher Hausfrauen werden aufgerufen , sich aktiv in die
Aktion „Kampf dem Verderb " einzuschalten . Bei der jetzt begin¬
nenden heißen Jahreszeit liegt die Gefahr nahe , daß wertvolle
Lebensmittel verderben , daß die Milch sauer wird , usw . Dies
verursacht der einzelnen Hausfrau Unkosten , die zusammengerech¬
net in ganz Deutschland einen Verlust an Volksgütern von über
I Milliarde Mark ausmachen . Dem muß Einhalt geboten werden !

In jeden Haushalt gehört ein Gas- oder
Elektro-Ktihl*chrank !

Dann verdirbt nichts mehr . Ein Kühlschrank ist kein Luxusgerät ;
er ist eine unbedingte Notwendigkeit .
Durch günstige Zahlungsbedingungen ist die Anschaffung jeder¬
mann möglich gemacht worden . Gas - und Elektro -Kühlschränke ,
die sich im Betrieb gleich gut bewährt haben , können schon in
Monatsraten von RM. 8 .— bis RM. 12.—, je nach Schrankgröße ,
bezogen werden . Dabei betragen die täglichen Betriebskosten in
den meisten Fällen nur etwa 4 Rpfg . Solche Schränke erfordern
keinerlei Bedienung , sie kühlen vollkommen automatisch .

Welche Hausfrau wollte einen solchen Kühl¬
schrank nicht ihr eigen nennen !

Darum werden wir morgen durch die Post an alle Karlsruher
Haushaltungen eine Doppelpostkarte verschicken , auf deren einer
Hälfte auf die Zweckmäßigkeit der Gas - und Elektro -Kühlschränke -

hingewiesen wird , während die andere Hälfte dazu benutzt wer¬
den soll , daß man sie entsprechend ausfüllt und an die städt .
Werke zurückschickt . Irgendwelche Verpflichtungen geht man da¬
durch nicht ein .
Wir bitten also , diese Postkarte genau zu lesen und gegebenen¬
falls ausgefüllt an uns zurückzuschicken .

Städtische Werke Karlsruhe
Ausstellung aller gangbaren Kühlschrank-Fabrikate für Gas und
Strom im Hause Karlsruhe , Kaiserstraße 101/103 , Fernruf 5380.
Geöffnet : Täglich ( auch Samstags ) von 8.30 Uhr bis 12 .30 Uhr
vormittags und von 14.30 Uhr bis 19 Uhr nachmittags .

KEIN VERKAUF ! NUR BERATUNG !

I
E

i
I
I

Für Büro geeignete \

2 Zimmer
( die als Wohnung nicht abgegeben
werden ) , neu hergerichtet , mit
separatem Eingang . Klosett und
Keller , im Hofgebäude Lauterberg »
straße Rr . 16, z u # e t tn i e t e n .
Anzufragen bei

E . Weiser , Karlsruhe
Lauterbergstr . Rr , 16.

2 leere Zimmer
sonnig u . geräumig in geschl. Haus ,
Slldweststadt -Hirschbrücke . auf 13. 6.
oder 1. 7. an berufstätige alleinstehende
Person ohne Bedienung zu vermieten .

Zuschriften unter Nr . 5643 an die
Badische Presse erbeten .

Bittgesuche

Empfehlungen

Daunen¬
decken

äußerst billig durch
eigene Herstellung .
Oskar Stumpf

Stevvdeckenfabrik ,
Aglasterhausen ,

Verl . Sie Angebot

Kraft für Herz und Nerven
und gesunden , festen Schlaf
gibt Ihnen das rein pflanzliche ,
in Jahrzehnten bewährte

knergellcum
das Aufbau - und Kräftigungsmittel
für alle . Sie erhalten es echt im
in Karlsruhe : Reformh . „ Alpina " , Kaiserstr .öä , Ruf &7ö
in Ourlach : Reformhaus Böser , Adolf -Hitler Straße 11

Moderne

4-5 Zimmer
Küche , Bad . mit Zubehör , (2 Person .) ,
>n gutem Hause zum 1. Juli , evtl .
später gesucht . Angebote mit Preis
unler St 53302 an die Badische Presse .

2 3 Ziim - Ulohiig .
von ruhig , Mieter ,
pünktl , Zahler , auf
l , Juli od , 1. Aug .
gesucht , Slngeb , u .
Nr . 5039 an die
Badische Presse ,

2 Zimmer-
Wohnuno

von ält . Ehepaar
gssucht ,

Angeb , u . K 53227
an die Bad . Press «.

Kleinanzeigen
helfen immer !

tlebenbesrtiäfligg .
sucht jung . Mann ,
mit Führerschein f .
alle Klassen . Ang .
u , Nr , 5670 an die
Badische Press « er » .

Auswärtige «Stevbesälle
<SuS Zeitungsnachrichte » uns nach FamlUiaa » »ate » >

Allmannsweiler : Lydia Kunz geb . Vetter , 54 I . alt
Bruchsal : Heinrich Knoch , Gipsermeister , 62 I . alt —

Jöa Amalie Salvafohn geb. Gengenbach , 92 I . alt
— Sofie Hummel geb. Stieri , 43 I . alt

Eberbach: Willi Kuhn, 42 I . alt — Elise Foshag
geb. Hagendorn , 53 I . alt

Huttingen : Eömunö Stächelin , 54 I . alt
Kehl a . Rh . : Friöericke Weber geb . Baumert , 59 I . alt
Aippenheimweiler : Magöalene Fleig , Ww ., geb . Weis ,

71 I . alt
Mannheim : Emma Richter geb . Renz
Menningen : Mathä Blenber . 87 I . alt
Muggensturm : Hermann Lohr, 55 I . alt
Mundingen , Luise Rutsch geb . Strüblin , 70 I . alt
Osfenbnrg : Konrad Baumann , Oberlokomotioheizer

a . D .> 55 I . alt *
Pforzheim : Aöolf Schneider, Goldarbeiter , 63 I . alt
Spielberg : Jakob Mantler , Wagnermeister
Staufen : Lina Obert geb . Maurer , 64 I . alt
Billingen : Willibald Armbruster , Schreinermeister ,

72 I . alt

Kaufgesuche
Guterhaltener

lllnüer-
Sportwagen

zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr .
5611 an die BP .

Kapitalien
5 000 b . 8 000
10000.- bis
15000.- Mk.
auf I . oder II .

Hypotheken

ausuzuleihen
August Schmitt ,

Hypotheken/Häuser ,
Hirschstraße 13 ,

Karlsruhe .
Fernsprecher 2117 .

Empfehlungen

Konserven-Dosen
schließt H. Seil » ,

Goethestr . 1.

Metall -
Betten

mit Rost 90/190
mit Stäben in Kopf - und Fußteil 16 .—

mit Fußbrett 24 . — 21 . —

mit Kopf - und Fußbrett 29 . 50
mit Kopf - u . Fußbrett u . Klotzfüssen 32 .75

Matratzenschoner 6 .90 5 .90 4 .60
Alpengras -Matr. 27 .50 25 . — 19 .50
Wollmatratzen 22 . 29 .50 25 .50
Kapok -Matratzen 75 .— 62 — 52 —
Sutruhn - Matratzen — Schlaraffia - Matratzen

Betten ? Erkel
Kaiserstraße 141

am Adolf -Hitler -Platz

Telefon 2427

Vadisthes Giaatstheatev
Freilag , den 9 . Juni 1939 , 20 Uhr

Einmaliges Gastspiel Maria Paudler
mit Ludwig Andersen , Carl Heinz Klubertanz , Ernst Pittschau in

Reisebegieifterin gesucht
Angebote unter F 500O postlagernd

Lustspiel von Heinz Klimmer

Entgegen den in Umlauf befindlichen Gerüchten sind Karten noch
in allen Platzgattungen zu haben .

Jas offizielle Programm für die
internationale vroßteullchlandfahrl

ist erschienen!
Am 1. Juni starteten in Berlin 68 der erfolgreichsten Radren » ,

slchrer aus 7 Nationen zu der größten Radsportxeranstallung der
Welt . Neber 5000 Äiloineter sind in 20 Fahrtage » zurückzulegen . Hohe
Geldpreise und eine Fülle von Geldprämien winke » den Beste » als
Lohn , Das soeben erschienene offizielle Programm bringt die g e .
naue Starterlifte , nähere Angaben , wann und wo die Gros, ,
dentschlandsahrer zu sehen sind ? aussiihrliche „ Steckbriefe " der
Fahrer mit Bild , Streckelibeschreibungen , Höhenunterschiede , Tabellen
zum Eintragen der Ergebnisse usw . und als besondere Sensation ein

gvoHes Vvelsausiehveiben
an dem sich jeder beteiligen kann ? als Hauptpreis ist ein Personen -
krastwagen , ferner 9 Motorräder und 18 Markensahrräder ausgesetzt .
Das recht uinsangreiche Programm kostet nur 10 Pfennig
und ist fit der Geschäftsstelle unseres Blattes sowie durch unsere
Zeitungsboten und Händler zu haben .

Vadlsche « reffe

ßißodujkmit
Bade - Anzüge
für Damen , Baumwoll - O Q £
Relief ^ ^

Bad e - Anzüge
für Damen , aus Woll -Jac - *1 O £
quard , fesche Form . . T

Bad e - Anzüge
für Damen , 2teilig , gute O fT (1
Wollqualität V » T &

Strand - Anzüge
2 teilig , fesen verarbeitet , A
nette Muster . . . » »^ v

Bade - Mäntel
für Damen und Herren Q CA
moderne Streiten . * • sJx /

Kinder - Lufthosen
aus buniem Trikot mit f
weiß . Besatz , Gr . 28 - 30 1 #

Größe 32 - 34 f . 25

Kinderbadeanzüge
kräftige Qualität , mit O A £1
Trägern . . Größe 36 ^

jede weiter e Größe 0 . 20 mehr

Riemensandaletten
weiß oder blau «eder ,
mit geschliff . Gummi - O / » C
sohlen,Blockabsatz , P .

Stoffsa nd a I ett e n
in verschiedenen Aus¬
führungen u. Farben , Z.75

Kölnisch -Wasser , Hautkrem ,
Sonnenbrandöl , Sportöl
und sonstige kosmetische Artikel fin¬
den Sie in reicher Auswahl in unserer
gepflegten Parfümerie - Abteilung t

UNION
Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H., Karlsruhe
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